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Die ganze Welt schaut auf uns!

Der 70. April u
Auch ihm gegenüber zählt fecle Stimme Unser Ja als Falles

A. K. Berlin, 8. April.
Wenn man in dieſen Tagen mit Auslän

dern ſpricht oder mit Leuten, die aus dem
Auslande kommen, und auch wenn man die
Preſſe des Auslandes verfolgt, daun wird
einem dadurch zum Bewußtſein gebracht, daß
der 10. April nicht nur unſere eigene An
gelegenheit iſt. Die ganze Welt ſchaut
vielmehr auf uns.

Für uns iſt die Abſtimmung in erſter
Linie ein Akt der Dankbarkeit an en
Führer, des Bekenntniſſes zum grkzeren
Reiche, des Gefolgſchafts und Treuegelöb
niſſes gegenüber der nativnalſozialiſtiſchen
Politik. Sie iſt uns eine Herzene“ache. Das
Ausland ſieht den Vorgang mit anderen
Augen.

Man begegnete in dieſen Wochen in man
chen franzößſchen Blättern in den meiſten

bewundernden Schilderungen von der
Straffung und Feſtigung des nationalen
Willens in Deutſchland, von der Zuſammen
ballung der Kräfte des deutſchen Volkes im
Dritten Reich, von dem inneren Schwung der
deutſchen Politik. Und die Schreiber gaben
ſich kaum Mühe demgegenüber ihre innere
Exſchütterung über die Zerriſſenheit ihres
eigenes Volkes zu verbergen. Sie be
neiden uns um Führer und National
ſwozialismus, ſo ſehr ſie auch ihre Gegner
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ſchaft dem „Nazismus“ gegenüber betonen

Man findet auch in zahlreichen der
großen engliſchen Blätter Betrachtungen,
die, trotzdem ſie an unſere Abſtimmung
die völlig ungeeigneten Maßſtäbe ihrer
weſtlichen „Demokratie“ anzulegen ver
ſuchen, rückhaltlos die gewaltige innere
und äußere Kraſtſteigerung anerkennen,
die der 10. April und der ihm voran
gegangene Wahlkampf zur Folge haben
werden.

Ein alles andere als deutſchfreundliches
Londoner Blatt ſagt offen, die Schaffung des
großdeutſchen Reiches werde durch den Ein
ſatz des geſamten deutſchen Volkes in dieſen
Wochen und veſonders am 10. April weit
mehr als eine Addition des alten Reiches
und Oeſterreichs Das Ergebnis werde ge
ſteigerten Einfluß Deutſchlands auf die
europäiſche Politik bedeuten (über die rein
zahlen mäßige Vergrößerung des Reiches und
ſeiner Bevölkerung hinaus).

Wir leſen weiter in einer auch nicht gerade
deutſchfreundlichen Amſterdamer Zeitung, am
10. April gehe das deutſche Volt in alten
Reiche und in Oeſterreich zu Gericht mit
Verſailles und Saint Germain, im
Grunde werde durch die Volksabſtimmung
die Antwort an die Väter ſener Verträge ge
geben, und an den Geiſt, dem ſie entſprungen.

Dieſe Deutung wollen wir uns beſonders
merken. Vielleicht haben wir bisher noch zu
wenig aran gedacht, daß unſer Ja zugleich
ein kraftvolles und flammendes Nein gegen
über den uns aufgezwungenen nud nun end
gültig wieder beſeitigten Schandverträgen iſt.

Aus dieſem Blick über die Grenze ergibt
ſich ohne weiteres die zwingende Schlußfolge
rung, da der ganzen Welt gegenüber und be
ſonders den Uebelwollenden im Auslande
gegenüber diesmal wirklich jede Stimme
zählt. Neben den hundert ſonſtigen Grün
den, die uns unſer Ja als eine Selbſtverſtänd
lichkeit und als ein inneres Bedürfnis er
ſcheinen laſſen, tritt auch die Verantwortung,
die jeder einzelne von uns am 10. April dem
Ausland gegenüber trägt.

„Die Welt wollte eine Abſtimmung ſie ſoll
ſie haben!“, ſo rief bei Beginn des Wahl
kampfes Dr. Gvebbels aus. Jawohl, ſie ſoll
ſie haben, und ſie ſoll ein Ergebnis haben, das
die Vermutung eines weiteren holländiſchen
Blattes als richtig ausweiſt, wenn dieſes
meinte, es werde (außerhalb Deutſchlands)
von dem politiſchen Gewicht dieſer Abſtim
mung vielleicht nach dem 10. April mehr
die Rede ſein als vorher. Darum kommt
es auch gerade dem Auslande gegenüber auf
jede Stimme an.

Her Justieminfster gab ciie

Ungarn zechaltet Jückf
Regelung auf konfeſſivneller Grundlage Verhältnis 20: 10

In der Sitzung der ungariſchen Regie
xungspartei gab geſtern abend im Namen der
Regierung Juſtizminiſter Dr. Mi kec z die
von der Regierung getroffene Regelung
der Judenfrage bekannt, nach der in
Zukunft in Preſſe, Theater und Film ſowie
in den Berufen der Rechtsanwälte, Juge
nienre und Aerzte Juden nur in der Ver
hältniszahl von 20:100 zugelaſſen ſind. Der
Juſtizminiſter Dr. Mikecz teilte ferner mit,
daß die Regierung heute von dem Abgeord
netenhaus die Ermächtigung zur Regelung
der Judenfrage verlangen werde.
Das Ermächtigungsgeſetz ſteht die ſofor
tige Bildung einer Preſſe-, Theater, Advo
katen, Ingenieur und Aerztekammer vor.
Mitglieder dieſer Kammern können nur
ungariſche Stagatsangehörige ſein. wobei die
Zahl der jüdiſchen Mitglieder 20 v. H. der

eLehbe für ihn
Schirach an die Jugend Adolf Hitlers.

Der Jngendführer des Deutſchen Reiches,
Baldur von Schirach, erläßt zum Tage
(des Großdentſchen Reiches folgenden Tages
befehl an die Jugend Adolf Hitlers:

„Jugend Adolf Hitlers! Obwohl
du bei dieſer heiligen Wahl nicht mitſtimmen
kannſt, biſt du doch mit deinem Herzen an ihr
beteiligt. Du weißt, worum es geht, und
fühlſt ehrfürchtig die Bedeutung dieſer für
unſer Volk ſo glücklichen und großen Zeit.
Während die Aelteren ihre Stimmzettel mit
dem „Ja“ der Treue und Dankbarkeit in die
Wahlurne werfen, ſollſt du mit heißem
Herzen dieſes ſelbe „Ja“ bekennen Zieh mit
flatternden Fahnen ſingend durch die Dörfer
und Städte des weiten Großdentſchen Reiches,
deſſen Jugend du biſt. Adolf Hitler hat dir
ſeinen Namen verliehen. Erweiſe dich ſeiner
würdig! Du kannſt nicht für ihn ſtimmen, aber
du kannſt mehr tun als das. Lebe ſür ihn
Jugend des Führers: durch dieſe Bereitſchaft
füllſt auch du am 10. April die Urne des deut
ſchen Schickſals!“

Geſamtzahl der Kammermitglieder nicht über
ſteigen darſ. In dieſe 20 v. H. werdenjüdiſche Kriegsinvaliden, jüdiſche Front
kämpfer ſowie diejenigen Juden, die vor dem

Auguſt 1019 von der moſaiſchen Konfeſſion
zit einer anderen Konfeſſton übergetreten
ſind und ohne Unkerbrechung der neuen Kon
feſſion angehören, nicht eingerechnet. Bei
Handels und Jnduſtrieunternehmen dürfen
Juden ebenfalls im Rahmen der Angeſtellten
ſchaft bis zu 20 v. H. veſchäftigt werden. Die
Jahresſumme der Bezüge der Juden darf
20 v. H. der Bezüge der übrigen Angeſtellten
ſchaft nicht überſteigen. Nach den Durchfüh-
rungsverordnungen iſt vorgeſehen, daß
Unternehmen, die den geſetzlichen Beſtimmun

Regſerungsmaßnahmen bekannt

schen Einfluß aus
O. Geſetz muß in fünf Jahren durchgeführt ſein

gen nicht ſolgen, unter die Kontrolle eines
Regierungskommiſſars geſtellt vder nötigen
falls auch verſtagatlicht werden können. Das
Geſetz muß im Laufe von fünf Jahren durch
geführt werden. Bei der Preſſe und Theater
kammer muß das Geſetz bis zum Ende 1939
durchgeführt ſein.

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat
geſtern mit großer Mehrheit den von der Re
gierung eingebrachten Geſetzentwurf über die
Einführung des allgemeinen und geheimen
Wahlrechtes angenommen. Das Geſetz wird,
wenn es auch im Oberhaus angenommen iſt,
dem Reichsverweſer zur Unterzeichnung vor
an W tritt dann bereits nächſte Woche
in Kraft.

Die Kaſſette mit der
Treuebotſchaft unſeres

Gaues

Das Bild zeigt die in den Werk-
tätten der Burg Giebichenstein
us einheimischem Werkstoſft her-

gestellte künstlerische Kassette, in
der sich die Treuebotschaft. unseres
Gaues befindet, die am Sonnabend
in Wien dem Führer durch die
NSKK. Stafette des Gaues über-

reicht werden Wird
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Fraeuenſobh
Frcuen danke

SD. Der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß, hat in ſeiner Wiener Rede auf
das ſtille Heldentum der Frauen und Mädchen
in Oeſterreich hingewieſen, ein Heldentum,
durch das ſich auch die Frauen und Mädchen
im Reich ausgezeichnet haben. Dies Helden
tum, getragen und geläutert von dem Glau
ben an den Sieg, an die Sache des größeren
Deutſchland, erhoben und geweiht von der
Kraft der nationalſozialiſtiſchen Jdee, war
Stütze und Halt für die Männer im Kampf
gegen die Mächte des Syſtems und gegen Ver
ſailles. Welch eine Größe liegt darin, daß es
die Frauen waren und ſind, die ſich ſelbſt
vpferwillig für ein neues Deutſchland ein
ſetzten, die durch dieſen Einſatz den Männern
Mut und Zuverſicht gaben. Wie hätten dieſe
Kämpfer und Streiter für Adolf Hitler und
für den Nationalſogialismus alle Leiden und
Entbehrungen, alle Härten und Schläge der
Verfolgung auf ſich nehmen und unbeugſam
tragen können, hätten ſie ſich gleichzeitig zer
quälen müſſen aus Sorge für ihre Frauten,
für ihre Mütter und Schweſtern

Das deutſche Volk Oeſterreichs war in
allen ſeinen Teilen zu einer Schickſalsgemein
ſchaft geworden, in der Frauen und Männer
nebeneinander gingen, entſchloſſen und berett,
für das nationalſogzialiſtiſche große und freie
Deutſchland zu kämpfen. Die Heldentaten, die
die deutſchen Frauen Oeſterreichs in der
Stille und am häuslichen Herd ſchon dadurch
vollbracht haben, daß ſie nicht murrten und
klagten, wenn der Kampf um die deutſche Frei
heit mehr forderte als nur ein Lippen
bekenntnis, dies ſtille Heldenkum gehört mit
zu dem Größten und Schönſten, was die
deutſche Geſchichte zu melden weiß. Welch
ſtolze Legende iſt nicht um jene deutſchen
Frauen gewoben worden, die zu Beginn der
Freiheitskriege ihren Haarſchmuck zum Opfer
brachten, und wie muß das Opfer gewertet
werden, das die Frauen und Mädchen Deutſch
Oeſterreichs willig und ſchweigend darbrachten
in den Jahren des harten Kampfes, als das
grauſame Syſtem die Männer und Brüder
fällte!

Ein neuer deutſcher Frauenlob muß kom
men, um nicht nur den Frauen und Mädchen

Deutſch Oeſterreichs gleich gerecht zu werden,
ſondern auch den Frauen und Mädchen im
ganzen Reich. Heute, wo wir alle auf die
Jahre des Kampfes zurückblicken können, ſteht

ſich vieles anders und leichter an, aber wer
es miterlebt hat, wer ſich erinnert, der weiß,
daß das alles nicht leicht, daß es vielmehr
ſchwer zu tragen war. Weil es ſtandhaft ge
kragen wurde, ſo iſt auch der Sieg vollkom
men, vollkommen auch darin, daß die deut
ſchen Frauen und Mädchen all jener Sorgen
enthoben ſind, die ſie früher niederdrückten.

Das nationalſozialiſtiſche Reich hat den
Frauen und Mädchen wieder Heim und Herd
gegeben, aber auch Beruf und Arbeit ſowie
eine Sicherheit des ſozialen Seins, das mit
die Vorausſetzung iſt für die Freude am
Leben. Das alles iſt die Tat Adolf Hitlers,
der nicht nur das größere Reich allen Hinder
niſſen zum Trotz zuſammenfügte, der auch an
alle gedacht hat, die in dieſem Reich leben und
arbeiten. Weil wir in dieſem Reich leben und
arbeiten, weil dies Reich Erfüllung unſeres
Sehnens und Hoffens iſt, ſo werden wir alle,
die Frauen und Mädchen voran, am 10. April

mit „Ja“ ſtimmen!

Göring heute m Rencdfenke
Die Rede, die Generalfeldmarſchall Her

mann Göring heute abend 20 bis 22 Uhr im
Berliner Sportpalaſt hält, wird von allen
deutſchen Sendern übertragen werden.
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Ofe Wenn des
Großes ehen Reſehsfages

Der „Reichsanzeiger“ hat geſtern die 1717
Namen enthaltende „Liſte des Führers zur
Wahl des Großdentſchen Reichstages am
10. April 1938“ veröffentlicht. An der Spitze
ſteht der Führer und Reichskanzler. In
einem erſten Abſchnitt ſind die führenden
Perſönlichkeiten der Partei aufgezählt, unter
ihnen ſärntliche Reichsleiter, die Gauleiter
und die Führer der Parteigliederungen.

So verzeichnet der erſte Abſchnitt der Liſte die
Namen folgender Männer der Bewegung: der Stell
vertreter des Führers Rudolf Heß, Generalfeld
marſchall Hermann Göring, Reichsleiter Dr. Frick,
Reichsleiter Dr. Goebbels, Reichsleiter Amann, Gau
leiter Bohle, Reichsleiter Bormann, Reichsleiter
Bouhler, Reichsleiter Buch, Gauleiter Bürckel, Reichs
leiter Darrés, Reichsleiter Dr. Dietrich, Gauleiter
Eggeling und alle übrigen Gauleiter, Reichsleiter
Ritter von Epp, Reichsleiter Fiehler, Reichsleiter Dr.
Frank, Stellvertreter-Gauleiter Görlitzer, Reichsleiter
Grimm, Reichsleiter Hierl Reichsleiter Himmler,
Korpsführer Hühnlein, Reichsminiſter Kerrl, Reichs
leiter Dr. Ley, Reichsleiter Lutze, SA.Obergruppen
führer Reſchny, Reichsminiſter von Ribbentrop,
Reichsleiter Roſenberg, Reichsminiſter Ruſt, Reichs
leiter von Schirach, Reichsleiter Schwarz, SA. Ober
gruppenführer Reichsminiſter Seldte

Aus dem Lande Oeſterreich finden ſich
im gleichen Abſchnitt folgende Namen:

Miniſter Dr. Fiſchböck, Miniſter Dr. h. c. Glaiſe
Horſtenau, Stabsleiter der Landesleitung Oeſterreich
Globotſchnigg, Miniſter Dr. Hueber, Miniſter Dr.
Jury, Führer des SS.Oberabſchnitts Oeſterreich
Dr. Kaltenbrunner, Miniſter Klausner, General der
Jnfanterie Alfred Krauß, Hauptmann a. D. Leopold,
der Leiter des Politiſchen Amtes der Landesleitung
Dr. Rainer,
Se Univerſitätsprofeſſor Ritter von

rbik.

Die Liſte des Führers zur Wahl des Groß
deutſchen Reichstages enthält im weiteren
Teil die Namen vieler bekannter und ver
dienter Männer von Partei und Staat, der
SA., SS., des NSKK., des NSFK., des Ar
beitsdienſtes, der Deutſchen Arbeitsfront,
Männer aller Berufe, der Wiſſenſchaft und
Wirtſchaft, Arbeiter und Bauern. Die Liſte
verzeichnet u. a. die Namen folgender
Männer:

S. Obergruppenführer Wilhelm Brückner, Staats
fekrekär i. R. Dr. Bang, NSKK.Obergruppenführer
Herzog von Koburg, SS.Obergruppenführer Daluege,
Generalarbeitsführer Dr. Decker, SS.Obergruppen
führer Sepp Dietrich, Oberverwaltungsgerichtsrat
Dr. Everling, Staatsſekretär Dr. Freisler, Profeſſor
Freiherr von Freytag-Loringhoven, Profeſſor Dr.
GrimmEſſen, SA.-Gruppenführer Graf von Helldorf,
SS.Gruppenführer Heydrich, Geheimer Finanzrat
Dr. Hugenberg, Staatsſekretär Keppler, Stabsleiter
Hartmann Lauterbacher, SA.Gruppenführer Miniſter
Präſident Marſchler, Botſchafter von Papen, SS.Gruppenführer Generalmajor Reinhard, SA.
Gruppenführer Hauptdienſtleiter Schmeer, Gouverneur
i. R. Dr. Schnee, Reichshauptamtsleiter Klaus
Selzner, Profeſſor Martin Spahn, Staatsrat
Dr. Dr. h. c. von Stauß, Obergebietsführer Dr.
Stellrecht, Staatsrat Dr. Thyſſen, SA.Obergruppen
führer Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten,
Dr.Jng. Albert Vögler, SS.-Gruppenführer Chef
der Techniſchen Nothilfe Weinreich, SA.Ober
gruppenführer Hauptmann Weiß.

De Abgecrenetfen unseres
Geaes

Aus unſerem Gau ſind folgende führen
den Perſönlichkeiten auf der Liſte aufgeſtellt.
1. Eggeling, Jogchim Albrecht, Gauleiter,
2. Bachmann, Heinrich, Gauobmann der
DAF., Halle; 3. Czarnowski, Bruno, Gau
amtsleiter, Stadtrat, Halle; 4. Fiedler, Rich.,
SA. Oberführer, Halle; 5. Habicht, Theo,
Oberbürgermeiſter, Wittenberg; 6. Dr. Haller
mann, Auguſt, Miniſterialrat, Halle; 7. Recke
werth, Obergebietsführer, Halle; 8. Simon,
Karl, Generalarbeitsführer, Halle; 9. Teſche,
Georg, ſtellv. Gauleiter, Halle; 10. Uebelhoer,
Friedrich, Kreisleiter, Oberbürgermeiſter,
Naumburg (S.); 11. Wünnig, Joachim, Kreis
bauernführer, Kleinhelmsdorf über Zeitz
12. Jahn, Wilhelm, SA.-Obergruppenführer
z. V. Polizeipräſident, Halle; 13. Lamminger,
Emil, Gauamtsleiter, Halle; 14. Maul, Wil
helm, Gaupropagandaleiter, Halle; 15. Otto,
Kurt, Gaurichter, Merſeburg; 16. Pape, Gau
amtsleiter, Kreisleiter, Weißenfels; 17. Rich
ter, Karl, Gauſchatzmeiſter, Halle; 18. Weide
mann, Johannes, Oberbürgermeiſter, Halle;
19. Fritſch, Reinhold, Kreisleiter, Herzberg;
20. Kläning, Walter, Kreisleiter, Torgau.

Miniſter Rheinthaler, Reichsſtatthalter

Her Baubeginn an der Beſchsautobehn Salzburg- Wien

Des Führers erster Spatenstiech
Deutſch Oeſterreichs Arbeiter erlebten geſtern ihren großen Tag Ein Blick ins alte Reichsgebiet

Von unſerem in Oeſterreich weilenden Sonderberichterſtatter.
Salzburg, 7. April.

Deutſch Oeſterreichs Arbeiter erlebten
heute ihren großen Tag. Wie vor fünf
Jahren der Führer ſelber das Werkzeug
in die Hand nahm, um das Aufbauwerk des
Altreichs zu eröffnen, ſo ſetzte er auch heute
am Walſer Berg bei Salzburg den Spaten
an und gab damit das Signal zum Arbeits
beginn für die Reichsautobahnſtrecke Salz
burg Wien. Jn drei Jahren wird die neue
Geſamtſtrecke fertiggeſtellt ſein. Die Feier
am Walſer Berg war in ihrer Eindringlich
keit und Größe wohl der Höhepunkt der Oſt
markfahrt des Führers. Als ſich die Wagen
kolonnen am Donnerstagmittag von Salz
burg aus in Bewegung ſetzten, waren die
Straßen, die Fenſter und Dächer wiedernm
mit unabſehbaren jubelnden Maſſen beſetzt.
Ein eigenartiger Gegenſatz: Geſtern war es
das Salzburg der Kunſt, das Salzburg der
Tradition, das Salzburg des heiteren Barock,
das alle ſeine Schönheit ausſtrahlte, um den
Führer zu grüßen, heute war es das Salz
burg der Arbeit, des Fortſchritts, das den
Führer begeiſtert in ein neues Zeitalter
modernen Aufbaues vegleitete.

Wir fahren in der Wagenkolonne des
Führers hinaus ins ſchöne Salzburger Land.
Zuerſt durch den Arbeitervorort Maxglan.
Vor kurzer Zeit galt dieſe Siedlung noch als
ein Marxiſtenneſt. Jetzt iſt jedes Haus mit
rührender Sorgfalt geſchmückt und auch hier
Menſchen über Menſchen in der Straße.
Aber ſie haben mehr Glück als die Bewohner
der Jnnenſtadt. Sperrketten gibt es hier
nicht und ſo kommt der Wagen des Führers
nur ſchrittweiſe vorwärts, denn die Menge
bricht immer wieder hervor und der Führer
wird nicht müde, die ſchwieligen Arbeiter
hände zu drücken, die ſich ihm ſpontan ent
gegenſtrecken. Wie vielen Männern in den
beſten Jahren iſt hier die Not mit harten
Zügen ins Geſicht geſchrieben und wie viele
können den Druck der letzten Jahre nicht
mehr halten und weinen ihn offen heraus.
In dieſem großen Augenblick, wo ſie erken
nen, daß nun alles wieder gut iſt.
Lorenzüge ſtehen unter Dampf

Jnzwiſchen haben ſich am Walſer Berg
Zehntauſende eingefunden. Aus allen be
nachbarten Orten und aus Salzburg ſind die
Menſchen zuſammengeſtrömt. Abteilungen
der Wehrmacht und Parteiformationen ſind
aufmarſchiert. Dort, wo die Arbeit beginnen
ſoll, am Berghang, iſt ein großer Platz frei
gelaſſen. Die erſten Lorenzüge ſtehen in
einiger Entfernung bekränzt und beflaggt
unter Dampf. Erwartungsvoll haben ſich
außer den 300 Arbeiterehrengäſten aus dem
Reich und Deutſch Oeſterreich die 120 erſten
deutſchöſterreichiſchen Autobahnarbeiter auf
geſtellt. Auch aus ihren Zügen ſpricht noch die
alte Not, wenn auch die herzliche Freude. Und
als der Führer unter dem Jubel der Maſſen
ihre Front abſchreitet, da laufen über manch
zerfurchtes Geſicht die Tränen.

Zu Anfang ſpricht der Reichsſtatthalter
Seyß-Jenquart vom Dank des öſter
reichiſchen Volkes. Dieſer Dank kommt dann
in ergreifender Form durch einen der Reichs
bahn arbeiter zum Ausdruck, der immer
wieder von aufflammender Rührung unter
brochen, dem Führer zum Ausdruck bringt,
daß den Arbeitern vor Freude die Knie ge
zittert hätten bei der Nachricht, daß er zu
ihnen kommen wolle. Sie wollten ihm nun
danken, daß ſie eingereiht worden ſeien in
eine Volksgemeinſchaft, die keine Klaſſen
unterſchiede kennt. Generalinſpektor Todt
ſpricht nun einige Worte über die verkehrs
politiſche Bedeutung der großdeutſchen Auto
bahnſtraßen. Er teilt mit, daß auch auf der
Strecke Nürnberg-- Wien bald begonnen wird
und erſtattet ſchließlich die Meldung an den
Führer: „Zum Arbeitsbeginn bereit!“

Und nun ruft der Führer ſie alle auf
mit der Tat zu beginnen. Dann ſetzt er ſich

Betreuungsplan für aſe Bedürfetgen
Groß zuge Hilfe für Oterreich
Weitere vier Millionen RM. von Reichsminiſter Dr. Goebbels bereitgeſtellt

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat mit ſo
fortiger Wirkung aus Mitteln des Winter
hilfswerkes des deutſchen Volkes weitere vier
Millionen Reichsmark zur Linderung der Not
unſerer Volksgenoſſen in Oeſterreich bereit
geſtellt. Der Betrag wird bereits am 8. und

April durch Ausgabe von Gutſcheinen zur
Verteilung gelangen, weil ſchnellſte Hilfe drin
gend nötig iſt. Jnsgeſamt ſind bisher mit den
bereits zur Verfügung geſtellten acht Mil
lionen Reichsmark zwölf Millionen RM. zur
Verteilung gelangt.

Außerdem wurden vom Winterhilfswerk
es deutſchen Volkes 413 Waggons Lebens
nittel und Bekleidungsſtücke im Werte von
und 5,2 Millionen RM. an die Bedürftigen
erteilt. Der Hilfszug Bayern hat 50 Feld
üchen für die Verpflegung der Arbeitsloſen
ind Bedürftigen in Oeſterreich eingeſetzt. Die
S. Volkswohlfahrt hat bisher 12 000 zum
zroßen Teil unterernährte und verelendete
Kinder aus Oeſterreich in muſtergültigen
deutſchen Kinderheimen zur Erholung unter
gebracht. 25 000 verdiente Angehörige der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung aus Oeſter
reich werden in nächſter Zeit ebenfalls zu Er
holungszwecken in das alte Reichsgebiet ge
laden werden.

Jm Hinblick auf die außerordentliche Not,
die es auch weiterhin in Oeſterreich zu lindern
gibt, hat Reichsminiſter Dr. Goebbels das
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes und die
nationalſozialiſtiſche Volkswohlfahrt angewie
ſen, einen großzügigen Betreuunngsplan
für alle Bedürftigen in Oeſterreich vorzulegen
und das Augenmerk insbeſondere auch auf die

Beſeitigung der Schäden zu lenken, die durch
langjährige Arbeitsloſigkeit entſtanden ſind.
Ferner ſollen weiter in umfangreichem Maße
Kinder aus Oeſterreich in Ferienheimen zur
Erholung untergebracht und im Rahmen des
Hilfswerkes Mutter und Kind viele Tauſende
von Müttern die ſo dringend notwendige Hilfe
und Erholung erhalten.

Nichtbenutzte
Stömmsechefne s bfefern
Der Reichsminiſter des Jnnern hat ange

ordnet, daß die bei der Volksabſtimmung und
Wahl zum Großdeutſchen Reichstag am
10. April 1938 vor dem Wahlvorſtand ord
nungsmäßig abgegebenen Stimmſcheine bis
zum 25. April an die oberen Verwaltungs
behörden (Regierungspräſident, Kreishaupt
mann) weitergeleitet werden. Diejenigen
Wahlberechtigten, die von ihrem Stimmſchein
aus irgendwelchen Gründen keinen Ge
brauch machen konnten, werden in ihrem eige
nen Jntereſſe aufgefordert, die nichtbenutzten
Stimmſcheine bis zum gleichen Zeitpunkt un
mittelbar an die Gemeindebehörde des Aus
ſtellungsortes zurückzuſenden.

an gefallenWie amtlich bereits bekanntgegeben iſt,
ſind im Reiſeverkehr mit Oeſterreich alle
paßtechniſchen Fragen gefallen. Um Zweifel
zu beheben, wird amtlich darauf hingewieſen,
daß im Reiſeverkehr zwiſchen dem alten Reich
und Oeſterreich im innerdeutſchen Verkehr
fortan weder Paßpapiere noch Paß-
vermerke erforderlich ſind.

eingerichtet werden, die

an die Spitze der Arbeiterkolonne und führt
ſie an die neue Arbeitsſtätte. Gleichzeitig
ſetzen ſich die Lorenzüge mit lautem Pfeifen
in Bewegung und unter ungeheurem Jubel
der Maſſen ſetzt der Führer den Spaten an.
Er hebt Stich um Stich an der Randlinte der
künftigen Straße Boden aus und wirſt ihn
in Loren. Auch die Arbeiter beginnen zu
ſchaffen. Plötzlich ertönt ein Berſten und
Splittern auf der Kuppe des Walſer Berges.
Die 30 Meter hohen Wipfel der Tannen be
ginnen ſich zu neigen. Ein Baum nach dem
anderen, vierzig an der Zahl, werden von
Waldarbeitern niedergelegt. Ein Werk von
Minuten und überraſchend öffnet ſich e in
Durchblick ins alte Reichsgebiet,
von wo die ſchneebedeckten Ketten der baye
riſchen Alpen hinabgrüßen. Die leuchtenden
Augen des Führers ſehen ernſt hinüber. In

achtungsvollem Schweigen verharrt unter
ihm die Menge. Welche Gedanken mögen
ihn bewegen, ihn, der ſo oft in entgegen
geſetzter Richtung von ſeinem Haus auf dem
Oberſalzberg in dieſes Land geſchaut hat.

Drüben an der alten Landesgrenze ſtehen
noch zwei hohe Gerüſte. Dort, am früheren
Ende der Autobahn, ſollten zwei rieſige
Hoheitszeichen von 70 Meter hohem Sockel
mahnend ins Salzburger Land ſchauen. Das
iſt nun überflüſſig geworden. Mit jedem
Meter Autobahn, ſo ſagte der deutſcheöſter
reichiſche Autobahnarbeiter, wächſt die Ver
bundenheit zwiſchen uns allen hüben und
drüben. Reichsſtatthalter Seyß Jn-
quart rief aus, was wohl ganz Deutſch
Oeſterreich in dieſer Stunde bewegte: „Der
Blick iſt frei in alle deutſchen Gaue!“

Be Autobahnproſfekte n Beutsech- Oesterreich

urehgehencde Verkehrsedern
n ganz Mitteſeuropa

Eine Unterredung mit dem perſönlichen Referenten des Reichsinſpektors Dr. Todt

Von unſerem nach Oeſterreich entſandten Sonderberichterſtatter.
Der erſte Spatenſtich zur Fortſetzung der

Reichsautobahn München Landesgrenze
über Salzburg nach Wien bedeutet den Be
ginn einer durchgreifenden Verbeſſerung des
Straßenweſens in Deutſchöſterreich. Miniſte
rialrat Schönleben, der perſönliche Reſe
rent des Reichsinſpektors Dr. Todt, gewährte
unſerem nach Oeſterreich entſandten Vertre-
ter in n eine Unterredung, in der er
einen Ueberblick über die großzügigen
Straßenbaupläne für die nächſten Jahre gab.
Die neue Autobahn ſchließt ſich an den jetzi
gen Endpunkt Landesgrenze bis Aufham an,
führt ſüdöſtlich bis in die Nähe von Piding
und von dort öſtlich bis Gois. Hier iſt eine
Gabelung für die ſpätere Süöſtrecke nach
Kufſte in vorgeſehen. Die Strecke Landes
grenze Salzburg Wien wird hinter
Gois in ſüdöſtlicher Richtung weitergeleitet,
geht an Salzburg in geringer Entfernung
links vorbei und führt über Halldang und
Eigendorf ins Gebiet des Mondſees und des
Atkerſees, wo ſich durch die an ihn angren-
zenden Bergzüge einige Strecken von
einzigartiger Naturſchönhett er
geben werden. eDer weitere Ausbau dieſer Strecke be
wegt ſich an den Voralpen vorbei über Wels
nach Lins. Dicht hinter Salzbürg wird ſpäter
noch eine Südſtrecke nach Radſtadt, Leoben

Wien abzweigen Ein weiteres wichtiges
Autobahnprojekt iſt die in Ausſicht genom
mene Verbindung Wien Linz Regensburg
Nürnberg-- Frankfurt a. M. Dieſe Strecke,
die etwa der alten Nibelungenſtraße
entſpricht, wird ununterbrochen auf eintauſend
Kilomeker deutſchen Bodens entlangführen.
An der ungariſchen Grenze im nörodlichen
Burgenland wird ſich die ungariſche Beton
ſtraße anſchließen, ſo daß eine du rich

gehende Verkehrsader durch ganz
Mitteleuropa bis weit nach Oſteuropa
hin ſich ergeben wird. Bei dieſem Projekt
iſt eine beſonders intereſſante und ſchöne
Ueberbrückung des Jnn bei Schloß Neuhaus
vorgeſehen. Der Jnn ſchneidet hier
80 Meter tief ins Gelände ein. Er wird alſo
auf einer Hochbrücke überquert werden müſſen.
Jnsgeſamt ſoll Deutſch Oeſterreich zunächſt
1300 Kilometer Autobahn erhalten. Schon in
nächſter Zeit wird zur Durchführung dieſer
Projekte eine Oberſte Bauleitung Oeſterreich

auf viele Jahre
e 13 000 Volksgenoſſen beſchäftigen
wird.

Miniſterialrat Schönleben verſicherte, daß
die Arbeiten mit allem Nachdruck und im be
ſchleunigtem Tempo durchgeführt werden. Jn
den Alpengebieten dürften ſich noch manche
Geländeſchwierigkeiten und bautechniſche
Probleme, wie zum Beiſpiel die Ueberwin
dung des PyhrnPaſſes zwiſchen Wels und
Leoben ergeben. Auch im Wiener Wald ſind
die Geländeverhältniſſe ſchwierig. Alle dieſe
Probleme werden aber von unſeren Straßen
bauingenieuren gelöſt werden, und man wird
ſie wahrſcheinlich mehr als bisher für den
Bau von Tunneln für die Autobahnen und
Straßen einſchalten. Schließlich erwähnte
Miniſterialrat Schönleben noch, daß auch eine
Ueberholung des Landſtraßen-netze s in Deutſch- Oeſterreich ſofort in An
griff genommen werden wird. Heute gibt es
in Deutſch Oeſterreich nur 46 000 Kraftfahr
zeuge, für die die jetzigen Straßen genügten.

Der zunehmende Fremdenverkehr und die
Motoriſterung Deutſch Oeſterreichs würden
aber bald zu Schwierigkeiten führen, wenn
man es bei den alten Zuſtänden belteße. Zu
nächſt ſind 15 Millionen Mark bereitgeſtellt
worden, um die Alpenſtraßen ſtaubfrei zu
machen und einige Hauptſtraßen zu verbrei-
tern und begradigen. Für ſpäter ſind auch
ganz neue Landſtraßenzüge vorgeſehen.

Kiewer Kemmencdeur
S

Weil er politiſche Spitzel verhaften ließ.
Der konſervative Warſchauer „Czas“ ver

öffentlicht eine Meldung aus Moskau, wonach
in Kiew eine weitverzweigte oppoſitionelle mili
täriſche Organiſation aufgedeckt wurde, der die
Offiziere des dortigen Militärbezirks ange
hören. Leiter dieſer Organiſation ſei der
Kommandeur eines der in Kiew in Garniſon
liegenden Kavallerieregimenter namens Saki
lara. Er ſei dieſer Tage erſchoſſen worden.
Hauptgrund für die Hinrichtung Sakilaras ſei
die von ihm verfügte Verhaftung zweier von
Mechlis, dem Stellvertretenden Kriegskom
miſſar, ernannten politiſcher Kommiſſare ge
weſen, die das Offizierkorps der Kiewer
Garniſon überwachen ſollten.

Heſse sehrWercgen en er e
Das Geſetz zur Verhütung von Miß

bräuchen auf dem Gebiete der Rechtsberatung
iſt durch eine weitere Verordnung des Reichs
juſtizminiſters Dr. Gürtner ergänzt worden,
die ſich gegen jene, meiſt jüdiſchen Exiſtengen
richtet, deren ganze Praxis darin beſtand, faule
Forderungen aufzukaufen, um bedürftige und
in Not geratene Schuldner dann mit allen,
auch gemeinſten Mitteln zu erpreſſen.

S. a er SpeEin Aufruf Hilgenfeldts zum 10. April.
Die Reichswaltung der NSV. ruſt alle

Mitglieder, alle ehrenamtlichen treuen Helfer
und Helferinnen der NSV. und alle von ihr
betreuten Familien auf, am Sonntag, dem
10. April 1938, dem deutſchen Vaterlande und
dem Führer als Erſte ihre Stimme zu
geben, in ſtolzer Freude und Anerkennung
für die bisherigen Leiſtungen. Die Mit
glieder der NSV. und ihre betreuten Volks
genoſſen erfüllen ihre Pflicht ſchon in der
erſten Wahlſtunde.

An Boe es „Seefeurfefe-
27 Perſonen 27 „Ja“ Stimmen.

An Bord des „Seeteufels“ des Grafen
Luckner ſtimmten außerhalb der Territoriol
gewäſſer von Auckland 25 Deutſche und
2 Oeſterreicher ab. Das Ergebnis lautet:
27 Ja-Stimmen!

Der Leiter der Wirtſchaftsgruppe Gaſt
ſtätten und Beherbergungsgewerbe, Fritz
Dreeſen, hat 10 000 Mark für die notleidenden
Gaſt und Schankwirte Oeſterreichs zur Ver
fügung geſtellt.

Miecerlsnclisches Dankgebet
aus den altniederländiſchen Volksliedern des Adrian Valerius

Wir treten zum Beten vor Gott, den Gerechten,
Er waltet und haltet ein ſtrenges Gericht.

Er läßt von den Schlechten nicht die Guten knechten,
Sein Name ſei gelobt, er vergißt unſer nicht.
Im Streite zur Seite iſt Gott uns geſtanden,
Er wollte, es ſollte das Recht ſtegreſch ſein.
Da ward kaum begonnen, die Schlacht ſchon gewonne
Du, Gott, warſt ja mit uns, der Sieg, er war dein!
Vir loben dich droben, du Lenker der Schlachten,
Und flehen, mögſt ſtehen uns fernerhin bei,
Daß deine Gemeinde nicht Opfer der Feinde.
Dein Name ſei gelobt, o Herr, mach uns fret!

Herr, mach uns frei!

(Ausſchneiden und zu Kunögebung am Sonnabend mitnehmen!)

0



Deutſche Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen,

Kationalſozialiſten, Kationalſozialiſtinnen
des Gaues hHalle Merſeburg.

In wenigen Tagen ſollt Jhr nun dem Willen des Führers gemäß Euer Be
kenntnis zum Groß deutſchen Reiche ablegen. Die letzten Wochen waren
gewiömet einer Sammlung aller deutſchen Menſchen, um jene innere Reife und
Haltung zu gewinnen, die uns befähigt, in tiefer Ueberzeugung am 10. April unſere

Pflicht zu tun.
Dartäber hinaus aber haben wir alle wohl zutiefſt empfunden, daß es nicht

genug iſt, wenn wir in Tagen wichtiger Ereigniſſe nur die Nachrichten zur Kenntnis
nehmen ſondern daß es notwendig iſt, das große geſchichtliche Geſchehen unſerer Zeit
als Erlebnis in der Gemeinſchaft der Volksgenoſſen aufzunehmen.

So waren dieſe Tage der inneren Sammlung, dem eigenen Erſtarken und der
Entwicklung der eigenen Willenskräfte unſerer Volksgemeinſchaft gewiömet. Die
kommende Generation ſoll uns niemals nachſagen dürfen, daß dieſe große Zeit nicht
jene Menſchen gefunden hätte, die ihrer würdig geweſen wären.

Der Führer hat unſerem Volke ein Lebenswerk von gigantiſcher Größe ge
ſchenkt. Dieſe Größe aber wird nur dann erhalten und fortentwickelt werden können
wenn wir ſelbſt als Träger der Geſtaltungskraft des Führers nicht klein ſind.

Und wenn Jahrhunderte vergehen, ſo ſoll man in der Geſchichte unſeres Volkes
nicht reden dürfen von einem großen Glauben, ohne deſſen zu gedenken, was

heute das deutſche Volk für ſeinen Führer empfindet. Man ſoll nicht ſprechen dürfen
von Treue und Hingabe, ohne der nationalſozialiſtiſchen Bewegung Zu ge
denken, die dieſe mit ihrem Führer verbindet.

Man ſoll nicht reden dürfen von Liebe und Opfer, ohne der Liebe des
im Kationalſozialismus geeinten deutſchen Volkes zu ſeinem Führer zu gedenken.

Und man ſoll enölich auch nicht von Dankbarkeit reden dürfen, ohne das
Bekenntnis aufleuchten zu kaſſen, daß Jhr, meine Volksgenoſſen, am 10. April 1938
als die Stimme des deutſchen Volkes vor der Welt und der Geſchichte für das Groß
deutſche Reich und ſeinen Führer ablegen werdet.

Das ſoll der Sinn dieſes heiligen Tages ſein!
Und in dieſem Geiſte wollen wir alle unſere Schuldigkeit tun.
Es lebe das deutſche Volk, es lebe das Großdeutſche Reich, es lebe der Führer

Heil Hitler!

Eggeling, Gauletter.

Das Reich iſt auferſtanden,

was hat's noch für Kot?

Es ſteht in allen Landen,
wie ſie zuſammenfanden,

das deutſche Aufgebot.

Wo deutſche Herzen ſchlagen,

iſt Deutſchland dabet.

Dahin die alten Klagen,

ein ſeder darf es ſagen:
Das Deutſche Reich iſt fret!

Hen Glauben wir erklären,
heißt: einiges Reich.

Flls ob ſie Brüder wären,
vor unſeren Altären
ſind alle Deutſchen gleich.

Der Tag iſt aufgegangen!

Der alldeutſche Tag

erblüht aus unſerem bangen
heiligen Heimverlangen.

2Kun komme, was da mag.
Gezeichnet von Helm u Höveer. Guſtav W. Eberlein.
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Machtuolfes Treuebekenntnis Oberösterreſchs
W

Linz, 7. April.
Zum zweiten Mal in dieſen Wochen

großen geſchichtlichen Geſchehens weilte der
Führer in der Stadt ſeiner Jugend, in dem
herrlichen Lin z an der Donau und hier in
dieſer Stadt mit ihren alten winkligen Gaſſen
und ſchönen Barvckbauten, hier, wo er auf
Schritt und Tritt an ſeine Jugendzeit er
innert wird, konnte Adolf Hitler heute nach
mittag das machtvolle Treuegelsbnis Ober
öſterreichs entgegennehmen.

Es ſind erſt wenige Wochen her, daß der
Führer nach jahrelanger Abweſenheit dte
Stadt ſeiner Jugend wiedergeſehen hat. Es
war an jenem Tag, an dem im Hotel Main-
zinger an der Donau das Geſetz über die
Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem
Deutſchen Reich beſchloſſen und verkündet
wurde, und die Linzer ſind noch heute be
geiſtert und beglückt über den damals über
raſchenden Beſuch, und voller Stolz und
Freude erinnert man ſich hier der Jugend
zeit des Führers, der in dieſer Stadt ſeine
ſchönſten Jahre verlebt, aber zugleich hier
auch zum erſten Male die bittere Hand des
Schickſals zu ſpüren bekommen ſollte: den Ver
Iuſt ſeiner über alles geliebten Mutter. Dieſes
furchtbar harte Geſchick war damals auch
mitbeſtimmend für den Entſchluß, Linz für
immer zu verlaſſen und den Weg nach Wien
zu nehmen.
„Das ſind unſere Berliner

Die Freude in Linz war wohl noch
größer als vor vier Wochen, denn damals
war der Beſuch unverhofft gekommen, heute
aber war er erwartet, mit tiefer herzlicher
Freude erſehnt, und ſo hatte die Stadt ihr
ſchönſtes Feſtkleid angelegt und ſich mit
rührender Liebe geſchmückt. Schon in der
ſiebenten Morgenſtunde begann der Anmarſch
der Maſſen, denn heute war in ganz Ober
öſterreich Feiertag. Mitten in dem Leben
und Treiben bekam man aber doch noch ein
idylliſches Bild zu ſehen: Markt in Lingz.
Während ſchon die erſten Kolonnen zur
Spalierbildung marſchierten und rings um
den AbolfHitler-Platz flotte Marſchmuſik
aufklang, ſaßen die Marktfrauen unter ihrem
großen Zeltdach oder Schirm und boten ihre
Ware an. Und als gerade eine Hundertſchaft
der Schutzpolizei vorbeirückte, winkten ſie ihr
lebhaft zu. Ja, meinte ſchmunzelnd eine der
Frauen, das ſind „unſere“ Berliner. In der
Tat, es waren alle wirklich waſchechte
Berliner Schupos!
Neue DHonaubrücke wird gebaut

Uebrigens liegt der AbolfHitler Platz in
jenem Linzer Stadtteil, der zuerſt den Ge
ſtaltungswillen des Dritten Reiches ver
ſpüren wird. An ihm wird die neue
Donaubrücke gebaut werden, die ein
techniſches Wunderwerk werden ſoll. Da die
Hauptſtraße jenſeits der hier 250 Meter
breiten Donau dem heutigen Verkehr nicht
im entfernteſten gewachſen iſt, und erſt recht
nicht für den künftigen Verkehr genügen
wird, werden ganze Häuſerblocks verſchwin
den müſſen. Und weil nun durch die mit
Rückſicht auf den Schiffsverkehr notwendig
werdende Hochlegung der Brücke die Brücken-
köpfe ziemlich weit gegen die Hauptſtraße
und den Adolf Hitler-Platz vorgeſchoben wer
den müſſen, ergeben ſich auch noch weitere ge
waltige bauliche Veränderungen.

In Erwartung des Führers

Jn den Straßen wurde von Stunde zu
Stunde der Andrang immer größer und gegen
3 Uhr nachmittags war ein Vorwärtskommen
überhaupt unmöglich. Um dieſe Zeit nahmen
auch auf dem feſtlich geſchmückten Hauptbahn
hof die Ehrenformationen Aufſtellung, die mit
klingendem Spiel und fliegenden Fahnen
durch die Straßen marſchiert waren. Jn der
Bahnhofshalle hatten H. und BöM. zu

Die große Wahlkundgebung in Linz Triumphfahrt durch die feſtliche Stadt Eine Rede vor ſeinen Landsleuten
r Stacit sef

Von unſerem nach Linz entſandten Sonderberichterſtatter.

ſammen mit den Frauen des Jnnviertels
Aufſtellung genommen, die ſelbſtverſtändlich
in ihren ſchönen alten Trach ten erſchienen
waren und auf dem Kopfe golddurchwirkte
Kappen trugen. Während die führenden
Männer Oberöſterreichs noch auf den Führer
warteten, hatte bereits die große Kund-
gebung begonnen. Sie fand auch hier in
einer rieſigen Halle, der einſtigen Montage
halle der Lokvmotivfabrik Kraus, ſtatt. Auch
dieſe Halle und dieſe Fabrik liegen ſeit Jahren
ſtill, aber bald wird hier wieder ebenſo

der Arbeit erklingen. Dieſe Halle war für
die Kundgebung feſtlich hergerichtet worden.

Ein Brief des Führers von 1924
Schon um 8 Uhr früh waren die erſten

vor der Halle erſchtenen und begehrten Ein
laß, aber erſt um 12 Uhr mittags wurden die
großen Hallentore geöffnet. Dann aber war
die Halle, die über 12000 Perſonen faßte,
innerhalb weniger Minuten beſetzt, und als
einige Stunden ſpäter der Fahneneinmarſch
beendet war, Gauwahlleiter Eigruber die
Kundgebung eröffnet und Gauleiter Forſter
(Danzig) das Wort erteilte, da waren auch alle
Seiten und Quergänge dicht beſetzt. Gau
leiter Forſter verlas im Verlaufe ſeiner Rede
einen Brief, den Adolf Hitler am 20. Oktober
1924 aus dem Gefängnis von Landsberg am
Lech an den Vaterländiſchen Schutzbund in
Freyſtadt in Oberöſterreich gerichtet hatte. Jn
dieſem Brief dankte der Führer für die ihm
bewieſene Treue und ſchrieb dann weiter:
„Jm übrigen hege ich nur die einzige Sehn
ſucht, daß der Tag kommen möge, an dem
meine einſtige Heimat im Kranz der deutſchen
Staaten an ein gemeinſames Großdeutſchland
angeſchloſſen ſein wird.“

Die große Kundgebung

Draußen vor der Halle, an den Anfahrt
ſtraßen und vor allem vor dem Hauptbahn
hof harrten unterdeſſen voll fieberhafter
Spannung die Maſſen des Führers, deſſen

wie in der Grazer Waggonfabrik und vielen
anderen Arbeitsſtätten, wieder das Hohelied

Sonderzug gegen 84 Uhr in den Linzer
Bahnhof einltef. Nachdem Gauwahlkeiter
Eigruber den Führer auf das hHerzlichſte begrüßt und die führenden Männer der Partei
Oberöſterreichs ſowie die Vertreter der Be
hörden und der Wehrmacht vorgeſtellt hatte,
verließ Adolf Hitler unter dem Jubel der
Kinder den Bahnhof, wo ihn ein Sturm des
Jubels und ſtolzer Freude empfing. Die
Fahrt zur Kundgebungsſtätte war eine
Driumphfahrt ohnegleichen und in der Halle
empfing ihn der gleiche Jubel, in dem ſich
Gauwahlleiter Eigruber nur ſchwer Ge
hör zu ſeiner Begrüßungsanſprache ver
ſchaffen konnte. „Wir wußten nicht,“ ſo führte
er aus, „wann der Tag der Befreiung kom
men würde. Wir taten unſere Pflicht und
wir wußten dabei nur eins: Der Führer
kommt und befreit uns Nur dieſer Glaube
an Sie hat Uns bvefähigt, die jahrekange
Unterdrückung zu beſtehen. Man hat uns
ſelbſt verboten, das Grab Ihrer Elternzu beſuchen und zu ſchmücken Die Treue
und den Glauben an Sie konnte man uns
aber nicht verbieten. Und wie wir in den

vergangenen Jahren treu und unerſchütter
lich zu Ihnen geſtanden haben, ſo geloben
wir in dieſer Stunde, daß Oberöſterreich,
Jhre Heimat, immer die tretiteſte vletben
wird. Es ſpricht der Führer.“
Der Führer vor ſeinen Landsſeuten

Ein ungeheurer Jubel vricht nun los, ein
Jubel, der minutenlang durch die Halle tobt
und der ſich mit den Rufen der Sprechchöre
vermiſcht. Dann aber kann der Führer zu
ſeinen Landsleuten ſprechen. In ſeiner
großen Rede ſagt er u. a.: „Zum zweiten
Male komme ich nun wieder in dieſe Stadt.
Es iſt unterdeſſen der Frühling eingezogen
ich glaube, es iſt der Frühling Deutſchlands.
Wenn ich Sie dieſes Mal vitte, als meine
engſten Landsleute am 10. April Jhre Pflicht
zu erfüllen, dann kann ich das vor allem in
dieſer Stadt tun, und zwar aus zweierlei
Gründen: Erſtens iſt dieſe Stadt ſeit dem
13. März unkssbar mit der deutſchen Ge
ſchichte verbunden. Das verpflichtet Sie alle!

Aas
Wie aus dem ſoeben vorgelegten Bericht

der Geſellſchaft der Freunde der Martin
Luther Univerſität Halle Wittenberg hervor
geht, wird in Kürze damit begonnen werden,
ein ſehr wichtiges Jnſtitut, das im Rahmen
unſerer Univerſitätseinrichtungen zur Zeit
nur behelfsmäßig untergebracht iſt, in neu
zeitlicher Form aufzurichten und damit die
Lebensarbeit eines der bedeutendſten Ver
treter unſerer Hochſchnle zu krönen:

Es handelt ſich um das Phyſivlogiſche Jn
ſtitut, deſſen wiſſenſchaftliche Arbeiten für die
Geſundheitsführung des deutſchen Volkes
wie auch für alle Ernährungsproblemne von
hervorragender Bedentung ſind.

Die Mittel zu dieſem Neubau werden von
der Geſellſchaft der Freunde der Martin-
Luther- Univerſität zur Verfügung geſtellt.
Sie ſtammen dank der Initiative des Landes
hauptmanns Otto und der verſtändnisvollen
Förderung des Oberpräſidenten Staatsrat
von Ulrich aus Geldern des Provinzialver
bandes, der ſowohl im Jahre 1936 wie 1937
je 100 000 Mark auf ein Sonderkonto der
Mitteldeutſchen Landesbank überweiſen ließ.

Zu dieſen 200 000 Mark aus Mitteln des
Provinzialverbandes kommen eine Reihe

Bern Sfrenmrersn unterbunden
De Matfſonec,llen nahmen frem o
Die Elektrizitätswerke von Tremp in Francos Hand Beſtürzung bei den Roten

Der nativnalſpaniſche Heeresbericht vom
geſtrigen Tage beſtätigt, daß die Navarra
Brigaden das Städtchen Tremp im nörd
lichen Katalonien mit den gleichnamigen
Stauſeen und den Elektrizitätswerken in
Beſitz genommen haben. Ferner wurden in
dieſem Abſchnitt ein Dutzend weiterer Ort
ſchaften eingenommen. Die Bevölkerung be
reitete den Truppen überall einen außer
ordentlich herzlichen Empfang und errichtete
in aller Eile Triumphbögen. Der Frontberichterſtatter des Hauptquartiers hebt die
große Bedentung der Beſetzung von Tremp
und vor allem der dortigen Elektrizitäts
werke hervor, die Barcelona mit 70 v. H.
des dort benötigten Kraftſtrombedarfs ver
ſorgten. General Solchaga habe durch ſeinen
überraſchend ſchnellen Vormarſch nach Tremp
verhütet daß die Roten die großen Stau
dämme dort ſprengten. Durch eine derartige
Spreugung hätten ſich über 650 Millionen
Kubiktneter Waſſer aus den drei Stauſeen
über Lerida ergießen und ſomit ungeheuren
Schaden anrichten Knnen. Die Beſetzung der
Elektrizitätswerke bedeutet jedenfalls, daß die
Zunge kte in Barcelona ſtillgelegt werden
muß.

Aus Barcelona treffen fortgeſetzt neue
Alarmnachrichten ein. Die bvolſchewiſtiſchen
Machthaber verſuchen durch äußerliche ge
künſtelte Ruhe ſowie drakoniſche Maßnahmen
gegen Andersdenkende den Zuſammenbruch
ihres blutigen morſchen Syſtems hinauszu-
ſchieben. Zahlreiche ausländiſche, in den
Dienſten der Sowfjetſpanier ſtehende Militär
ſachberater und Techniker der rotſpaniſchen
Kriegsinduſtrie, darunter hauptſächlich Sow

jetruſſen und Franzoſen, haben bereits um
Ausreiſeerlaubnis nachgeſucht, da ſie die jeden
Augenblick zu erwartende Unterbrechung der
letzten Verbindung zwiſchen Valencia und
Barcelona als den Anfang der Agonie Sow
jetſpaniens bezeichnen. Der politiſche Kom
miſſar Francisco Anton wurde verhaftet,
weil er verſuchte, über die Pyrenäengrenze zu
entkommen. Die Leitung der roten Horden
hat als letzten Ausweg zur Bildung von zu
ſätzlichen „Schanzbrigaden“ aufgerufen, um
in aller Eile einen „eiſernen Gürtel“ zur
Verteidigung der Provinz Barcelona anzu
legen. In Barcelona blieb geſtern der Kraft
ſtrom infolge der Beſetzung der Elektrizitäts
werke durch die Nationalen aus. Zahlreiche
Dörfer waren völlig in Dunkel gehüllt.

Heuftseh- polnisehe Presse-

es renDie deutſch polniſchen Preſſebeſprechungen
in Warſchau haben nach zweitägiger Verhand
lung ihren Abſchluß gefunden. In eingehen
der Erörterung wurden alle Elemente der
öffentlichen Meinungsbildung durchgeſpro
chen, wobei erneut der gufrichtige Wille zum
Ausdruck kam, alles dafür einszuſetzen, damit
das Werk wechſelſeitiger Befriedung im
Geiſte des deutſch polniſchen Abkommens vom
26. Januar 19394 und der Minderheiten
erklärungen vom 5. November 1937 gefördert
wird. Die Verhandlungen zwiſchen den bei

den Abordnungen werden gegen Ende des
Jahres in Berlin fortgeſetzt werden.

e
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Tätigkeitsbericht der Geſellſchaft der Freunde der MartinLuther Univerſität

weſentlicher Beihilfen für die landwirtſchaft
lichen Einrichtungen der Univerſität. So hat
die JG. Farbeninduſtrie für die landwirt
ſchaftlichen Jnſtitute, die am 21. Mat den
Tag ihres 75jährigen Beſtehens feiern, den
Betrag von 50000 Mark geſtiftet, weitere
260 000 Mark ſind von der Induſtrie und
Handelskammer bereitgeſtellt worden Und
die Landſchaft der Provinz Sachſen ſowie
die Mansfeld A.G. haben ſich mit je 5000
Mark angeſchloſſen. Die gleiche Summe
haben, wie der Bericht*) ausführt, die Bleich
erdefabriken A.G. in München und das
Deutſche Kaliſyndikat in Berlin geſtiſtet, die
erſtere zur Förderung von TonHumus
forſchungen, das Kaliſyndikat für Zwecke
einer Verſuchs wirtſchaft. Jnsgeſamt ve
laufen ſich ſeit Neubelebung der Geſellſchaft
im Jahre 1985 die eingegangenen Stiftungen
auf rund 290 000 Mark.

Mit dem Gefühl des Stolzes und des Be
glücktſeins darf man die vorſtehende Meldung
leſen. Wird doch mit der Errichtung des
Phyſitologiſchen Inſtituts eine ſehr alte
Ehrenſchuld eingelöſt, die die Stadt und die
Univerſität Halle gegenüber dem weltberühm-
ten Lehrer und Forſcher, dem Geheimen
Medizinalrat Profeſſor Dr. Emil Abderhalden
hat. Schon vor dem Kriege
Inſtitut Wirklichkeit werden; die Grund
mauern waren bereits ausgeſchachtet, aber zu
einer Durchführung der Pläne kam es nicht.
Krieg und Novemberrevolution ließen an ein
geregeltes Arbeiten nicht denken. und die
Dankesſchuld an einen unſerer größten Ge
lehrten blieb offen

Wir alle wiffen, daß eine Zeitlang der Be
ſtand der MartinLuther- Univerſität ernſthaft
gefährdet war. Es bedurfte großer An
ſtrengungen der veran wortlichen Stellen:
des Rektors, des Oberbürgermeiſters, des
Landeshauptmanns und nicht zuletzt des Gau
leiters, um bis zu jener endgültigen Stel
lungnahme des preußiſchen Miniſterpräſiden
ten Generalfeldmarſchall Göring zu kommen,
nach der unſere Landesuniverſität unter allen
Umſtänden als geſichert gelten konnte.

Es iſt mehr erreicht worden. Die Uni
verſität Halle ſteht nicht nur feſt in ihrem
Beſtande, ſie wird höchſt bedeutſam weiter
ausgebaut. Eine ihrer wertvollſten und er
folgreichſten Forſchungsſtätten, das Phyſiolo
giſche Inſtitut von Profeſſor Abderhalden,
wird neu errichtet werden. Wir werden den
Ausbau der land wirtſchaftlichen Jnſtitute er
leben, und zwar in einem Ausmaße, das dieſe
Einrichtungen zu den führenden ihrer Art in
Deutſchland machen wird.

Wäre alles das denkbar ohne die ſtarke
Hand des Führers, der auch für unſere Hoch
ſchulen und deren in der Stille wachſende
Arbeit Ordnung und Sicherheit, Ruhe und
Stetigkeit ſchuf und jenen Aufſchwung herbei
führte, den wir jetzt vor unſeren Augen
ſehen ja, den wir mit Händen greifen
können! Auch an dieſer Stelle ergibt ſich
ganz von ſelbſt der Hinweis: Unſere Dankes
ſchuld an den Führer löſen wir ein mit einem
freudig bekennenden „Ja!“ E. Evers.

Der Bericht, dem neben einem Vorwort des
Landeshauptmanns Otto die Gedenkrede von Pro
feſſor Dr. K. L. Wolf auf den großen Angatomen
Daniel Sennert vorangeſtellt iſt, wurde gedruckt bei
R. K. Jaeckel in Querfurt

e e c

ſollte das

Und zweitens verpflichtet Sie auch mein
eigener Name! Hier bin ich einſt als
Knabe ausgezögen, erſt nach der da
maligen Hauptſtadt und dann über die
Grenze meines Vaterlandes hinaus. Jch
mußte hinaus in das große Reich, das Land
meiner Träume und Sehnſucht. Ein nord
deutſcher gewaltiger Staatsmann hat einſt
die deutſchen Stämme zuſammengeführt.
Sein Name war für uns deutſche Jungen in
meiner Jugend ein heiliger Begriff. Die
zweite Einigung konnte wahrſcheinlich nur
ein Süddeutſcher vollziehen, denn er mußte
den Teil in das Reich zurückführen, der den
Zuſammenſchluß mit dem Reich verloren
hatte. Daß ich ſelbſt dieſe Miſſion erfüllen
konnte, verdanke ich der Erziehung, die ich
im alten Reich erhalten habe.“

Wir beſahen am 10. April Deutſchland
Der Führer ſprach dann weiter vom Kampf

und von den großen Leiſtungen des National
ſosialismus und betonte dabei, daß für den
Nationalſoziglismus die Geſchichte der Hand
lungen und Taten ſpreche. Die letzte Tat
hätten die Oeſterreicher ſelbſt miterlebt.
Sicherlich hätten ſie nicht gedacht, daß er nach
dem Verrat Schuſchniggs vier Tage ſpäter in
dieſer Stadt ſein würde und ſicher hätten ſie
auch nicht gedacht, daß dieſe Stadt vier Tage
ſpäter eingehen würde in die Geſchichte als
die Stadt der Begründung des Großdeutſchen
Reiches. „Seitdem ſo ſagte der Führer
weiter ſind nun ein paar Wochen ver
gangen. Es gibt heute keinen Menſchen, der
an der Wirklichkeit dieſer Tatſache zwei
feln kann. Ein eiſerner Wille hat dieſes Reich
geſchaffen und Stahl und Eiſen werden es
verteidigen gegen jedermann.“ „Wir er
kennen“, ſo ruft der Führer den Maſſen zu,
„nur einen ſouveränen Herrn an Das iſt
unſer Volk!“ Nachdem der Führer dann von
der großen deutſchen Volksgemeinſchaft ge
ſprochen hatte, erklärte er, daß der 10. April
ein äußeres Zeichen dieſer Gemeinſchaft ſein
werde. „Dann wird“, ſo rief er unter dem
Jubel der Maſſen, „die große Arbeit erſt be
ginnen, jene wunderbare Arbeit, auf die ich
mich freue, weil ich diesmal auch meine
Heimat einbeziehen kann! Der 10. April ſoll
ganz Deutſchland verſchworen ſehen zu einem
Entſchluß Wir bejahen an dieſem TageDeutſchland, unſer Deutſchland!“

Behe ter mit ffgsiger
Feltmeasse expfodert

Schweres Unglück in Döbeln bei Chemnitz
Geſtern nachmittag ereignete ſich in einer

Döbelner Seifenfabrik ein ſchweres Explo
ſiöns Unglück. Jm Siedehaus explodierte ein
unter ſechs Atmoſphären ſtehender Behälter
mit etwa 3000 Liter flüſſiger Fettmaſſe. Durch
die Wucht der Exploſion ſtürzte ein Teil des
Siedehauſes zuſammen und durchſchlug das
Kellergewölbe. Hierdurch wurden die im
Keller befindlichen Gefolgſchaftsmitglieder
teilweiſe verſchüttet. Es gelang zunächſt, ſechs
von ihnen zum Teil ſchwerverletzt zu bergen.
An die unter den Trümmern ſelbſt begraben
Liegenden konnte man zunächſt nicht heran
kommen. Zu den Bergungsarbeiten wurden
ſofort die Feuerwehr und Techniſche Nothilfe
eingeſetzt. Unter den Trümmern befinden ſich
noch vier Gefolgſchaftsmitglieder, mit deren
Tod leider gerechnet werden muß.

Univerſikälsvorkräge der 52- Gruppe Mitte

Abſchlußveranſtaltung am 12. April.
Im Verlauf des Winterhalbjahres 1987/38

fanden an der Martin-Luther- Univerſität in
Halle laufend Vorträge der SA. Gruppe
Mitte für ihre höheren SA.Führer ſtatt. Das
Semeſter kommt nunmehr am 12. April zum
Abſchluß. An dieſem Tage werden der Re
tor der Univerſität, Profeſſor Dr. Weigelt über
das Thema „Unſer mitteldeutſcher Raum
und der Führer der SA. Gruppe Mitte,
Obergruppenführer Kob das Wort ergreifen

Die Vortragsreihe behandelte in einer
Linie das Geſamtthema „Deutſche Geſchichte
in der hervorragende Perſönlichkeiten zu
Worte gekommen ſind. Die Vorträge am
12. April beginnen um 16 Uhr in der Aula
der Univerſität in Halle.

Leipzig erwirbt Max Klingers Nachlaß.
Leipzig. die Vaterſtadt des großen Malers
und Bildhauers Max Klinger, wird von den
Erben des Meiſters deſſen geſamten künſt
leriſchen Nachlaß käuflich erwerben. Dadurch
wird die jetzt ſchon ſehr bedeutungsvolle
MaxKlinger Sammlung im Leipziger
Muſeum der Bildenden Künſte ergängt und
abgerundet werden.

Neuer Muſeunmsdirektor in Königsberg
Als Nachfolger des am 1. April in den Ruhe
ſtand getretenen Direktors des Stadtgeſchicht
lichen Muſeums Königsberg i. Pr., Anderſon,
wurde der bisherige Studienrat Dr. Fritz
Gauſe beſtellt, der das Amt kommiſſariſch
übernimmt.

Raskolmkow ins Unbekannke geflohen

Die Amtsenthebung des bisherigenSowjetgeſandten in Sofig Raskolnikow,
bildet in allen bulgariſchen politiſchen und
diplomatiſchen Kreiſen die große Senſation
des Tages Raskolnikow, der am Nach
mittag des 1. April mit Frau und Kind Sofia
verließ, hat gelegentlich ſeiner Abſchieds-
beſuche bei dem Miniſterpräſidenten Küſſei
wanoff und bei dem tſchechoſlowakiſchen Ge
ſandten erklärt, daß er ſich über Prag nach
Moskau in Urlaub begeben wolle. Nach
Feſtſtellungen der hieſigen Preſſe iſt er jedoch
nicht in Prag eingetroffen, ſo daß angenom
men werden muß, daß er in Belgrad die
Fahrtrichtung geändert hat.
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vor den
ſolf Heſs

Vienern
Hanne an den Führer un die Bewegung

Wien und mit ihm ganz Oeſterreich erlebte
am Donnerstagnachmittag eine Kundgebung
von ſo eindrucksvoller Geſtaltung und ſolcher
Größe, daß ſie nur übertroffen werden kann
von jener Kundgebung, bei der der Führer
von der Hauptſtadt der Oſtmark zu ſeinem
Volke ſprechen wird. Rudolf Heß, der Stell
vertreter des Führers, ſprach in der Wagen
halle der Stadt Wien im 15. Bezirk, einem
ausgeſprochenen Arbeiterbezirk, in einem
Appell aller ſchaffenden Volksgenoſſen. Und
von dieſer Stätte der Arbeit aus wurde die
Rede des Stellvertreters des Führers über
tragen in unzählige Betriebsappelle in der
Steiermark, in Kärnten, im Burgenland, in
Niederöſterreich und im Gau Wien ſelbſt.
Hunderttauſende von Arbeitern hörten Rudolf

s Heß. m
Kurz nach 16 Uhr klingen die Kommandos

für den Fahneneinmarſch durch den rieſigen
Raum. Unter den Klängen des Badenweiler
Marſches rücken die Feldzeichen der Wiener
SA., J und der anderen Formationen in die
Halle. Die Erwartung der Menſchenmaſſe iſt
auf das Höchſte geſtiegen. Dann hört man in
der Ferne brauſende Siegheilrufe. Ein
Marſch klingt auf, die Menge in der Halle
fällt ein in die Jubelrufe der Draußenſtehen
den. Zehntauſende von Händen recken ſich
zum Deutſchen Gruß. Der Stellvertreter des
Führers iſt gekommen. Maſor Klausner in
der Uniform eines -Oberführers eröffnet
die Kundgebung der Arbeiter. Unter leb
haftem Beifall meldet er dem Stellvertreter
des Führers, daß die NSDAP. hier in Oeſter
reich in ſchwerer Zeit ihre Pflicht getan hat,
und daß ſie ihre Pflicht auch weiterhin tun
wird. Mit erneuten brauſenden Siegheil
rufen begrüßt, tritt dann Rudolf Heß an das
Rednerpult.

Ausgehend von dem heroiſchen Kampf der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung in Oeſter
reich während der Zeit der Unterdrückung
würdigte der Stellvertreter des Führers be
ſonders die herviſche Leiſtung der öſter
reiſchiſchen Frauen als Kampfgenoſſin
nen der Männer. Trotz aller Not haben ſie
den Glauben an Deutſchland und den Führer
nicht verloren. Dieſe herviſche Zähigkeit der
öſterreichiſchen Deutſchen gab dem Führer
die Möglichkeit, Oeſterreich ſchließlich zu be
freien. Der Dank gebührt einer Ausleſe aus
dem ganzen Volke. Bald werden auch in
Oeſterreich die letzten, die noch abſeits ſtehen,
in die Volksgemeinſchaft einbezvgen werden.
Rudolf Heß entwickelte alsdann in großen
Zügen ein Bild des natipnalſozialiſtiſchen
Deutſchlands und der Aufbaunarbeit des
Fuührers, insbeſondere auch für die deut
ſchen Arbeiter, um hierauf die Grund
pringzipien des Zuſammengehörens von
Rativnalismus und Sozialismus in der
wirklichen Volksgemeinſchaft, den Raſſen
gedanken, die kämpferiſche Grundhaltung und
die Anregung der Perſönlichkeit zu be
handeln. Der Führer hat die Ehrenhaftigkeit
der Arbeit gelehrt. Gerade aus der Hand
arbeiterſchaft ſind der Bewegung die vpfer
freudigſten Jdealiſten zugewachſen. Kein
Nativnalſozialiſt verſagt. den öſterreichiſchen
Marxiſten, die für eine Jdee wirklich gekämpft
haben, die Achtung Nativnalſogtaliſtiſche
Volks gemeinſchaft und deutſche Einheit, ſie
werden ewig dauern.

Nach einer ſcharfen Polemik gegen die ver
logenen Methoden der ſogenannten Welt
demokratien, die das Oeſterreich des Herrn
Schuſchnigg als Hort der Freiheit hinzuſtellen
veliebten, geißelte der Stellverkreter des
Führers die unerhörten Gewalttätigkeiten
des Schuſchnigg-Syſtems gegen das Deutſch
kum in Oeſterreich, Gewalttätigkeiten, die
noch dazu unter chriſtlicher Flagge ſegelten.
„Wer wird beſtreiten“, rief Rudolf Heß, „daß,
Wenn Oeſterreich den Weg weikergegangen
wäre, den es Herr Schuſchnigg führte daß
über kurz oder lang die verzweifelten Maſſen
Oeſterreichs in einer volſchewiſtiſchen Revv
ſution ein Sowfjet Oeſterreich geſchaffen
hätten. Heute iſt das deutſche Volk Heſter-
reichs ein Teil des deutſchen Volkes, des
Volkes chriſtlicher Nächſtenliebe und nativ
naler Einigkeit. Und dieſe Befreiung und

Befriedung verdanken wir dem Führer. Er
hat den großdeutſchen Gedanken zum Allge
meingut des deutſchen Volkes gemacht.

Weiterhin ſtattete Rudolf Heß den Kämp-
fern der illegalen Bewegung, die zum Siege

entſcheidend beigetragen haben, den Dank des
Nationalſosialismus ab, den Männern, die im
richtigen Augenblick die entſcheidenden Be
ſchlüſſe faßten. Mi beſonderem Stolz aber
dankte Rudolf Heß den Frauen und Mäd-
chen, die trotz aller Gefahren und Opfer den
Männern kameradſchaftlich zur Seite ſtanden,
und erſchloß in den Dank auch die Männer
jenſeits der alten öſterreichiſchen Grenze ein,
die draußen bis zum Siege aushalten mußten.
Hunderte von Kameraden haben ihr Leben
geben müſſen, vhne die Erfüllung ihrer
heißeſten Sehnſucht zu ſchauen. Die Ge
fallenen und die Gemordeten ſind uns die
Helden der Freiheit unſer Nation. Das Ver
trauen der öſterreichiſchen Menſchen in Adolf
Hitler iſt aber nicht getäuſcht worden. Groß-
deutſchland lebt, weil der Wille Adolf Hitlers
ihm das Leben gab und weil die NSDAP. in
Oeſterreich durchhielt. Das wird das deutſche
Volk Oeſterreichs in wenigen Tagen beweiſen.

Mit ſtärkſter innerer Anteilnahme folgte
alles den ruhigen, klaren und beſtimmten
Worten des Stellvertreters des Führers.
Jmmer wieder ſetzt der Beifall und die be
geiſterte Kundgebung der Zuſtimmung ein.
Minutenlang tönt der Sprechchor „Wir dan
ken dem Führer“, der hier in Oeſterreich ſo
recht der Ausdruck der Volksſtimmung ge
worden iſt. Als der Stellvertreter des Füh
rers ſchließt, als das Sfeghetl durch die Halle
brauſt, als die Lieder des neuen Deutſchlands
aufklingen, da kommt wieder jedem lebendig
zum Bewußtſein, wie unvergleichlich groß die
Tage ſind, die er jetzt miterleben darf.

Den Abſchluß des Tages bildete ein
Kameradſchaftstreffen der alten Kämpfer.
Rund 1500 Parkeigenoſſen und Partei
genoſſinnen hatten ſich in den SophienSälen
eingefunden. Nirgends auf der Welt wohl hat
es jemals auch nur eine ähnliche Verſamm-
lung gegeben: 1500 Männer und Fragten, die
im unerſchütterlichen Glauben tode tig ſich
für den Nativnalſozialismus einſetzren. Rund
120 von den Geladenen ſind zu lebensläng
lichen Freiheitsſtrafen verurteilt geweſen.

Gegen eſmen Baum gepreftt
Der Kraftwagen des japaniſchen General

konſuls in Hamburg, Sen Tarv Yedo, geriet
am Mittwoch auf der infolge Sprühregens
glatten Straße bei den Schwinger Tannen ins
Schleudern und prallte gegen einen Baum.
Alle Jnſaſſen des Wagens: der General
konſul, ſein Sohn, eine Engländerin und eine
deutſche Krankenſchweſter, erlitten erhebliche
Verletzungen. Jm Laufe der Nacht zum Don
nerstag iſt der ſapaniſche Generalkonſul ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen.

Senafssausschu Jennt ab
Die Finanzvorlage Leon Blums.

Der Finanzausſchuß des franzöſiſchen
Senats hat nach kaum halbſtündiger Sitzung
Und ohne jede Ausſprache die Finansz und
Vollmachtenvorlage der Regierung Blum mit
25 gegen 6 Stimmen abgelehnt zwei
Stimmenthaltungen). Der Senat wird ſich
heute nachmittag darauf beſchränken, das
Gutachten des Berichterſtatters ſeines
Finanzausſchuſſes und, falls Blum das Wort
nehmen will, die Rede des Miniſterpräſiden
ten anzuhören, und wird dann augenſchein
lich ſoſort zur Abſtimmung ſchreiten. Das
Ende des Kabinetts Blum iſt ſomit für heute
nachmittag vorauszuſehen.

Wagens mit Sifhber
gesehmofeen

Feuersbrunſt in mexikaniſchem Hafen.
Auf dem ErzverladeKai des mexikaniſchen

Hafens Tampiceo brach eine Feuersbrunſt
aus, die rieſigen Schaden aurichtete. Drei
Perſonen kamen in den Flammen um und
zwei wurden ſchwer verletzt. Der am Kat
Ladung übernehmende norwegiſche Dampfer
„Trafalgar“ wurde von den Jlammen er
griffen. Auf dem Schiff ſind einige Kabinen
ausgebrannt. 15 Waggons mit Silberbarren
fielen ebenfalls dem Brande zum Opfer. Das
Silber ſchmolz in der gewaltigen Glut und
das flüſſige Er ergoß ſich über den Kai.

An cſen Gräbern der Helclen cles 25. Jean
Rudolf Heß legte Kränze nieder Die Bewegung vergißt ihre Toten nicht

Geſtern vormittag fuhr der Stellvertreter
des Führers, begleitet von begeiſterten Zu
rufen der Wiener Bevölkerung, nach Dorn
bach zu den Gräbern der am 25. Juli 1934
wie gemeine Verbrecher von dem damaligen
Syſtem hingerſchteten Parteigenoſſen Pla
netta und Domes Die Kränze, die
Rudolf Heß an beiden Gräbern niederlegte,
krugen das Hoheitszeichen und den Namen
des Miniſters. Jn tiefer Ergriffenheit
grüßte Rudolf Heß die toten Kameraden,
deren Gräber dicht nebeneinander liegen. So
wie ſie im Leben Schulter an Schulter kämpf
ken und ſtarben ſind ſie nun auch im Tode
pereint. Mit einem ſtillen Händedruck dankte
Reichsminiſter Heß im Namen der Nation
den Angehörigen für ihr Opfer und begrüßte
die angetretenen Kameraden der beiden Blut
zeugen der Bewegung.

Unter den Siegheil- Rufen der vor dem
Eingang des Friedhofes waärtenden Menge
fuhr Rudolf Heß dann weiter nach Mauer.
Hier galt ſein Beſuch der Ruheſtätte eines

anderen Kämpfers, der ebenfalls in die Ge
ſchichte der Bewegung eingegangen iſt. Der
Hügel iſt mit einem ſchlichten Holzkreuz ge
ſchmückt, das die Aufſhriſe trägt: Holsweber.
Auch hier legte der Stellvertreter des Füh
rers einen Kranz nieder. Zur gleichen Zeit
wurden durch Abvrdönungen auch an allen
übrigen Gräbern der für das nattonalſozia
liſtiſche Großdeutſchland Geſtorbenen Krän e
niedergelegt. Heute ſind alle dieſe Gräber
gepflegt und mit Blumen und Kränzen ge
ſchmückt, während noch vor wenigen Wochen
ein Wachmaunn des Syſtems von der letzten
Ruheſtätte Holzwebers ernen beſcheidenen
Blumengruß entfernte und auf dem Boden
zertrampelte. Die Bewegung vergißt ihre
Toten nicht!

Gauleiter Bürckel hat in einem Schreiben
an den Juſtizminiſter in Oeſterreich angeregt,
daß bei ſogenannten Mundraubvergehen oder
ſonſtigen Notdelikten der Strafvollzug und die
Strafverfolgung ausgeſetzt werden.

e

Das ist mein Urteil über RAAMSES.
Sie schmeckt probieren Sie mal

selbst, dann versteh'n Sie meine
gute Laune.

Volksgemeinſchaft im Straßenverkehr!

rund und gut

Pacdk ung 20 P.

eas Das iſt der Sinn der neuen StraßenverkehrsOrönung!

Möglichkeit der Schuſgonber einigung

Volſstreckungsscheutz für Altsfecler
Die Laſten, die den in der Syſtemzeit au

geſetzten land wirtſchaftlichen Siedlern (Alt
ſiedler) bei der Begründung der Siedlerſtellen
aufgebürdet worden ſind, haben dazu geführt,
daß ſich ein Teil dieſer Siedler auch heute
noch trotz zeitweiligen Erlaſſes und Herab
ſetzung ihrer Rente in ſchwieriger wirtſchaft
licher Lage vbeſindet. Es iſt deshalb in Aus
ſicht genommen, auch für dieſe Altſiedler die
Möglichkeit einer Bereinigung ihrer Schulden
zu eröffnen.

Um zu verhindern, daß bis dahin die ord-
nungsmäßige Bewirtſchaftung des Betriebes
durch Vollſtreckungsmaßnahmen gefährdet
wird, haben der Reichsjuſtiz miniſter und der
Reichsernährungsminiſter eine Verordnung
über den Vollſtreckungsſchutz fürAltſied ler erlaſſen. Hierdurch wird den
Altfiedlern im weſentlichen der gleiche Voll
ſtreckungsſchutz gewährt, wie den Bauern und
Landwirten, für die ein Schuldenreglungs-
verfahren nach dem Geſetz vom 1. Juni 1933
anhängig iſt.

Der Antrag auf Gewährung des Voll
ſtreckungsſchntzes iſt durch die Siedlungs-
behörde in Preußen durch die Kultur
ämter vei dem für den Siedler zuſtändigen
Amtsgericht zu ſtellen, das über den Antrag
durch unnanſechtbaren Beſchluß entſcheidet.
Die Vollſtreckungsbeſchränkungen treten mit
dem 30. September 1938 außer Kraft. Die
nötigen Vorſchriften über die Siedlerentſchul
dung ſollen demnächſt ergehen.

—SS

Zusammensöbe e s
Erregte Kundgebungen gegen den Senat.
Wegen einer von extremiſtiſchen Elemen

ten des ſozialdemokratiſchen Landesverban
des des Seine- Departements (Groß-Paris)
geplanten Kundgebung vor dem franzöſiſchen
Senat war geſtern der Ordnungsdienſt um
den ganzen Komplexr des Senatsgebäudes
und den Luxemburg Park in außerordent
licher Weiſe verſtärkt worden. Auch an den

Eingangstoren von Paris waren verſtärkte
Polizeiabteilungen zuſammengezogen. In
den Außenbezirken der Stadt wurden maſſen
haft Flugblätter verreilt, die erneut zu
Kundgebungen gegen den Senat auffordern.
Gegen 19 Uhr MEs. ſammelten ſich einzelne
Gruppen von marriſtiſchen Kundgebern, in
der weiteren Umgebung auf den zum Senat
führenden Straßen, ſo u. a. vor dem Pan-
theon. An der Einmündung der vom Pan
theon kommenden Straße auf den Platz vor
dem Luxemburg Garten ſtanden etwa 800
Mann der Mobilen Garde Gewehr bei Juß.
Die Polizei war ſehr ruhig und kaltblütig-
dagegen waren die verhetzten Maſſen, die in
Sprechchören ihrer Wut gegen den Senat
Luſt machten, ſehr erregt. Faſt ſämtliche
Geſchäfte in der Umgebung des Senats hat
ten vorzeitig geſchloſſen Und die Rolläden
herunkergelaſſen. Ein Verſuch der Demon
ſtranten, die Polizeiſperren in den Zugangs
ſtraßen zu durchbrechen führte zu Zuſam-
menſtößen, vei denen Kommuniſten und
Sozialdemokraten mir Stühlen und guß
eiſernen Gitterſtäben auf die Polizei los
gingen, während letztere vom Gummiknüppel
Gebrauch machte. Es gab eine Reihe vonVerletzten, von denen zwei mit einem Laſt
kraftwagen fortgeſchafft werden mußten.

Zu handgreiflichen Auseinanderſetzungen
kam es auch auf dem Boulevard St. Michel
zwiſchen Kundgebern und Beſuchern der dort
gelegenen Kaffeehäuſer. Man ſah Stühle
durch die Luſt wirbeln und in den großen
Fenſterſcheiben eines Kaffees landen, die
klirrend zerſprangen. Kleinere Gruppen
bildeten ſich um improviſierte Redner, die
die Menge weiter aufszuhetzen verſuchten, doch
gingen ihre Worte im allgemeinen Lärm
unter. Die Polizei konnte dem Druck ohne
Schwierigkeiten ſtandhalten.

Jn Eſſen wurde Fräulein Jrmgard
v. Bohlen u. Halbach, die älteſte Tochter von
Herrn und Frau Krupp v. Bohlen u. Halbach,
mit Hanno Freiherrn Raitz v. Frentz getraut.
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Flugzeuge über dem Gan
Die letzte Mahnung aus der Luft. Einen

Freiflug kannſt du finden!

Halle. Das Gaupreſſeamt der NSDAP. teilt
mit: Jmmer mehr und mehr geht die Wahlpro
Paganda und der Einſatz aller nationalſozialiſtiſchen
Kräfte ſeinem Höhepunkt entgegen, um auch den
letzten Volksgenoſſen wachzurütteln und aufzuvufen,
am Sonntag ſeine Pflicht zu tun.

Zehntauſende von überfüllten Verſammlungen
haben bereits ein begeiſtertes Bekenntnis abgelegt
zum Werke des Führers. Millionen von Druck
ſchriftn und Plakaten haben dem geſamten deut
ſchriften und Plakaten haben dem geſamten deut
ſucht und in wenigen Stunden wird ein 75- Mil
lionenVolk ſeinen Bekenntnisgang antreten

Noch einmal tritt im Gau Halle Merſeburg
unſer Gauleiter Pg. Eggeling an ſeine Volks
genoſſen heran, um in einem letzten Aufruf
den letzten Mann heranzuholen.

So werden in den letzten Stunden vor der
Entſcheidung die Flugzeugmotoren des NSFK.
über unſeren Gau donnern, um den letzten Appell
in Millionengahl abzuwerfen. Dieſer Mahner
gilt für alle Schaffenden dieſes herrlichen „Gaues
der Arbert“ und wird für alle mit einer beſon
deren Freude verbunden ſein. Eine Anzahl dieſer
Flugzettel trägt nämlich den Aufdruck „Gilt als
Gutfchein für einen Freiflug bei der
Deutſchen Lufthanſa in Schkeuditz“.

So wird alſo im Gau Halle Merſeburg in einer
Million Hände der letzte Mahnruf des Gauleiters
ſein und alle Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen
werden ihre Pflicht tun und dem Führer Dank
ſagen und eine Anzahl freudiger Geſichter werden
alsdann mit dem Flugzeug nach der Wahl über
unſere mitteldeutſche Heimat liegen.

Wir haben damit wieder einen ſchlagkräftigen
Beweis dafür, daß aber auch reſtlos alles ſich rück
haltlos in dieſem Kampfe für die Größe und Ein
heit und für die Stärke des deutſchen Volkes ein
geſetzt hat. Das deutſche Volk marſchiert, die
ſchaffenden deutſchen Menſchen im Gau Halle
Merſeburg ſind zum Appell angetreten, um das
heilige Bekenntnis zum Führer abzulegen.

Heil Hitler!
gez. Flohr, Gaupreſſeamtsleiter.

Der Gau Halle- Merſeburg
in der Liſte des Führers.

Die Liſte des Führers zur Wahl des Groß
deutſchen Reichstages verzeichnet folgende Ver
treter unſeres Gaues: den Gauleiter
Staatsrat Eggeling, den Gauobmann der
DAF., Heinrich Bach mann, Halle, Gauamts
leiter Stadtrat. Bruno Czarnowſki, Halle,
den Führer der Brigade 838, SA.-Brigadeführer
Fiedler, Halle, den Wittenberger Oberbürger
meiſter Theo Habicht, den Präſidenten des
Genoſſenſchaftsverbandes, Miniſterialrat Dr. Aug.
Hallermann, Halle, den Führer des Ge
bietes Mittelland, Obergebietsführer Richard
Reckewerth, Halle, den Führer des Arbeits
gaues VIX, Generalarbeitsführer Simon,
Halle, den ſtellv. Gauleiter Georg Teſche,
Halle, den Leiter des Gauamtes für Volkswohl
fahrt und Naumburger Kreisleiter, Oberbürger
meiſter Friedrich Uebelhoer, Kreisbauern
führer Joachim Wünning, Kleinhelmsdorf
über Zeitz.

Auf der Liſte ſtehen weiter der Landesbauern
führer SachſenAnhalt, Otto Lehmann, Strö
beck über Halberſtadt, ſowie der Führer der SA.
Gruppe Mitte, Obergruppenführer Adolf Kob,
Magdeburg

5 Nochmals vertagt.
F. Nordhauſen. Die 2. diesjährige Schwur

gerichtsperiode in Nordhauſen ſollte wieder mit
der Verhandlung gegen Dr. Stange-Wallhauſen
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung beginnen.
Hatte Dr. Stange ſelbſt die Verhandlung in der
erſten Schwurgerichtsperiode durch einen Selbſt
mordverſuch vereitelt. ſo mußte diesmal der Fall
abgeſetzt werden, weil ein unbedingt notwendiger
Sachverſtändiger nicht erſcheinen konnte. Die
Reviſionsverhandlung gegen Dr. Stange, der in
der erſten Schwurgerichtsverhandlung zu ſechs
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, wird zu
einem ſpäteren Zeitpunkt neu angeſetzt.

Fudentum im Zeitalter Rapoleons

Von Wilhelm Koppen.
In der Hanfeatiſchen Verlagsanſtalt AG. Ham

burg erſcheint von ilhelm Koppen eine um
faſſende Darſtellung der Geſchichte des Rheinbundes
unter dem Titel „Deutſche gegen Deutſchland“.
Wir veröffentlichen aus dieſem Wert folgenden
Auszug:

Dem Judentum in Deutſchland haben die Er
eigniſſe ſeit 1789 eine weſentliche Stär
küng ſeines Einfluſſes auf allen Gebieten
gebracht. Mochten Moſes Mendelsſohn und ſeine
deutſchen Parteigänger immerhin nach Kräften vor
gearbeitet haben, um die „Emanzipation“ zu er
reichen, mochten ſich auch Herrſcher wie der Große
Friedrich in Kriegsnöten aus Staatsräſon jüdiſcher
Finanzkünſtler bedienen und ihnen Geheimratstitel
verleihen, ſo war doch die öffentliche Meinung dem
Juden keineswegs freundlich geſinnt. Außerhalb
eines Teiles der Oberſchicht, der unter Führung
von Dohm und Michaelis die Judenbefreiung im
Geiſte der Aufklärung forderte Dohm nannten
die Berliner Juden den „Menſchenfreund, der dem
Volke Judäas ſeine Menſchenrechte verteidigt“
ſah man allgemein in der Abſchaltung der Juden
im Ghetto ein wohlbegründetes Herkommen. So
waren gerade in den Städten, die ſtarke jüdiſche
Gemeinden beherbergten, die Beſtimmungen ſehr
ſtreng, wie in Frankfurt, wo die Juden keine
öffentlichen Anlagen betreten durften und wo man
guch nach dem Ende der Freien Stadt dem jungen
Baruch Löb (ſpäter Börne) 1807 in den Reiſepaß
ſchrieb: Juik de Franckort. Die Zahl der Juden
dürfte damals im heutigen Reichsgebiet 130 000
kaum überſchritten haben. In Berlin, Frankfurt
und Dresden zählte man je 4000, in Hamburg
8000, in Königsberg 1000

Das größte geſellſchaftliche Anſehen genoſſen die
Juden in Berlin, wo ſie ſchon unter Mendels
ſohn mit der Bildung geiſtiger Zirkel begännen.
Das war ein ſehr kluges Verfahren, denn die Ab-neigung gegen die Juden beruhte nicht zuletzt
darauf, daß ſie ſtrenggläubig an Tracht und Bart
feſthielten, als hartherzige Geldwucherer auftraten,

Halle. Nach den großen Appellen, in denen
der Wahlkampf gleich von Anfang an mit voller
Stoßkraft einſetzte, brachte der Donnerstag in der
Gauſtadt abermals einen Scheitelpunkt der Pro
pagandawelle. Jn einer Kundgebung, zu der ſich
Tauſende in den beiden großen Sälen des
„Stadtſchützenhauſes“ vereinten, ſprach der öſter
reichiſche Juſtizminiſter Dr. Franz Hueber.

Der Miniſter, der in der öſterreichiſchen
Kampfzeit eine hervorragende Rolle in der völ
kiſchen Turnerſchaft geſpielt hat, wurde bei ſeiner
Ankunft auf dem Hauptbahnhof von Vertretern
der Partei und der Behörden begrüßt. Nach
einem Empfang durch die Stadt im Alten Rat
haus, wo ſich der Miniſter in das Goldene Buch
der Stadt einzeichnete, begab er ſich durch ein
Fackelſpalier von SA.Männern, Pimpfen und
Hitlermädeln zum „Stadtſchützenhaus“, deſſen
beide Säle bis auf den letzten Platz beſetzt waren.
Vor einer begeiſtert mitgehenden Zuhobrerſchaft
ſprach Hueber von Jrrweg und Kampf, Terror
und Verfolgung, die zwiſchen der alten Monarchie
und unſerem neuen Hſterreich liegen, in deſſen
Namen Hueber ſeinen Appell an die deutſchen
Wähler richtete.

Es iſt kein Völker-Konglomerat
mehr ſondern rein deutſches Land, in dem
immer für Deutſchland gekämpft wurde!' Auf
ſolchem Kampfboden entſtanden viele der Parolen,

Halle. Kurz nach 12 Uhr mittags lief am
Donnerstag der lange Sonderzug in die Halle des
Hauptbahnhofes ein, der die Sſterreichfahrer
des Gebietes Mittelland und die Ber
liner Pimpfe in die Heimat zurückbrachte. Das
un freundliche Wetter während der Rückfahrt hatte
die Stimmung nicht beeinträchtigen können. Nach
kurzer Begrüßung durch Bannführer Blum von
der Gebietsführung hub alsbald ein begeiſtertes
Erzählen an. Mit ſtrahlenden Augen berichtete
man den Daheimgebliebenen vom jubelnden Auf
atmen des befreiten Bruderlandes, wie es ſich in
ſchier endloſer Folge von Kundgebungen der
Freude und Dankbarkeit, in zahlloſen Zeichen
ſelbſtloſer Fürſorge dieſer verarmten und ver
elendeten Bevölkerung für die jungen reichsdeutſchen
Gäſte ausdrückte. Man erzählte vor allem auch von
den ungeheuren Eindrücken, die Wien mit ſeinen
herrlichen Bauten brachte, dieſes Wien, in dem die
Menſchen drei Tage vor der großen Volksab
ſtimmung voll Spannung und letzter innerer Be
reitſchaft ſind, wo jetzt täglich die hervorragendſten
Redner und Trommler der Bewegung das Volk
zum Dank an den Führer aufrufen.

inige der Jungen können auch von einer Be
gegnung mit unſerem Gaupropagandaleiter Pg.
Maul' erzählen, der dort in der Hauptſtadt der
Oſtmark eine Sonderaufgabe zu erfüllen hat. Sie

Der neue Gauſtudentenführer
Dr. Alfred Detering.

Halle. Der bishertge Gauſſtudentenführer
und Studentenführer der Univerſität Halle, Pg.
Wilhelm Grimm, iſt aus Examensgründen
von ſeinem Amte zurückgetreten. Jm Ein
vernehmen mit dem Gauleiter, Staatsrat Pg.

Dr. Alfred Detering zum Gauſtuüdentenführer
und Studentenführer der MartinLuther-Uni
verſität Halle- Wittenberg ernannt.

Grimm hatte ſeit Anfang 1932 verſchiedene
Amter in der Partei, dem NSD.Studentenbund,
der Studentenſchaft und in der SA. inne. Jm
Herbſt 1936 übernahm er die Gauſtudenten
führung. Der neue Gauſtudentenführer Dr.
Alfred Detering trat 1930 in die Partei, die S.
und den NSD.-Studentenbund ein. Vor der
Machtübernahme war er als Schulungsreferent
der HJ., Obmann im NSD.-Studentenbund,
Führer der Aſta und als Gauredner der
NSDAP., tätig. An maßgeblicher Stelle führte
er die im Zuge der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution an der Univerſität Halle erforderlichen
Maßnahmen durch. Jn den Jahren 1933/34 war
er Führer des SA. Sturmes 53/36, ſowie Führer
der Hochſchulgruppe Halle des NSD.Studenten

und durch liſtig ausgenutzten Zwiſchenhandel die
täglichen Bedürfniſſe in Notzeiten verteuerten. Die
Berliner Juden zielten nur darauf hin, ſich an
zugleichen, ſich in jeden Beruf hineinzudrängen,
der neben Geld auch Ehre und Einfluß einbrachte,
und die damals am höchſten geachteten Werte für
das Judentum zu gewinnen Geiſt und Geburt.
So legten ſie Bart und Kaftan ab, vergaßen über
der Judenlehre nicht die Beſchäftigung mit Lite
ratur, Kunſt, Philoſophie, Staatswiſſenſchaften und
blieben ſehr bald nicht mehr dabei ſtehen, gleich
dem Kreis der Berliner „Measfim“ hebräiſche
Literatur zu beleben, ſondern, gerüſtet mit neuem
Wiſſen, den Kampf mit dem Wirtsvolk
aufzunehmen und in deſſen geiſtigen Be
reich herriſch' und zerſetzend einzu
fallen. überall gut angeſchriebene Männer wie
der Philoſoph Friedländer und der Theologe
Neander waren ihnen dabei nützlich, weil man
außerhalb des Judentums in ihnen verkörpert
ſehen wollte, was die Emanzipation aus dem Juden
machen könne mochte er noch Glaubensjude ſein
oder nicht.

Als Friedrich Wilhelm II. den Thron beſtiegen,
erhielten nur einige reiche Judenfamilien in Berlin
und Potsdam ausnahmsweiſe Gleichberechtigung.
Aber man nahm in der Offentlichkeit doch ſchon
Rückſichten auf die Juden, die früher unbekannt
geweſen waren, wenn etwa vor einer Aufführung
des „Kaufmanns von Venedig“ die anweſenden
Juden von dem Hauptdarſteller in einem Vor
ſpruch gebeten wurden, in dem Stück keine
Kränkung ihrer Raſſe ſehen zu wollen. Vor allem
aber gelang es durch den literariſchen Salon der
Henriette Herz, wichtige Perſönlichkeiten der
Oberſchicht zu gewinnen Und die Schaffung wei
terer Zirkel unter jüdiſcher Führung vorzubereiten
Bei Henriette Herz verkehrten Offiziere, Kon
ſiſtorialräte, Politiker, Literaten, nicht nur der alte
Aufklärer Nicolai, ſondern auch der Erzieher des
Kronprinzen, Engel, beide Humboldts, Graf
Alexander von DohnaSchlobitten, Gentz, Schleier
macher, Friedrich von Schlegel, Mirabeau und
Dorothea Mendelsſohn; Rahel Levinf und die

ſich auch ſonſt mit verachteten Gewerben abgaben
e

e

Kein Großcdeutschlancf ohs
Wir wollen dabei ſein!“ Der öſterreichiſche Juſtizminiſter Dr. Hueber ſprach in der Gauſtadt.

die heute Allgemeingut jedes Deutſchen ſind. Dieſer
Kampf der Deutſchen Oſterreichs iſt freilich von der
früheren Staatsführung zu keiner Zeit verſtanden,
geſchweige denn jemals vertreten worden. Der
Wille zum gemeinſamen Reich aller Deutſchen

ihn aber zur Tat werden zu laſſen, iſt dem Deutſch
länd Adolf Hitlers allein möglich geweſen. Die
Gegner des großdeutſchen Gedankens ſchienen auf
der Höhe ihrer Macht zu ſtehen, als ſie den Grund
ſatz: „Nichts gegen Deutſchland!“ preisgaben in
eittem Augenblick, da im Reich die NSDAP. den
Staat erobert hatte. Die Unterdrückungsmethoden
der Feinde erinnerten an die finſterſten
Zeiten der Jnquiſition,üfe der Empörung und des Abſcheus
wurden aus der im DTieſſten gepackten Zuhörer
ſchaft laut, als Hueber von dem Spitzeltum
ſprach das ſich in Hſterreich breit machte, von
den Verfolgungen und Rechtsbrüchen, die be
gangen wurden im Intereſſe der angeblichen
„Unabhängigkeit“ eines Staates, der nun erſt
recht zum Spielball fremder Mächte geworden
waär! Aber dieſe bittere Zeit hat auch die Oſter
reicher zu Kämpfern und Trommlern der Be
wegung erzogen, die den Umſchwung vor
bereiteten; ſie hat das ganze öſterreichiſche Volk

Heimkehr der &sterreſchFahrer
Was unſere Mittelland Jungen erzählen.

Eggeling, hat der Reichsſtudentenführer den Pg

man einige Juden, die als politiſch verdächtig

Kaiſer vor und nach dem Feldzug von 1805 in

Schweſtern Meyer fanden bereits in Schlegel

reif werden laſſen. Mit allen Mitteln verſuchte
damals die SchuſchniggRegierung, dieſes Volk

trafen ihn in ſeinem Arbeitszimmer des Parla
mentsgebäudes. Dort arbeiten bereits alle die
Männer, die in dieſen in Dſterveich die
Volksabſtimmung propagandiſtiſch und orgäniſa
toriſch vorbereitet. Pg. Maul erzählte den Jungen
noch einmal, wie er den Einzug des Führers mit
erlebte. Er ſchilderte die Hochſtimmung des öſter
reichiſchen Volkes, die die Mittellandjungen wäh
rend dieſer Fahrt auf Schritt und Tritt ſelbſt
immer wieder erlebt haben. Aber er ſpricht auch
von der gigantiſchen Arbeit, die jetzt von den hier
eingeſetzten Männern der Partei vollbracht wer
den muß. Wenn all die Not und all das Elend,
das auch unſere Hitlerjungen dort in den Arbeiter
vierteln immer wieder ankrafen, raſch und gründ
lich beſeitigt werden v Auch dieſe Arbeit iſt aus
den Anfangsſtadien längſt heraus; man konnte die
Helfer der NSV. ſchon am Werke ſehen

Am letzten Abend in Wien kam der Gau
propagandaleiter ſelbſt noch zu den Mittelland
jungen, mit ihm der Reichskulturwalter
Moraller. Und am Morgen begrüßte ſie auch
der Gauobmann der DAF. im Gau Halle Merſe
burg, Pg. Bachmann der in dieſen Wochen in
Oſterreich als Wahlredner vom Führer eingeſetzt
wurde. Sie alle freuten des Zuſammentreffens
mit den Kameraden des Gebietes Mittelland und
trugen ihnen Grüße an denHeimatgau auf.

bundes Jn e Zeit baute er das Kame
vadſchaftshaus Halle im ehemaligen Klaſſen
kampfgebäude auf. Außerdem war er ſtuden
tiſcher Leiter des halliſchen Studentenwerkes Jm
Jahre 1934 wurde er vom Gauleiter in die Gau
leitung berufen und kurz darauf als Gauſtuden
tenbundsführer beſtätigt. 1935 trat er von
ſeinen Amtern zurück. Jm vergangenen Jahre
promovierte er und iſt ſeitdem wiſſenſchaftlicher
un an der Landesanſtalt für Volkheits

Auf der Stelle tot

Magdeburg Auf der Zollbrücke wurde ein
elffähriger Junge von einem Laſtzug erfaßt und
gegen den Bordſtein gedrückt, ſo daß die Räder
über ihn hinweggingen. Der Tod trat auf der
Stelle ein.

Zweihundert Küken erſtickt.

f. Camburg. Ein Landwirt in Mollſchütz
hatte ſich aus der Brutanſtalt 300 Küken kommen
laſſen und die „künſtliche Glucke“ angeheizt. Das
Brett, womit der Brutapparat abgedeckt war, ge
riet in Brand, wodurch 200 Küken erſtickten.
100 entgingen dem elenden Ende, weil ſie in
einem anderen Kaſten untergebracht waren.

und Varnhagen, im Freiherrn von Grotthuß und
im Fürſten von Reuß deutſche Gatten.

Neben dieſem Salon gab es aber auch noch
einen Männerkreis, den NordſternBund, in dem
ſich junge Dichter und kunſtbegeiſterte Jünglinge
fanden, wie Chamiſſo, Dafay, Theremin, La Foye,
alſo Sprößlinge der Berliner franzöſiſchen Kolonie
oder Emigranken, dazu Varnhagen und die Juden
Robert Neumann, Hitzig, Neander, Eberty, vor
allem David Koreff, ſpäter Hardenbergs böſer
Geiſt. Sie gaben den „Grünen Almanach“ heraus,
von dem freilich Goethe nur die Kupfer beachtens
wert finden wollte. Gleichzeitig wirkten in Wien
die Salons des Barons Eskeles und der Fanny
von Arnſtein, einer geborenen Itzig, die mit dem
Baron Nathan Adam von Arnſtein vermählt war,
denn es kam jetzt die Zeit der Nobili-
tierungen reicher Juden.

In Frankreich ſpielten die Straßburger
Juden eine gewiſſe Rolle. Hier hatte der
Bankier Cerf Berr ſeinen Unſprung, der ſich
als politiſcher Geldgeber in der Geſchichte der Re
volution einen Namen gemacht hat. Tatſächlich iſt
den franzöſiſchen Juden in dieſen Jahren voller
Blut und Tränen nichts zugeſtoßen, mochten
auch gelegentlich Synagogen zwangsweiſe ge
ſchloſſen werden. Jn Straßburg und Paris wollte

galten, aufs Schafott ſchicken, aber Cerf Berrs
Geld wußte in allen Fällen das Letzte abzuwenden.

Napoleon war an ſich. durchaus kein Freund
der Juden. Das ergab ſich teils aus ſeiner
ſoldatiſchen Auffaſſung aller Dinge, dann auch aus
ſeiner ausgeſprochenen Abneigung gegen
das Händlertum, die ja auch ſeine Haltung
gegen England weitgehend beſtimmte Er hatte
erfahren, wie viele Juden ſich als Kriegslieferer,
Händler und Vermittler beim Troß der Heere
unangenehm bemerkbar machten. Als nun der

Straßburg weilte, wurde er dort von dem Präfekten
und einer Abordnung mit Klagen über die
Juden beſtürmt. Sie unterrichteten Napoleon
davon, daß viele Dörfer von jüdiſchen Wucherern

Mitteleuropas war damals lebendig wie heute,

e s
zu halten, zurückzugewinnen. Selbſt mit der
Nachahmung aller äußeren Formen national
ſogzialiſtiſcher Arbeit mit Ausnahme ihres
Geiſtes, ihres Jnhalts und ihrer Erfolge die
allerdings immer das einzig ausſchlaggebende
bleiben. Und darum konnte man auch nicht den
Arbeiter zu ſich herüberziehen, den män ſo gern
gegen den Nationalſozialismus eingeſetzt hätte.

Der öſterreichtſche Arbeiter hat jenen
Männern ſeine Antwort gegeben mit den
Jubelſtürmen, mit denen er in jenen Tagen des
Umſchwungs den Führer empfing. Er wird ſie
beſtätigen mit ſeiner „Ja“ Stimme am
10. April!

Als der Miniſter aus unmittelbarſtem Erleben
die Schlußphaſen der ſchmählichen Schuſchnigg
Komödie ſchildert, den Wortbruch und Verrat am
Führer, den hochverräteriſchen Verſuch, das Aus
land zum Eingreifen zu veranlaſſen, da entlädt
ſich in erbitterten Zurufen die Entrüſtung der
rieſigen Verſammlung. Sie kennt die geſchicht
liche Logik des Schlußaktes, folgt mit lautem Bei-
fall und Jubel dem Bericht des Redners, der
ſelbſt an entſcheidender Stelle auf die ſieghafte
Entwicklung der deutſchen Sache in SHſterreich,
einwirkte, bis zu der Stunde, die die Vollendung
brachte.

„Wir ſind 6 Millionen gute Deutſche“, das
waren die ſtürmiſche Beifallskundgebungen aus
löſenden Schlußworte Huebers, „iſt Adolf Hitler
der Führer des deutſchen Volkes, dann gibt es
kein Großdeutſchland ohne uns!
Wir wollen dabei ſein!“

Die Partei kein Aushängeſchild
Sondergericht Halle.

Nordhaufen. Jm Ratsherrenſitzungsſaal des
Nordhäuſer Stadthauſes verhandelte das Mittel
deutſche Sondergericht Halle unter Vorſitz des
Landgerichtsdirekktors Künick. Paul Dahn
Naumburg wurde vorgeworfen, gegen den S 3 des
Heimtückegeſetzes verſtoßen zu haben, weil er das
Parteiabzeichen trug, ohne der Partei anzuge
hören, und weil er ſich bei der Zeitſchriften-
werbung fälſchlich auf die Partei
verief. Aus dieſem Grunde beantragte der
Staatsanwalt bei Berückſichtigung vieler mildern
der Umſtände eine Freiheitsſtrafe von zehn
Monaten Gefängnis Das Gericht ſah ihn
durch die Ausſagen von 10 vereidigten Zeugen
als überführt an und verurteilte ihn zu 150 M.
Geldſtrafe

Das Goldene Buch.
F. Eiſenberg. Die Stadt Eiſenberg legt ein

Goldenes Buch auf, das alle großen Geſchehniſſe
feſthalten ſoll. Die erſte Seite dieſes Goldenen
Buches, ſo verſicherte Bürgermeiſter Wurlitzer in
der Feſtſitzung der Ratsherren, wird dem
10. April gewidmet. Außerdem wurde in der
Feierſitzung ein umfangreicher Rechenſchaftsbericht
über die fünffährige nationalſozialiſtiſche Aufbau
arbeit gegeben. Der Bericht ſchloß mit der Feſt
ſtellung, daß die Verhältniſſe der Stadt Eiſen
berg heute günſtiger und geſünder denn je ſind!

Maul und Klauenſeuche
F Eilenburg. Die Maul und Klauenſeuche die

bisher nur in Gallen feſtgeſtellt war. iſt jetzt auch
in den Gemeinden Wölpern und Goſtewitz ausge
brochen. Um einer weiteren Ausdehnung der
Seuche vorzubeugen, wurden die jeden Sonnabend
in Eilenburg ſtattfindenden Ferkelmärkte bis
auf weiteres abgeſagt.

die Wurzel
vieler Jahnleiden!

Dagegen hilft

laſtet wäre. Dazu kamen Angriffe aus dem katho
liſchen Lager gegen die Juden als Religionsgemein
ſchaft, die auf Napoleon gleichfalls Eindruck mach
ten, weil er daraus entnahm, daß die Juden be
wußt ein Sonderdaſein führten. S

Graf Beugnot, der ſpäter die Juden in Berg
emanzipierte, ſuchte den Kaiſer zu beruhigen, aber
Napoleon entgegnete heftig, es wäre beſſer, in den
deutſchen Provinzen Frankreichs höchſtens 50 000
Juden zu dulden, ſie im übrigen Frankreich aber
zu zerſtreuen und ihnen den Handel zu verbieten,
den ſie zum Schacher entwürdigten
Schließlich ließ er ſich dazu beſtimmen, eine jüdiſche
Notabelnverſammlung zu berufen, die darüber be
raten ſollte, wie bei den Juden „das Gefühl der
bürgerlichen Moral zu beleben ſei“. Gleichzeitig
wurde ein Geſetz erlaſſen, das einen Sonderſchutz
gegen jüdiſche Gläubiger vorſah. Dieſe Verſamm
lung, der ſpäter das „Sanhedrin“ folgte, iſt in der
zeitgenöſſiſchen liberalen Publiziſtik als ein großes
Ereignis hingejtellt worden, das gewiſſermaßen die
Emanzipation erſ richtig eingeleitet. habe. Das iſt
in mancher Hinſicht ſtark übertrieben. Es erſchienen
ungefähr 100 Vertreter des Judentums, darunter
auch Beobachter aus Frankfurt und Italien den
Vorſitz führte der Straßburger Rabbiner Joſeph
Sinzheim. Den Notabeln würden 12 Fragen vor
gelegt, die alle Vorwürfe gegen das Judentm be
rührten und Verſicherungen für die Zukunft ver
langten, wofür den Juden freie Ausübung ihrer
Religion und politiſche Vollrechte in Ausſicht ge
ſtellt wurden. Dieſe Punkte wurden angenommen,
ſollten aber durch ein Sanhedrin beſtätigt werden.

Inzwiſchen hatte ſich Napoleons Stimmung
gebeſſert, weil die Juden in den polniſchen Pro
vinzen Preußens ſich den Franzoſen gegenüber
äußerſt zuvorkommend gezeigt und ihre bis
herigen Herren unbedenklich ver
raten hatten. Das Sanhedrin wurde alſo beſſer
behandelt als die Notabeln, und es nahm die
12 Punkte an, darunter auch jenen, der beſagte,
das Judentum ſei keine untrennbare Einheit,
ſondern bleibe zwar in religiöſen Fragen an das

überſchuldet worden ſeien, daß die Hälfte aller Be
ſitzungen im Elſaß mit jüdiſchen Hhpotheken über lichen u

Herkommen gebunden, nicht aber in geſellſchaft
nd politiſchen Anſchauungen. S
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Keyſehn ge

Haltet die Gchmutkfenſter hell!
Bitte an die Merſeburger Geſchäfkswelt.

Jn vorbildlicher Weiſe haben unſere Merſe
burger Geſchäftsleute ihre Schaufenſter für
den hiſtoriſchen 10. April mit den na
tionalſozialiſtiſchen Enblemen und dem Bild des
Mannes ausgeſchmückt, der das Groß-
deutſche Reich geſchaffen hat. Gehen wir durch
die Straßen der Stadt, freuen wir uns über die

Ausgeſtaltung der Schaufenſter, und wenn dies
auch noch ſo klein iſt. Die größte Wirkung je
doch bekommen die Fenſter in den Abendſtunden,
wenn die Beleuchtung eingeſchaltet wird.

Die Deutſche Arbeltsfronk bitket nun
alle Geſchäfksleute, aus dieſem Grunde die Fenſter
an den beiden bedeutenden Tagen, am kommenden

Sonnabend und Sonniagg, bis 12 Ahr nachks
beleuchtet zu laſſen, denn erſt auf dieſe
Weiſe kommen die ausgeſchmückten Schaufenſter
recht zur Geltung. Außerdem wird ſich das Leben
in den e an des Sonnabend und Sonn
tag mehr als ſonſt auf der Straße abſpielen. Des
halb ergeht die Bitke an die Merſeburger Ge
ſchäftswelt: Laßt die Schaufenſter in vollem Lichk
glanz erſtrahlen!

Vor cem Bekenntnisfeoe
Flaggenhiſſung Propagandafahrten Platzkonzerte Gemeinſchafts-

empfang in
Der Führer der Standarte J 19, Oberſturm

bannführer Damrakh, gibt als Aufmarſchleiter
für den Kreis Merſeburg folgendes bekannt:

Flaggenhiſſung
Am 9. April 1938 erfolgt um 12 Uhr die

e e Verkündung des Großdeutſchen Reiches
vch den Reichsminiſter für Volksaufklärung und

Propaganda. Gleichzeitig werden in ganz Deutſch
band die Fahnen auf allen öffentlichen und pri
vaten Gebäuden gehißt.

Jn Merſeburg wird die feierliche Flaggen
hiſſung auf dem Marktplatz von der S. durch
geführt. Um 11.45 trifft auf dem Markt vor dem
Rathaus ein Ehrenſturm der SA. unter dem
Kommando des Sturmhauptführers Bullert
mit Spielmannszug und Trompeterkorps ein. Die
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten der Stadt
verwaltung werden an dieſer Feier teilnehmen

Sie treten um 11.45 Uhr am linken Flügel der
SA. Einheit an.

Dann erfolgt die Rundfunkübertragung. Auf
das Kommando: Heißt Flaggen! werden an
den Maſten die Fahnen des neuen Großdeutſchen
Reiches emporſteigen und die Nationalhymnen er
tönen. Der hiſtoriſche Beginn einer großen deut
ſchen Zukunft wird ſomit feierlichſt eingeleitet.

Letzte Wahlpropaganda.
Am Nachmittag treten auf dem Marktplatz in

Merſeburg 70 Werkſcharmänner mit
fünf DAF. Fahnen und dem Muſikzug des
Bunawerkes an, um ab 15 Uhr in 5 Laſtkraft

zu einer Großpropagandafahrt
den Kreis Merſeburg und das übrige Gebiet

der SA.Standarte J. 19 zu ſtarten.
Die Fahrt geht durch folgende Orte: Merſe

burg, Kötzſchen, Beung, Naundorf Neumark,
Lützkendorf, Mücheln, Oberwünſch, Niederwünſch,
Klobikan, Raſchwitz Milzau, Bad Lauchſtädt
Delitz am Berge, Holleben, Beuchlitz, Schlettau und

rück über Delitz am Berge, Benkendorf, Rockendorf Rattmannsdorf, Korbetha, Schkopau,

Merſeburg.
Um alle Ortſchaften des genannten Ge

vietes zu erfaſſen, werden zwei weitere Laſtkraft
wagenkolonnen ſich auf Propagandafahrt begeben.

Jn Le un a treten am Feierabendhaus hun
dert Werkſcharmänner an. Fahrt beginnt um 14 Uhr und führt durch Leuna, Sper
gan, Kirchfährendorf, Bad Dürrenberg, Goddula,
Kleinkorbetha, Vothfeld. Michlitz, Röcken, Groß
und n Stößwitz, Goſtau, Starſiedel,Rahna, Goörſchen, Eisdorf, Kitzen, Schkorlopp,
Schkeitbar, Meyhen, Meuchen, Lützen Zöllſchen,
Ragwitz, Kauern, Detzſch, Dreben, Nempitz, Lehna,
Altranſtädt, Kötzſchau, Schladebach, Witzſchersdorf,
Piſſen, Rodden, Günthersdorf, Zöſchen, Wallendorf,
Merſeburg (Jnnenſtadt), Leuna.

Die dritte Kokonne nimmt ihre Fahrt
von Schkeuditz aus. Um 14.30 Uhr treten
dort 80 Werkſcharmänner auf dem Markt
platz an zur Fahrt nach Liebenau, Möritzſch,

ſchöchergen, Kötzſchlitz, Horburg, Maßlau, Dölkau,
Göhren, Zſcherneddel, Trebnitz, Kreypau,

Wölkau, Lennewitz, Bad Dürrenberg Kröllwitz,
Daspig, Leuna, Merſeburg, Tragarth, Löpitz Löſſen,
Burgliebenau, Lochau, Weßmar über Wehlitz nach
Schkeuditz Altſcherbitz, Kursdorf, nach Schkenditz
zurück.

Propagandamärſche der HJ.
In der Zeit von 15 bis 18 Uhr werden im ge

en Krveisgebiet Merſeburg Propagandamärſche
r HJ. und des Jungvolkes mit Spielmanns

zügen durchgefühet.

Platzkonzerte.
olgende Platzkonzerte finden in Merſeburge d 15 bis 16 Uhr auf dem Marktplatz,

von 16.30 Uhr bis 17.30 Uhr äm Krieger
denkmal. Beide Konzerte werden von der
Wehrmacht ausgeführt.

Gemeinſchaftsempfang
der Führerrede.

Die Rede des Führers in Wien wird als Ge
meinſchaftsempfang in allen Ortsgruppen-Lehrern des Kreiſes Merſeburg über

a Aen Sälen.
tragen. An der übertragung nehmen ſämtliche
Gliederungen der Bewegung, angeſchloſſene Ver
bände und Vereine aller Art teil.

Jm Stadtgebiet Merſeburg ſind für
die einzelnen Ortsgruppen folgende Verſammlungs
lokale vorgeſehen:
Ortsgruppe St. Gotthardt im „Schützenhaus“.

Altenburg im „Tivoli“.
e Neuſtadt in „Wieſes Feſtſäle“.

Sixti im „Kaſino“.
r Neumarkt im „Strandſchlößchen“.

Ab 19.15 Uhr werden in den genannten Lokalen
Spielmanns und Muſikzüge ſpielen. Der Ein
marſch der Fahnen der SA. und der Drts
gruppen erfolgt bis 19.45 Uhr. Nach Schluß des
Gemeinſchaftsempfanges finden in allen Orts
gruppengebieten Fackelzüge ſtatt.

Die „Ja“Plakekte.
Alle ſtimmberechtigten Deutſchen des großen
Reiches werden am Sonntag dieſe Plakette
tragen, denn ſie erhält jeder, der ſeiner Wahl

pflicht genügt hat.
(ScherlBilderdienſtM.)

Rundverkehr am Induſtrietor
Auf Anordnung des Polizeipräſidenten.

Der ſchwere Verkehrsunfall am Leunger Jn
duſtrietor, der ſich am Dienstagmittag ereignete,
hat den Polizeipräſidenten in Weißenfels ver
anlaßt, eine genaue Unterſuchung darüber an
zuſtellen, wie ſolche Fälle in Zukunft vermieden
werden können. Auf Grund einer Ortsbeſichti
gung, die am Donnerstag mit den Verkehrs
ſachverſtändigen abgehalten wurde, hat der
Poliseipräſident die Einrichtung eines Rund
verkehrs angeordnet. Zu dieſem Zweck ſoll die
Verkehrsinſel vor dem Kino umgeſtaltet werden.

Dieſe Anordnung, die ſich mit unſeren aus
Anlaß des neuerlichen ſchweren Verkehrsunfalles
an dieſer Stelle gemachten Vorſchlägen deckt,
wird ſicher von allen Verkehrsteilnehmern leb
haft begrüßt werden. Sie wurde notwendig
durch die ſtändige Steigerung des Verkehrs auf
dieſer Straße, der zumal nach den Merſeburger
Verkehrsſchwierigkeiten in der Burgſtraße in den
letzten Monaten ſo angeſtiegen iſt, daß eine
früher nicht ſo notwendig erſcheinende Neu
regelung nun doch eintreten mußte, ehe ſich hier
weitere Unfälle ereignen, durch die Leben und
Geſundheit der Verkehrsteilnehmer gefährdet
werden.

Frühfchluß auf dem Wochenmarkt
Bis 10 Uhr

muß am Sonnabend der Markt enden.

Unſere Hausfrauen machen wir darauf auf
merkſam, daß ſie on Sonnabend rechtzeitig ihre
Einkäufe auf dem Wochenmarkt machen müſſen.
Da der Marktplatz gegen Mittag Schauplatz
einer feierlichen Flaggenhiſſung und eines Be
triebsappells wird. muß die Räumung des
Marktes bereits um 10 Uhr beendet ſein.

Der Fall

V x
W der erste „Alleinflug steigt, dann sind das für mich als uns

e Erwartungsvoll verfolge ichlehrer Augenblicke höchster Spannung Erwwortungs
den Verlauf des Fluges. Dabei muß ich unbedingt eine „Astra“ rauchen

i i türdenn sie bietet mir dureh ihr Aroma, ihren Geschmack und ihre n

liche Leichtigkeit alles, was ich zur Entspannung und Anregung not-

i e ichri minstengel für mich.wendig habe. Hie „Astra“ ist der richtige Glimmstengel fi

Fluglehrer M Bordasch, Rangedorf

h24. 3. 1938

Mir gehf's gut ich rauche
„Asfra“ un

so gut sechmeckt die „Astro“, daß men kaum
glauben Wwill, wie leicht sie ist. Dahbes ist ein
Nikotingehalt von weniger als I begleubigt.

Das ist das Geheimnis der „Astro“: ihre genußschenkende und doch
leichte Eigenart ist natörlich gewachsen nd nicht chemisch erzielt
sie ist durch den geringen Nikotingeholt besonders aromaotischer
Fabakblätter bedingt. Dies sind meist die feinsten Blätter einer Tabak-
pflanze. Aber deshalb isf noch lange nicht jedes feine Blatt auch
för die „Astra“ geeignet. Hier zeigt sich die Meisterschaft der obok-

Auswahl und Mischkunst. Auf der ganzen Welt lebt sie nur noch im
rſause Kyriozi in der dritten Generation als familienöberſieferung.
Seit Jahrzehnten haben sich Erfahrung und Wissen um den Einkauf
und das Mischen edler Cigaretten-ſabake von dem Vater auf den
Sohn vererbt. Heute wie immer ist es der Träger des Firmen

namens selbst, der mit seinem Können daför börgf,
daß die „Astra“, unabhängig von Wwechselnden
Ernten und Jahrgängen, immer die Gleiche bleibt:

Reich acn Aromeo Arm on Nikofin

M VND OHNE MUNDSTOCK

Und welcher Fall sind sie?
9
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eEntlfaggongsfefer ger Berufsschane
h Schul und Lehrabſchluß in geſchichtlich bedeutſamer Je

„Als letzte Schule ſchloß die Städtiſche Se ZHſterreichs beſtimmen wollte folgte ein Jahr
Zufsſchule in dieſen Tagen ihre Pforten. Jm 1938, das gerade in die Tage eurer Schul
Feſtſaal der Albrecht-DürerSchule hielt ſie ihre entläſſung Und eures Lehrabſchluſſes die Heim
e e un zu e Ken kehr Hſterreichs in das Großdeutſche Reich
Lhte in fremden Räumen, denn beim nächſten i t ihr J erdSchulfahreabſchluß. durfte za hen das nene fallen ließ. Gedenket ihr Jungkameraden und

Schulgebäude mit einer eigenen geräumigen
l Aula ſtehen. Neben dem ſtädtiſchen Schuldezer

nenten Stadtrat Pg. Rietze nahmen in enger
Verbundenheit von Berufsſchule und HJ. der
Bannführer Pg. Sander und die Antergau
führerin Pgn. A. Müller an der Feier teil.

Ein Vorſpiel der Muſtkerfachklaſſe der Be
rufsſchule eröffnete die inhaltlich geſchloſſene

S

e

n

Der noch kurz vor der Wahl am Donnerstag
Feier Dann leiteten Arbeitslieder eines abend im „Ratskeller“ abgehaltene Monats
Schülerchors und ein Zwiſchenſpiel des appell der Merſeburger Landwehrkameradſchaft
Orcheſters zur Anſprache an die Zur Entlaſſung ſtand unter dem beſonderen Zeichen der hiſtori

l kommenden Schüler über. Jn herzlichen ſchen Ereigniſſe der letzten Wochen. Um deren
l warmen Worten ſprach Gewerbesberlehrer Pg. Bedeutung allen Kameraden noch zu vertiefen,

Brühahn über den Berufsſchul und Lehr und ſie damit gleichzeitig auf ihre Pflicht auf
h abſchlüß, der zugleich Anfang der Selbſtändig merkſam zu machen, die jeder Kyffhäuſer-Kame

keit als Geſelle und Facharbeiter, als Kauf rad am 10. April dadurch erfüllt, daß nicht nur
mannsgehilfe und Angeſtellter, als Verkäuferin er ſelbſt ſeine Stimme für den Führer abgibt,und Könkoriſtin werde. Abſchließung eines bis ſondern daß er zugleich zu einem Propagan

eigen Tuns und Beginn eines neuen Tuns diſten der Idee des Nativnalſozialismus werde,
gäben ſtets Anlaß zur Beſtnnung; Beſinnung,
Rückſchau zu halten und auch einen Vorblick zu

h n wagen. Durch Beſinnung zur Geſinnung!
Dann ſprach Gewerbeoberlehrer Brühahn von

ſtand im Mittelpunkt des Abends ein Vortrag des
Kam. Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach, der
in einem geſchichtlichen Rückblick auf das ver
gangene Jahrtauſend deutſcher Volkwerdung vor

den berufskundlichen Und ſtaatsbürgerkundlicen allem die großdeittſche Sehnſucht die nun durch
u Aufgaben der Berufsſchule Zwei Dinge des Führers raſche und entſchloſſene Tat zur

herrſchten heute die Erzeugung: der Wertkſtoff Wirklichkeit wurde, in den Mittelpunkt ſeiner Be
und die Werkſtoffverarbeitung. Sie wären des trachtung ſtellte

halb die Leitgedanken des fachlichen Anterrichts
geweſen. Berufliche Ausbildung und Ertüchti
gung ſeien heute Dienſt an der Nation; Be

e rufserziehung ſer nicht nur eine Ausrichtung auf
Leiſtungsſteigerung, ſondern als Grundſtein am
Aufbau auch eine politiſche Aufgabe

Aber die ſtaatsbürgerkundliche Eziehungs

Dr. Moſebach ging in ſeinem Vortrag aus
von der Gründung des oſtfränkiſchen Reiches
unter den Karolingern, das die einzelnen Herzog
tümer zum erſten Male zu einem einheitlichen
Staatengebilde zuſammenſchloß. Heinrich T, der
Gründer unſerer Stadt, und deſſen Sohn Otto I.
haben in den ſiegreichen Schlachten bei e

gufgabe der Berufsſchule ſprechend, lenkke Pg. und in der Schlacht im Jahre 955 auf dem echBrühahn dann die Geranten a auf das, de dem Anſturm der Hungarn, oder der
uns in dieſen Tagen alle innerlich bewegt Als Hunnen, wie man ſie damals nannte, Einhalt
ihr 1935. ſo wandte ſich der Redner beſonders geboten und ſchon zu dieſer geſchichlichen Zeit
an die männliche Jugend, in die Berufsſchule wurde die deutſche Oſtmark, das heutige Sſter
eintratet, da war für euch, ihr jungen Arbeits reich, als ein Bollwerk gegen das immer wieder
kameraden, gerade eine entſcheidende Wendung anſtürmende Magyarentum und wider die macht
eures Lebens feſtgelegt, am 16 März 1985 ver hungrigen Osmanen errichtet Der Vortragende
kündete der Führer die allgemeine Wehr ſchilderte dann die allmähliche Zerſplitterung
Pflicht. Jm März des folgenden Jahres, 1936 dieſes erſten großdeutſchen Reiches durch die
war der Frühling 14 Tage vor ſeinem kakender r immer größer werdende Selbſtändigkeit der
mäßigen Beginn in die deutſchen Lande ger Herzogtümer s. 3. der Hohenſtauffen bis zum
kommen; am 7 März 1936 marſchierten deutſche Beginn der Habsburger Monarchie unter Rudolf
Soldaten über die Rheinbrücken in den braus von Habsburg. Durch Schaffung einer ſtarken
ſenden Jubel der Rheinkande hinein. Und Hausmacht blieben die Habsburger im Beſitz der

deutſchen Kaiſerkrone, bis ſich in dem immer
mehr erſtarkenden Preußentuimn ein ernſthafter
Rivale bildete
Die Auseinanderſetzungen Habsburg Sſterreich

mit dem Preußentum, zumal unter der Herrſchaft
Friedrichs des Großen, die drei ſchleſiſchen Erb
folgekriege, die Niederlegung der deutſchen Kaiſer
krone im Jahre 1806 durch Franz II. bis zur
Gründung des Deutſchen Bundes, waren Gegen
ſtand ausführlicher Betrachtung. Schon damals
tauchte wieder die großdeutſche und die klein
deutſche Frage auf, zur Löſung aber war ſie auch
zu Bismarcks Zeiten noch nicht reif, obwohl auch
des großen Kanzlers Sehnſucht die Vereinigung
aller Deutſchen unter einer Oberhoheit war. Er
hat aber durch ſeine weiſe Mäßigung den Boden

n in dieſem März 1938 ſetzte der Führer all ſeinem
n Können die Krone auf der 13 März gab uns

die Erfüllung unſeres großdeutſchen Traumes:
Die Eingliederung Hſterreichs in
unſer Großdeutſchland.“ Dann ſkizzierte Pg.
Brühahn den Jungkameraden der Wirtſchaft ein
zuverſichtliches Wirtſchaftsbild des neuen Lan-
desteiles und ſprach zu ihnen von dem nun mit
größter Energie zu vollziehenden wirtſchaftlichen
Anſchluß und Einbau Sſterreichs

Statt eines beſonderen Sinnſpruchs gab Ge
werbeoberlehrer Brühahn zum Schluß den Schei
denden die beſondere Erinnerung an dieſe fetzi
gen Tage mit Dem Jahr der großdeutſchen
Revolution 1848, als das Sehnen unſerer Vor
väter von der Regktion niedergeſchlagen wurde,

Von er ceutschen Sehnsueht
Die deutſche Geſchichte und Sſterreich. Vortragsabend

bei der Landwehr-Kameradſchaft.

die Kameraden Schulz und Hagaſe und die
Bekanntgabe der Bundesbefehle, wie der Anord
nungen des Kreisverbandsführers gegangen. Für
25jährige treue Mitgliedſchaft im Kyffhäuſerbund
wurden die Kameraden Elliger und Hagaſe
durch Überreichung der ſilbernen Bundesnadel ge
ehrt, Kam. Ha gaſe erhielt außerdem für 25jährige
Mitgliedſchaft in der LandwehrKameradſchaft
Merſeburg auch die ſilberne Vereinsnadel. Als
gute Schützen innerhalb der Kameradſchaft über
reichte der Kameradſchaftsführer Doebler dem
Kameraden Otto Bürkner die goldene Ehren
nadel, dem Kameraden Max Liebecke die
ſilberne Ehrennadel des Kyffhäuſerbundes,
Kamerad Doebler erhielt die ſilberne Medaille
des Landesverbandes Ferner wurden noch Grüße
des Ehrenvorſitzenden Kam. Dallmer verleſen,
der am 1. April in den Ruheſtand getreten und

dem Jahr 1918, das durch Verſailles und St.
Geringin die ewige Trennung Deutſchlands und mit vorbereiten helfen zu der Freundſchaft mit

Sſterreich, die 1864, wie 1870/71 ihre Belaſtungs-

FFX ist ein suni

Woschen mit FEX vollkommen geschont.

so aus der Wäsche „schwimmt“,

Paket, genug för 40 liter, kostet nur 28 Pf.

nach Wernigerode übergeſiedelt iſt Freiherr von
Wilmowski hat ſich in einem Schreiben für
die Überreichung des Jubiläumsz

das neus, zeitgemsße Feinwaschmittel! der Sonlicht, wurde eigens
für die Pflege von Kunstseide, Wolle, Zellwolle und all der vielen

neuzeitlichen Gewebe geschaffen. FEX, völlig nevartig in seiner Zusammen-
setzung, ist auch in seiner Wirkung öberraschend: es reinigt nicht nur
es verschönt Gewebe und Farben. Es ist wirklich eine Freude, zu sehen,
wie weich die Wolle wird, welch' wonderschösnen Glanz Kunstseide be
kommt, und wie die Farben im Fex- Bad neu aufleben, geradezu leuchten

icht Waschmiftel: es verdient Ihr völliges Vertrauen

FEX ist völlig schärfefrei: deshalb bleiben doch die zarte-
sten Gewebe und die empfindlichsten Farben beim

FEX besitzt eine wahrheft verblöffence Reinigungskroft:
mein kann es geradezu sehen, wie der Schmutz nur

FEX isf besonders ausgiebig vnd Wirklich bilſige schon
Eßlöffel! gibt 4 Iiter Feinwaschlssung, und das ganze

FEX Wäscht in ſedem Waosser, gleichgölig ob hen d
oder weich; memals kann sich Kalkseife bilden.

FEX ist bequem in der Anwendung es löst sich in koſtem
oder handwarmem Wasser gleich gut und lößt sich
leicht oft schon mit einmaſigem Spölen entfernen.

kameradinnen eurer Entlaſſung ſtets unter dem
Eindruck des Wunſches und Willens des ge
ſamten deutſchen Volkes Ein Volk ein Reich

ein Führer!“
Ein Schülerchor Flamme empor“ und ein

Nachſpiel des Orcheſters gaben der Anſprache
einen nachhaltigen Widerhall Führerehrung,
durch Berufsſchüldirektor Pg. Tluſte ein
geleitet, und Nationalhymnen e

eier.

probe beſtanden hat, und die erſt recht durch die
treue Waffenbrüderſchaft im Weltkriege erneut
gefeſtigt worden iſt.

Wenn vor dem Kriege eine ſinnvolle Löſung
der großdeutſchen Frage infolge der Zuſammen
ſetzung der SHſterreich-Ungariſchen Monarchie, die
ja kein einheitliches Volkstum umſchloß, wie wir
es als Vorausſetzung aller ſtaatlichen Grengen an
ſehen, möglich war, ſo änderte ſich die Situation
ſofort nach dem Zerfall dieſer Monarchie infolge
des unglücklichen Ausgangs des Weltkrieges. Was
ſchon damals erſtrebt wurde, der Anſchluß des
deutſchen Hſterreich an Deutſchland er wurde eines
teils infolge der Schwäche der damaligen Macht
haber verſäumt, dann aber glaubte der Feindbund
im Vertrag von St. Germain durch ein Diktat
ähnlich dem Verſailler Schandvertrag dieſen An
ſchluß auf ewig verbieten zu können. Doch wie
ſich die Sprache des Blutes nicht unterdrücken
läßt, ſo wurden die Stimmen der beſten Männer
unſeres einſtigen Bruderſtaates nie ſtille, die den
Anſchluß forderten nicht allein aus wirtſchaftlichen
Gründen.

Erſt dem Führer, einem Sohn dieſes Landes,
der Seite an Seite mit den deutſchen Kameraden
im Weltkriege gekämpft hat, iſt es gelungen, den
tauſendjährigen Traum und die Sehnſucht aller
Deutſchen zu verwirklichen und ſeine Heimat dem
deutſchen Vaterlande wieder zuzuführen, das nun
die Heimat aller Deutſchen geworden iſt. Zum
Ausklang ſeines Vortrages wies Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach auf die Bedeutung der
am kommenden Sonntag ſtattfindenden Volks
abſtimmung hin, in der wir uns durch unſer ein
ſtimmiges „Ja“ zu dieſem Werk unſeres großen
Führers Adolf Hitler freudig bekennen wollen.

Den begeiſtert aufgenommenen Ausführungen
voraus war die Beſprechung von Bundesange
legenheiten, die Erſtattung der Kaſſenberichte durch

eichens des Bundes

ſowie für die ſilberne Ehrennadel der Kamerad
ſchaft, der er ebenfalls 25 Jahre angehört, und
für das ihm zu ſeinem 60. Geburtstag am 3. März
überſandte Geſchenk herzlich bedankt. J

Weitere Mitteilungen über den Reichskrieger
tag in Kaſſel, der vorausſichtlich im Auguſt ſtatt
findet, ſowie über die geplante Feier und den

„Kreisappell in Großgörſchen ergänzten
die Tagesördnung. Mit der Verleſung des
Wahlaufrufs des KyffhäuſerBundesführers,
Gruppenführer, Generalmajor a. D Reinhardt
ſchloß Kameradſchaftsführer Doebler den Ap
pell, dem nach dem Gruß an den Führer noch
ein kameradſchaftliches Beiſammenſein folgte.

Amtsgericht Merſeburg
Nicht ordnungsmäßig geparkt.

Jn Bad Dürrenberg war einem Ein
wohner eine polizeiliche Strafverfügung in Höhe
von 10 M evtl. 2 Tagen Haft zugeſtellt worden
weil er am 4. Februar 1938 in der Bahnhof
ſtraße daſelbſt als Führer eines Perſonenkraft
wagens die rechte Scheinwerferlampe nicht
brennen hatte, auch den Führerſchein nicht bei
ſich führte. Er hatte gerichtliche Entſcheidung
beanträgt. Das Fahren ohne Führerſchein
konnte nicht nachgewieſen werden, wohl aber
die andere Übertretung, wegen der Verurteilung
zu 10 M. Geldſtrafe evtl. 2 Tagen Haft erfolgte

Gefängnis für Mänteldiebe.
Ein 25jähriger Hallenſer und ein 20jäh-

riger Merſeburger ſtanden unter der Anklage,
am 2. Dezember 1937 aus einer unbewachten
Garderobe eines Vergnügungslokals in Me r ſe
burg einen Herren Wentermantel ge
ſtohlen zu haben. Das Gericht verurteilte
den erſteren zu 2 Monaten, den anderen zu
1 Monat Gefängnis

Freiſpruch.
Unter der Beſchuldigung, im Oktober 1937

zu Merſeburg durch Vorſpiegelung falſcher Tat
fachen das Vermögen einer Einwohnerin um
10,50 M. Mietgeld geſchädigt zu haben, auch
einen Schlüſſel den er als anvertraut im Beſtt
hatte, durch Mitnahme ohne Rückgabe ſich
rechtswidrig zugeeignet zu haben ſtand ein etzt
in Beuthen wohnender Mann. Eine ſtrafbare

Handlung lag aber nicht vor, weshalb Frei
ſprechung erfolgte

Schwerer Diebſtahl.,
Ein Neunzehnjähriger in Neumark war

angeklagt, am 29. November und 1. Dezember
1937 zu Merſeburg ſeinen beiden Zimmernach-
barn 3 M. und 1 Armbanduhr in rechts
widriger Zueignungsabſicht weggenommen zu
haben. und zwar mittels falſchen Schlüſſels
und verſchloſſenen Spinden Wegen der Arm
banduhr erfolgte Verurteilung zu 3 Monaten
Gefängnis, wegen der 3 M. aber Frei
ſprechung mangels Bewerſes

Briefliche Beleidigung.
Ein Leungaer war angeklagt. Mitte

Februar 1938 eine Frau in Leung mittels
eines Briefes beleidigt zu haben. Die Verhand
lung fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit
ſtatt und endete mit der Vertagung zwecks
Dorladung eines Sachverſtändigen zum nächſten
Termin.

Mitgliedſchaft beim Reichskriegerbund
kommt in die Perfonglakten. Der Reichskrieger
führer gibt einen Beſcheid des Reichsführers
bekannt, wonach auf Grund eines Mintiſterial-
erlaſſes vom Januar 1938 die Zugehörigkeit eines
Beamten zum NS. Deutſchen Reichskriegerbund in
den Perſonalbogen vermerkt wird.

Du bist ſo so schlecht gelaunt,
ingel Was ist denn los

Ach ich habe gerode den
Pullover verdorben, den mein Mann
80 sehr liebte

F3

Inge, Inge! Der sieht je schlimm
aus. Wie hast du denn das gemacht

Ach er läßt sich eben nicht
waschen!

Er läßt sich
nicht waschen
Meine liebe Inge,
das lasse ich nicht

gibtelten. Es

a FEX

ne Sunlieht Feinwase

m

m
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Riederländiſches Dankgebet
Aus alkniederl. Volksliedern des Adrian Valerius.

Wir kreken zum Beten vor Gokt, den Gerechten,
er walkek und halket ein ſtrenges Gericht.
Er läßt von den Schlechten nicht die Guken knechten,

ſein Name ſei gelobt, er vergißt unſer nicht.

Im Streite zur Seite iſt Gokt uns geſtanden,
er wollke, es ſollte das Recht ſiegreich ſein.
Da ward, kaum begonnen, die Schlacht ſchon

[gewonnen.
Du, Gokt, warſt ja mit uns, der Sieg, er war dein

Wir loben dich oben, du Lenker der Schlachten,
und flehen, mögſt ſtehen uns fernerhin bei,
daß deine Gemeinde nicht Opfer der Feinde.
Dein Name ſei gelobt, o Herr, mach' uns frei
Herr, mach' uns frei

Ausſchneiden und zur Kundgebung am Sonnabend
mitnehmen!

Der Kreisleiter ſpricht heute!
Heute abend 20.15 Uhr wird im „Kaſino“

Kreisleiter Ritterbuſch in einem flammen
den Appell zur Bevölkerung Merſeburgs
ſprechen zu dem Worte, das heute alle deutſchen
Herzen bewegt:

Ein Volk, ein Reich, ein Führer

Ein Wille ein Weg
Fackeln leuchten. Trommeln wirbeln,

S. marſchierte durch Merſeburg durch bredteund enge Straßen. Die re v und
der Schein der Fackeln zog geſpenſtiſch über die
Häuſerfronten. Es war ein Bekenntnismarſch, wie
die SA. ſchon in vielen ſolcher Märſchen ſeine
Treue zum Führer bekum hat. Aber einſt
ſäumten die Straßen wicht froh blickende Menſchen,
nein durch Haß Und Mißachtung hat ſich die S
den Weg gebahnt, der uns in ein großes freies
und herrliches Großdeutſchland geführt hat. So
blickten heute die Augen der Merſeburger voll
Stolz und Hochachtung auf die Männer, deven
Marſch dem Ziele diente, die Bevölkerung aufzu
rütteln für den Dank an den Führer, mit dem
kleinen und doch ſo inhaltsreichen Worte Ja

Zur gleichen Stunde des Donnerstag abend
rollten Werbewagen durch die Straßen der alten
Stadt, auch ſte, von denen herab im Scheine der
Fackeln Plakate leuchteten, und Sprechchöre er
klangen, mahnten eindringlich zum Dank.
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G. im Kino.
Wahlappell und Mahnung

Sie meinen, weshalb ſoll die SA. nicht mal
ins Kino gehen. Das iſt doch kein Grund, dar
über in der Zeitung zu ſchreiben. Mit dieſer
Meinung hätten Sie recht, wenn es eben mit
dieſem Beſuch nicht doch ſeine beſondere Be
wandtnis hätte.

Die Beſucher im Lichtſpielhaus „Sonne“
waren jedenfalls erſtaunt, als nach der Wochen

ſchau der Abendvorſtellung plötzlich rechts Und
links in den Gängen ein
20 S. Männern mit einem Oberſturmführer
einrückte. Verwundert ſah man ſich an. Sollte
hier jemand verhaftet werden?

Die S. gab den Fragern bald Antwort, und
zwar der beſſeren Wirkung wegen im Sprechchor:

Jhr Männer und Frauen vermerktk es
Euch gleich,

Stimmt am 10. April für Führer, Volk
und das Großdeukſche Reich

Dann richtete Oberſturmführer Ryſſel an die
Kinobeſucher einen kurzen Wahlappel! mit
dem Jnhalt, daß jeder Arbeiter in der Fabrik, der
für ſein Werk kagaus, tagein das Beſte leiſte, ſich
freue, wenn ſeine Arbeit die Anerkennung des
Betriebsleiters finde. Die Anerkennung wird ihm
neuer Anſporn ſein.

So erlebt auch unſer Führer Adolf Hitler als
erſter Arbeiter des deutſchen Volkes eine tief
empfundene Freude, wenn ſeine Arbeit für die
e die Anerkennung des geſamten Volkes

n

Dankt daher dem Führer und gebt ihm am
10. April eure Stimmel

Mit dem Ruf: Ein Volk ein Reich ein
Führer, beendete die Sal. die kurze aber wirkungs
volle Wahlpropaganda.

Trupp von etwa

Sonnabend: Ladenſchluß um 18 Ahr?
Aus Anlaß des „Tages des Großdeutſchen

Reiches am Sonnabend, dem 9. April, ſchließen
ſämtliche Verkaufsſtellen des Einzelhandels und
Handwerks ſchon um 18 Uhr. Die Hausfrauen
werden gebeken, ihre Einkäufe an dieſem Tage
möglichſt ſrgpees e machen. Sie helfen damit
ihren in den engeſchäften kätigen Volks
genoſſen, ſich reeitig für das große Erlebnis
der Führerrede freizumachen.

Durchgebrochen.
Auf einem Neubau hinter der Schmidtſchen

Ziegelei paſſierte einem Zimmerlehrling das Un
glück, daß er durch einen Fehlböden trat und
mehrere Meter tief in den darunterliegenden
Raum ſtürzte. Jmmerhin kam er anſcheinend

noch mit einer ſchmerzhaften Verſtauchung der
rechten Hand davon, müßte ſich aber in ärztliche
Behandlung begeben.

e

Meiſterprüfungskurſus,
Die Handwerkskammer Halle veranſtaltet

demnächſt in Merſeburg einen Vorbereitungs
kurſus auf die Meiſterprüfung auf der Grund
lage der neuen Prüſungsvorſchriften des Reichs
ſtandes des Deutſchen Handwerks. Anmel-
dungen zu dieſem Kurſus nimmt die Kreis
handwerkerſchaft Merſeburg entgegen.

Güterzüge sollen schneſter fahren
Bahnanlagen werde n erweitert werden.

Die 31. ReichshahnGüterzugfahrplanbe
ſprechung für den am 15. Mat 1038 beginnenden
Fahrplanabſchnitt fand in Wiesbaden ſtatt.

Beraten wurden wichtige Maßnahmen zur
Anpaſſung des Güterzugſfahrplans
an den geſteigerten Güterverkehr und an die ver
mehrten Regelzüge im Reiſeverkehr.

Jm vergangenen Jahre iſt es gelungen, beſonders durch die Bemühungen des Betrleres den

Güterwagenümlauf ſo zu beſchleunigen, daß der
Verkehr 5hne große Ausfälle in der Güterwagen
ſtellung bedient werden konnte. Jm kommenden
Fahrplanjahr gilt es, auf dem bisherigen Wege
fortzufahren und den Güterzugfahrplan vor
allem den Nahgürerzuügfahrplan
weiter zu verbeſſern

Um den zu erwartenden Mehrverkehr ohne
Schwierigkeiten bewältigen zu können, iſt u. a
folgendes vorgeſehen:

Auf zu dicht belegten Strecken wird der Be
trieb durch Umleitung beſtimmter
Güterzüge über andere Strecken flüſſig ge
halten.

Die teilwſe bis an die Grenze ihrerLeiſtungsfähigkeit beanſpruchten Verſchiebebahn
höfe werden durch Vereinfachung der Gruppen
bildung, durch Einſchränkung der Zahl der
Wagen mit rängierdienſtlicher Sonderbehandlung
und durch Verlegung von Zugbildungsaufgaben
auf andere Bahnhöfe entlaſtet.

Es ſollen weiter Blockſtellen vermehrk, Uber
holungs und Kreuzungsgleiſe vermehrt und ver

Eigennützige Lebensretter
Schöffengericht Halle.

Um das Hochwaſſer der Saale zu beſichtigen,
machten am 18. Januar zwei Merſeburger einen
kleinen Rundgang an den Ufern am Hohndorfer
Holz. Gelegenheit machte da Diebe, und zwar
Wilddiebe.

Auf die kleinen, vom Waſſer noch nicht über
flüteten Stellen im Weiden und Schilfgeſtrüpp
hatten ſich Wild Karnickel geflüchtet. Sie müſſen
ſchon rechk ermattet geweſen ſein, daß ſie, die doch
güte Schwimmer ſind ſich lieber von den beiden
Männern mit der Hand fangen ließen, als ſich
nöchmals durch Davonſchwimmen zu retten. Viel
leicht hegten ſie auch den idealen Gedanken, daß
in ſolcher Notlage alle Kreaturen zuſammenſtehen
müßten Für dieſen Gedanken waren die beiden
Männer aber noch nicht reif Sie retteten zwei
Karnickeln zwar das Leben vom Ertrinken, aber
nur um die Tiere durch Genickſchlag zum Tode zu
befördern und ſie mitzunehmen.

Dieſe eigennützige Lebensrettung
Dieſe eigennützige Lebensrettung und vernich

tung hatte vom jenſeitizen Ufer durch Fernglas
ein Flurſchutzbeamter beobachtet. Er benachrichtigte
durch Fernſprecher den Jagdberechtigten. Den
beiden Männern wurde auf ihrem Rückwege die
Beute abgenommen. Es war ein Jagdvergehen,
was die beiden da begangen haben Das Schöffen
gericht Halle ließ ſie aber noch recht milde davon
kommen mit je 20 Mark Geldſtrafe

Srhöffengericht Weißenfels
Auf die ſchiefe Bahn gekommen.

Ein 31jähriger aus Hohenmölſen, bisher
noch unbeſtraft, hatte als Kaſſierer der Beleuch
tungsgelder 236 M. unterſchlagen und die Stadt
Hohenmölſen um dieſen Betrag geſchädigt. Als
er ſich bereits in einer ſchlechten wirtſchaftlichen
Lage befand, hatte er auch mehrere Einwohner
angepumpt, ohne die geliehenen Beträge in der
verſprochenen Zeit zurückzuzahlen. Mit dem
unterſchlagenen Gelde war der Angeklagte nach
Leipzig geflüchtet und hatte hier nach einigen
Tagen einen Selbſtmordverſuch unter
nommen. Das Waſſer ſchien ihm aber zu kalt
zu ſein, denn er ſchwamm wieder ans Ufer zu
rück. Schließlich wurde er feſtgenommen. Er
war geſtändig, will aber bei den geliehenen Gel
dern keine Betrugsabſicht gehabt haben. Der
Unterſchlagung und des Betrugs in zwei Fällen
überführt, wurde der Angeklagte zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt und ihm
ein Monat Unterſuchungshaft auf die Strafe an
gerechnet. Das Urteil wurde angenommen.

Hilfsbereitſchaft brachte ihm den Tod.
Auf tragiſche Weiſe kam am Abend des

17. Dezember 1937 auf der Straße zwiſchen
Rippach und Röcken der 48jährige Dach
decker Otto Allſtedt aus Prittitz ums Leben. Er
war als Beifahrer mit einem Weißenfelſer Laſt
zug in Leipzig geweſen, und als man gegen
Abend zurückfuhr, ſtiegen der Führer und die
ſonſtigen Jnſaſſen des Laſtzuges in der Nähe
von Röcken aus, weil ein verunglückter Per
ſonenkraftwagen aus Leipzig im Straßengraben
lag. Man half den Wagen, der abgeſchleppt
werden ſollte aus dem Graben ziehen und auf
die rechte Straßenſeite bringen. Plötzlich kam
aus der Richtung Weißenfels der 45jährige
Hugo Thörmer mit ſeinem Kraftwagen an

gefahren, der ſo dicht an dem ſcharf rechts
tehenden beſchädigten Leipziger Wagen vor

überfuhr, daß A gegen letzteren gedrückt und
ſo ſchwer geguetſcht wurde, daß er am anderen
Tage im Weißenfelſer Krankenhaus verſtarb.
Der Angeklagte Th. der ſich jetzt wegen Über-
tretung der Straßenverkehrsordnung Und fahr
läſſtger Tökung zu verantworten hatte, beſtritt,
ſchuldig an dem Unfall zu ſein. Er erklärte daß
ihm kurz vor der Anfallſtelle ein aus der Rich
tüſtg Lützen kommender Kraftwagen begegnete,
ſo daß er abblenden mußte. Kaum habe er die
Beleuchtung wieder voll eingeſchaltet, habe er
den verunglückten Wagen und daneben mehrere
Männer geſehen, die laut „Halt!“ gerufen
hätten. Deshalb habe er ſchnell gebremſt und
dadurch ſet ſein Wagen ins Schleudern geraten
Wie die Beweisaufnahwe ergab mußte der An
geklagte ſchon aus größerer Entfernung be erhielten

längerk, Skrecken mehegleiſig ausgebaut, Bahn
hofsanlagen erweitert und ergänzt werden.

Die Fahrpläne können dann ſo aufgeſtelltwerden, da die pünktliche Durchführung ſicher
geſtellt iſt. Mehr Wert wird auf ſichere und pünkt
liche als auf ſehr ſchnelle Beförderung gelegt.

Die für dieſen Fahrplanabſchnitt wegen der
beſonderen Verhältniſſe ſehr umfangreichen und
ſchwierigen Fahrplanarbeiten haben un daß
ein immer engeres Handin-Hand Arbeiten der
Perſonenzug und Güterzugfährplandezernenten
ſowie der e nötig iſt.Düxrch Fahrplanänderungen wurden folgende
Abkürzungen in der Beförderungs-da u er von 8 Stunden und mehr r eer dem
bisherigen Fahrplanabſchnitt erreicht:

Bisher Künftig
Von Stunden StundenAachen nach E ger 50 35

Gremberg nach Eger 144 29Aſchaffenburg nach Eger 5 20Mann Viſchefeheinn n. Landshut 37 24
Aſchaffenburg nach Landshut 31 18
Ulm nach Kranenburg 39 28
Kornweſtheim nach Kranenburg. 33 22
Ulm nach Emmerich 35 25Kornweſtheim nach Emmerich 29 19
Ulm nach Venl o 39 31Kornweſtheim nach Venlo 33 25Für die Gemüſeabfuhr vom Jeverland nach
Hannover und Mitteldeutſchland wird ein neuer
ſache en von Jever nach Hannover ge
ahren.

merken, daß die rechte Straßenſeite durch einen
Wagen geſperrt war, da nicht nur zwei weit
leuchtende Warnungslichter. ſondern auch eine
Nebellaterne die Unfallſtelle kennzeichneten,
Alle anderen vorüberkommenden Kraftfahrer
hatten dieſe Warnungszeichen bemerkt und
waren langſam vorübergefahren. Abgeſehen da
von, war Th. auf der vereiſten Straße auch
viel zu ſchnell gefahren Er gab ſelbſt 45 Kilo
meter zu. Somit wurde er als überführt an
geſehen und zu 3 Monaten Gefängnis

verurteilt, während der Staatsanwalt infolge
der groben Fahrläſſigkeit 6 Monate Gefängnis
beankragt hatte

Noch ein Verkehrsunfall.
Als ein Kraftfahrer aus Schmölln am 9. De

zember 1937 mit einem Laſtkraftwagen aus der
Richtung Selau kam und in die Zeitzer Straße ein
biegen wollte, verſperrte er dem Buchhalter Franz
Müller aus Hohenmölſen die Fahrbahn, ſo daß
dieſer mit ſeinem Motorrade gegen die Stoßſtange
des Laſtwagens geriet und auf die Straße ſtürzte
Während ſich der Motorradfahrer eine äußerſt ge
fährliche Verletzung des rechten Fußes zuzog, kam
der auf dem Soßziusſitz befindliche Max Thierbach
aus Teuchern mit leichteren Verletzungen davon.
Nach Abhaltung eines Lokaltermins und der Ver
nehmüung von mehreren Tatzeugen wurde der An
geklägte als überführt angeſehen
Mokorradfahrer das Vorfahrtsrxecht nicht einge
räumt und deshalb fahrläſſtg gehandelt. Während
der Staatsanwalt 120 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe
40 Tage Gefängnis beantvagte, erkannte das Ge
richt auf 50 Mark Geldſtraſe, hilfsweiſe 10 Tage
Gefängnis

In der Front des 10. April!
Jäger und Schützen ſind bereit.

Am Donnerstagabend fanden ſich die von der
grünen Farbe zu einem Kamergdſchaftsabend in
der „Goldenen Kugel“ zuſammen, der beherrſcht

war von der Hochſpannung nationalen Wollens,
und getragen war von dem Geiſt der Treue, der
e ehemaligen Jäger und Schützen ſeit jeher be
eelt.

Kameradſchaftsführer Wilfroth knüpfte in
ſeiner Begrüßungsanſprache an die großen ge
ſchichtlichen Ereigniſſe an, die dem Heldengedenk-
täg 1938 eine ungeahnt hiſtoriſche Bedeutung
geben, als wollten ſie ſyinholiſch andeuten, daß
dieſe Tat des Führers der Schlüßſtein des ge
waltigen Ringens bedeutet, in dem die reichsdeut
ſchen mit den deutſchöſterreichiſchen Brüdern zu
ſammengeſtanden haben.

So klingen die Worte aus in einem ernſten
Gedenken an die Gefallenen des Krieges und der
Bewegung. Der Kameradſchaftsführer wies ſodann
auf die innere Bedeutung des 10. April hin, der
ſich zu einem Bekenntnistäg des deutſchen Volkes
geſtalten wird. Denn er wird den Beweis dafür
ablegen, daß das, was Jahrhunderte als Wunſch
lebendig in deutſchen Herzen war, jetzt unter ein
mütiger Zuſtimmung aller Deutſchen durch den
Führer verwirklicht worden iſt. Ein einig Reich.

Eine beſondere Freude hat die Schaffung eines
einheitlichen Bundes zur Pflegeſtätte ſoldatiſcher
Tradition im NS. Deutſchen Reichs
kriegerbunde hervorgerufen Damit iſt die
Möglichkeit gegeben, daß Vater und Sohn ſich in
der gleichen Kameradſchaft betätigen. Die Ehrun
des Bundesführers Generalmajors a. D. Reinhar
iſt zugleich eine Freude für die Mitglieder des
Bundes.

Aus den Mitteilungen des Kameradſchafts
führers ſeien erwähnt, daß ſich zwei neue Mit
glieder gemeldet haben. Am 23. April nehmen
die Kameraden teil an dem roßen
Konzert im Feierabendhaus in Leung, daszugunſten der Kyſſhanſer Waſſenhauſer von der

Kriegerkameradſchaft Leung veranſtaltet und
vom Verein ehm Militärmuſtker ausgeführt
wird. Auch am t de eng Aen in
Großgörſchen am 8. Mai der zugleich dem Ge
denken an die erſte Schlacht der Befreiungs
kriege gilt, werden die alten n und
Schützen beteiligt ſein Am 28. Mai wird
die Kameradſchaft den Tag des 35jährigen B
ſtehens feiern.

Den Kameraden Sack, Otto Schreiber
und Tolle wurde die vom Landesgebiets
führer Elbe geſtiftete Bronzenadel für gute
Schießleiſtungen überreicht, die ſilberne Nadel

die Kameraden Georg Weber

Er hatte dent

Magdeburg und Gandert. Kreisſchieſz
wart Eppers dankte der Kameradſchaft für
die ſtets vorbildlichen Leiſtungen auf dem Ge
biete des Schießens und gab die Termine für
das r mr er bekannt. Der Reichskriegertag in Kaſſel iſt verſchoben worden.

r

Seine letzte Fahrt
Kurt Schumann wurde zur ewigen Ruhe gebettek,

Nachdem die Leiche des bei der Brandenbur
iſchen Geländefahrt tödlich verunglückten MerſeDe Sportsmahnes Kurt Schumann nach

Merſeburg übergeführt worden war, wurde der
junge Kraftfahrer am rn n beiüberaus ſtarker Beteiligung auf dem Altenburger
Friedhof zur letzten Ruhe beſtattet. Paſtor
Scheibe legte ſeiner Predigt das Bibelwort zu

nde: „Die Gott ſuchen, denen wird das Herz
ebcht!“ Unter Vorantritt eines NSKK.Ehren
ſturmes mit ſchwarz umflortem Stander erfolgte
dann die letzte Fahrt Kurt Schumanns zum
blumengeſchmückten Grabe. Hier gedachte der
Geiſtliche auch des ſchwer darniederliegenden
Kameraden des Verſtorbenen und Gruppenführer
Offermann Berlin als Vertreter des NSKK.
Führers Hühnlein widmete Kurt Schumann herz
liche Abſchiedsworte. Das NSKK. ſei ſtolz auf
den Toten, er war immer ein vorbildlicher
Kamerad und treu und einſatzbereit bis zum
Letzten. Seine Grabſtätte übergab der Gruppen

führer dem NSKK. Sturm 11/ M 138 zur ſtändigen
flege und Hege. Die Fahne ſenkte ſich zum

letzten Gruß. Dann nahmen alle die vielen
ſchied, die dem Toten im Leben naheſtanden als
Angehörige, als Freund und Kamerad. Gruppen
führer Offermann legte im Auftrage des Korps
führers Hühnlein einen rieſigen Kranz am Grabe
nieder, ebenfalls SA.Brigadeführer Heinz
Nur langſam leerte ſich der Friedhof.

Zu früh iſt Kurt Schumann durch ein tragiſches
Geſchick dem Leben entriſſen worden.

Fliegerſchur Rudolf Heltzichner
errang an der Anſtruk wieder gute Erfolge.
Die zielbewußte Arbeit in unſerer HJFlieger

ſchar Rudolf Oeltzſchner trägt immer mehr Früchte.
Wieder ſind ſchöne Erfolge zu melden, die am
Mittwoch an den Segelflüg-Hängen an der Un
ſtrut bei Laucha erzielt wurden. Der Hitler
junge Hübner erfüllte mit einem 5-Stunden
Flug auf dem Merſeburger „Rhönadler“ die erſte
Bedingung zum Jnternationalen Leiſtungsab
zeichen, und ihm machte es ſein Kamerad Paul
mann nach. Hitlerjunge Horſt Müller nahm
an einem Lehrgang in Großrückerswalde bei Ma
rienburg (Erzgebirge) teil und erfüllte dort die
Bedingungen für die B- Prüfung.

Das ſind Erfolge, auf die unſere HJ.Flieger
ſchar Rudolf Oeltzſchner ſt o l z ſein kann.

Reichswetterdienſt
Bericht vom 7. April abends.

Das Wettergeſchehen ſtand am Donnerstag be
reits unter dem Einfluß eines vom Nordmeer nach
Südoſten wandernden Sturmtiefs. Am Vormittag
brachte eine mit ihm verbundene Störung leichte
Regenfälle. Bei erneut ſtark auffriſchenden Winden
kam es danach zu zeitweiliger Aufheiterung, die
von einzelnen Schauern unterbrochen wurde. Da
über Deutſchland noch milde Meeresluft hinweg
floß, bewegten ſich die Temperaturen tagsüber
zwiſchen 9 Und 11 Grad. Obwohl ſich das Stürm
kief nur ſehr langſam in öſtlicher Richtung bewegt,
werden doch kühlere Luftmaſſen nach Deutſchland
befördert werden, die arktiſche Kaltluft wird aber
zunächſt nicht bis nach Mitteldeutſchland vor
dringen können.

Vorherſage für Freitag LebhafteWinde aus Weſt bis Nordweſt, abſinkende Tempe-
rakuren, einzelne Schauer, wechſelnd bewölkt.

Am Sonnabend zeitweiſe ſtärker auf
brechende Bewölkung, aber noch unbeſtändig
und kühl

„Aſſiſtenzarzt Dr. Kilder“
Cenkrum-Lichkſpiele.

Bruno Hartwich und WolfgangFels
haben für den Paramount-Film das deutſche
Manuſkript geſchrieben. Der erſtere hat für den
aus einer Erzählung Max Brands „1000 Dollar
Löſegeld“ entſtandenen Film die deutſche Regie
übernommen. Der Medizinalpraktikant Dr. Kil-
der aus einem großen Neuyorker Krankenhaus
kommt ganz zufällig in Verbindung mit den
finſteren Mächten des anterikaniſchen Verbrecher
tums; ja, ſeine menſchenfreundliche Einſtellung,
die ihm vorſchreibt, allen die ſeine Hilfe brauchen
können, beizuſtehen, veranſaßt ihn, in zwei Fällen
verwundeten Verbrechern in entſcheidender Stunde
zu helfen. Mit dieſen zwe: unfreiwilligen Opera
tionen iſt das Lebensſchickſal der armen Jeg
nette Haley verknüpft, und dieſe hübſche junge
Frau, die den gefährlichen Kreiſen der Unterwelt
mit aller Energie entrinnen will, macht bei der
Behandlung in der Klinik auf den jungen Arzt
einen kiefen Eindruck, der ſo nachhaltig wirkt, daß
ihn die Zuneigung nicht wieder lösläßt. So wird
Dr. Kilder der gute unerſetzliche Kamerad der nach
Erlöſung ringenden jungen Frau, der es mit ſeiner
Unterſtützung gelingt ihr Kind, das man, um ihr
Schweigen über miterlebte Verbrechen zu et
zwingen, ihr entführte, wiederzufinden. Zwei
wertvolle Menſchenleben werden damit der Mit
welt erhalten und bekommen die Möglichkeit, in
ein gerades Leben den Weg zu ſinden.

Daß der Film ſehr viele gefühlsbetonteſte Mo
mente enthält, iſt aus dem kurzen Umriß klar. Er
iſt aber durch ein ausgezeichnetes Spiel bevor
zugter amerikaniſcher Filmkünſtler mehr als ein
gewöhnlicher Abklatſch von Lebensſchickſalen.
Zweierlei wird dem Beſchauer wiſſenswert er
ſcheinen, das iſt einmal das ins Kleinſte wohl
ovganiſierte Leben der Gangſter-Welt, deſſen Ex
leben natürlich für das Filmganze die Hoch
ſpannung bedeutet. Das andere Moment des
Intereſſes dürfte die ungeheure Arbeitsleiſtung
darſtellen, die das Arzteheer eines Weltſtadtkranken
hauſes zu vollbringen hat; eine Arbeit, die micht
nur die Beſeitigung der körperlichen Schäden be
trifft, ſondern die ungewollt den Arzt zuſammen
führt mit den wechſelvollen Seelenkämpfen und
Lebensſchirkſalen der Armſten der Armen.

Max Sehirgel.
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Unser l ist eine Stmme
Wahlaufruf des Betriebsführers der Leunawerke an seine Gefolgschaft.

In seiner großen Reichstagsrede vom
20. Februar d. J hat der Führer die Zahlen
bekanntgegeben, die den Wiederaufstieg von
Industrie und Wirtschaft und die Sorge für
die Wohlfahrt der Schaffenden in den Vergan-
genen 5 Jahren Kennzeichnen. Die chemische
Industrie Mitteldeutschlands und damit auch
das Leunawerk haben an dieser gewaltigen
Entwicklung starken Anteil. Die in den Jahren
des Niederganges stillgelegten Werksanlagen
sind wieder in Betrieb gekommen. Dazu aber
mußten noch großzügige Ergänzungen und Er-
weiterungen durchgeführt werden, um das Pro-
duktionsvolumen beträchtlich über das früher
erreichte Höchstmaß aus weiten zu Können. So
durften wir nach unseren Kräften zum Gelingen
des großen Werkes unseres Führers beitragen.

Hand in Hand mit diesem Hochsehnellen
unserer Produktionsziffern hat eine technische
Fortentwicklung des Bestehenden und die Er-
schließung von technischem Neuland eingesetzt.
Die dadureh schon heute erzielten Erfolge
lassen uns große Möglichkeiten für die Zukunft
voraussehen.

Diese gleich nach der Machtübernahme ein-
geleitete Aufwärtsentwicklung unserer Industrie
ermöglichte dem Führer auch die Durchführung
seiner großen Maßnahmen zur sozialen Be-
treuung und Fürsorge für den schaffenden

Menschen, die auf der Welt nicht ihresgleichen
haben. Sie schufen ständig erneuerte Kraft zur
Arbeit und weckten das Verständnis für den
Wert der Leistung für das große Ganze. Diese
Einrichtungen und Maßnahmen zu vertiefen und
dem Führer bei dem weiteren Ausbau nach
besten Kräften zu helfen, soll auch in Zukunft
eine unserer vornehmsten Aufgaben sein.

Jeder von uns hat auf diese Weise in Er-
fahrungen und Erlebnissen der letzten Jahre
die Wahrheit von der Bedeutung der politischen
Tat für die Entwicklung des wirtschaftlichen

Lebens begreifen gelernt.
Mit Begeisterung und tiefster innerer Freude

durften wir nun die Vereinigung mit unseren
Brüdern in Deutsch- österreſch erleben. Wir
sind uns bewußt, daß im gemeinsamen Wirken
mit den Arbeitskameraden der österreichischen
Industrie die hohen Aufgaben des großen ge-
einten Deutschland. in Angriff genommen sind
und in Kürzester Frist durchgeführt werden.

Der Führer hat den Weg für diese Zukunfts-
aufgaben freigemacht. Ich bin fest davon über-
zeugt, daß am 10. April meine Gefolgschaft
geschlossen mit mir dem Führer durch ein
„Ja“ unsere Dankbarkeit zum Ausdruck
bringen wird.

Betriebsführer des Leunawerkes.
Dr. Schneider.

e reis Weißenfels
Durch einen Meſſerſtich

lebensgefährlich verletzt.
In einer der letzten Nächte kam es in einer
im Beuditzviertel gelegenen Gaſtwirkſchaft zwiſchen
mehreren Gäſten zu Streitigkeiten, die ſich ſpäter
auf der Straße fortſetzten. Dabei erhielt der
32jährige Arbeiter Z. einen Meſſerſtich in die linke
Bruſtſeite, der dicht unker dem Herzen vorbeiging
und die Lunge durchbohrte. Der Meſſerſtecher
Fritz G. wurde feſt und in Anterſuchungshaft ge
nommen. Er will in der Notkwehr gehandelthaben, da er von mehreren Perſonen angegriffen
worden ſei. Der geſtochene wurde in lebens
gefährlichem Zuſtande ins Krankenh ans
übergeführt,

Reuer Friſeurmeiſter.
S Schkorkleben. An der Reichsfachſchule für

das Friſeurgewerbe in Leipzig legte der Friſeur
Herbert Schei de vor der zuſtändigen Prüfungs
kommiſſion die Meiſterprüfung im Friſeurhandwerk
mit Erfolg ab. Dem jungen Meiſter unſern Glück
wunſchl

K Ans Kaumburg

Kameraden der Arbeit
D. Naumburg. Jn den frühen Morgenhen trafen auf dem halliſchen ahnen im

Sonderzug 1200 landwirtſchaftliche Arbeiter ein
von denen ein Teil auf den Gütern in Naum
Arte Umgebung, in Schulpforte, Burgheßler,
Kloſterhäſeler, Burkersroda und Herrengoſſer
ſtedt eingeſetzt werden. Jm Namen der Kreis
leitung Naumburg begrüßte Pg. Martin
Schmidt die italieniſchen Landarbeiter als
Kameraden der Arbeit. Ein Dolmetſcher ſorgte
für beiderſeitige Verſtändigung, und als ſich der
erſte Laſtzug nach der neuen Arbeitsſtätte in
Bewegung ſetzte ertönten begeiſterte „El-viva!“-
Rufe und der Geſang der Giovinezza,

Beſtandene Meiſterprüfung.
Naumburg. Harry Seidel, der Sohn

S e hat die Meiſterung auf der üringer Handwerken ger H erkerſchule

Handel und Wirtschaft

Zwei goldene Hochzeikspaare.
D. Naumburg. Am 7. April feierten zwei

Naumburger Ehepaare das Feſt der goldenen Hoch
zeit, und zwar der Zimmermann Paul Giebler
mit ſeiner Ehefrau Pauline Luiſe geb. Hettſtedt
und der Maler Hermann Radeſtock mit ſeiner
Frau Lina geb Scheffel, Michgelisſtraße 23. Beide
Jubilare erfreuen ſich beſter Geſundheit.

Perſonalien von der Reichsbahn
Naumburg ReichsbahnAſſiſtent Hun o l d

wurde von Bad Köſen nach Magdeburg und Bahn
wärter Fuhr mann von Hſterfeld (Thür.) nach
Naumburg verſetzt.

Aus dem Unſtruttal s

Zwei Skimmlokale.
O Freyburg. Wie ſchon in den Vorjahren, ſo

wird auch anläßlich der Volksabſtimmung in zwei
Lokalen gewählt. Stimmbezirk 1 (Sektkellereiwirt
ſchaft) umfaßt die Buchſtaben A bis L; Stimm
bezirk 2 (Schützenhaus) die Buchſtaben M bis Z.

Zum 82. Geburkskag.
O Roßleben. Der Rentner Friedrich Gerlach

beging dieſer Tage den 82. Geburtstag in geiſtiger
und körperlicher Rüſtigkeit die wir ihm auch für
die weiteren Lebensjahre wünſchen

Er krägt des Führers Ehrenkreuz.
Freyburg. Bei einem Betriebsappell der

Firma Kloß Förſter wurde das Gefolgſchafts
mitglied Wilhelm Litzkendorf für 50jährige
Arbeitstreue ausgezeichnet. Der Gefolgſchafts-
führer würdigte die Verdienſte und dankte für
ſeine bisher bewieſene Treue. Der Jubilar wird
als erſter mit dem vom Führer neu geſtifteten
Ehrenkreuz ausgezeichnet werden.

Die Pferde gingen durch.

G

O Freyburg. Als der Bauer K. auf dem Acker
mit Pflügen beſchäftigt war, gingen die Pferde
durch, wobei ſich ein Pferd mit der ſcharfen Pflug
ſchar die Sehnen durchſchnitt. Es mußte ſofort
getötet werden, wodurch K. ein fühlbarer Schaden
entſtand. Die Pferde wurden durch umherfliegende
leere Düngerſäcke ſcheu, die geſammelt werden
ſollten.

Laßt die Schwäne in Ruhe!
O Freyburg. Die beiden Unſtrutſchwäne wer

den in letzter Zeit unnötig geſtört. Kinder be
werfen ſie mit Steinen und kürzlich hetzte ein Ein
wohner ſeinen Hund ins Waſſer. So wird den
Tieren das Leben erſchwert und weiterhin die Hoff
nung auf Nachkommenſchaft zunichte gemacht.

Wxinfrtimnrinirnnrmrinrrgnnnnnrungtruntrtnnnnnfürrntntgnrünnggagggnrannnnnnnn

Fahnenflüchtiges Geld
Was viele Volksgenoſſen immer noch unbeachtet laſſen

h Es iſt eine alte Erfahrung, daß jemand,
der geerbt hat oder ſonſt zu Geld gekommen iſt,
ſich über einen Mangel an falſchen, eigennützigen
Beratern nicht zu beklagen braucht. Die alte
bung aus Großvaters Zeiten, z. Z. nicht be
nötigtes Geld in den Strumpf oder den Wäſche
ſchrank zu verſtecken, hat ſich heute eigentlich nur
noch in beſtimmten Hausfrauenkreiſen erhalten.
Es wäre eine ſchöne Aufklärungsarbeit der ver
ſchiedenen Mädchenerziehungseinrichtungen wie
der Frauenſchaften, ihren Angehörigen klarzu
machen, daß Geld, das im Wäſcheſchrank faulengzt
anſtatt in der Wirtſchaft zu arbeiten, eigentlich
als Deſerteur in der Arbeitsſchlacht zu bezeichnen
iſt, alſo fahnenflüchtig wurde, als der Führer alle
Kräfte zur Mitarbeit aufrief.

Aber dieſes „fahnenflüchtige Geld“ ſetzt ſich
aus Kleinſtbeträgen zuſammen, während wir hier
mehr an die kleinen und mittleren Vermögen
denken. Noch immer gibt es Fälle, in denen
ſolche Vermögensbeſitzer ihr kleines Kapital pri
vat, auf eigene Fauſt, einem Gewerbetreibenden
oder Kaufmann als Darlehen geben und erſtaunt
ſind, wenn die Rückzahlung auf Schwierigkeiten
ſtößt. Erſt dann, wenn die Zahlungen ſtocken,
ſehen ſie ein, daß die Kunſt, Geld im richtigen
Moment an den richtigen Mann zu verleihen,
gelernt ſein will. Erſt dann ſehen ſie ein, daß
es richtiger geweſen wäre, bei der Vermögens
anlage eine Bank zu Rate zu ziehen, die über
einen langjährigen Erfahrungsſchatz in der Be
urteilung von Kreditgeſuchen ver ügt.

Vor allem aber wird gerade der mittlere
und kleinere Kapitäalbeſitzer ſich vechtzeitig, bevor
er ſeine Mittel unwiderruflich feſtgelegt hat, klar
darüber werden müſſen, deß alle gute Ver

a

mögensverwaltung auf dem Grundſatz der zweck
mäßigen und richtigen Riſitkoverteilung auf
gebaut iſt. Das iſt in der Theorie ſchon und
leicht geſagt, aber wie ſetzt man dieſe weiſe Lehre
in die Praxis um? Ein Rezept, um tauſend,
fünftauſend, zehnauſend Mark richtig verteilt
anzulegen, kann nur jemand geben, der ſelbſt
einen ganz genauen Überblick über die Lage des
Geld Und Kapitalmarktes hat. So, wie der ſee
kundige Kapitän, der auf den Weltmeeren zu
Hauſe iſt, bei der Hafeneinfahrt eines Lotſen be
darf, der genau jede Klippe und Untiefe ſeines
Spezialgewäſſers kennt, ſo iſt der Bankier, die
Bank, der Lotſe am Kapitalmarkt, der auch jene
Stromſchnellen vorausſieht, die ſich dem bloßen
Auge des Kaufmanns und Gewerbetreibenden zu
nächſt verbergen. Dem Bankier liegt es vor allem

ob, ſeine Kundſchaft vor den Scheinmöglichkeiten
zu warnen, die zunächſt wie eine beſonders vor
tkeilhafte Anlage ausſehen, aber nachher zur Ver
e führen. Dadurch unterſcheidet
der ehrbare Bankier ſich vom „bucket shop“,
vom finanziellen Quackſalber; dieſer lockt ſeine
Gimpel mit Scheinausſichten, der fachkundige
Bankier warnt vor ſolchen Verluſtquellen. Durch
das Reichsgeſetz über das Kreditweſen hat der
Nationalſozialismus es den Schwindlern unmög-
lich gemacht, ſich erſchlichenerweiſe Bankier oder
Bankgeſchäft zu nennen

Der fachgeſchulte Bankmann wird ſeine Kund
ſchaft vor allem über den Unterſchied zwiſchen
kurzfriſtigen Spekulationsgewinnen am Kapital-
beitrag und einer geſicherten Zinserwartung
(unter Verzicht auf Spekulationschancen) auf
klären. Er wird ihn ſo beraten, daß er auch
den Unterſchied zwiſchen langfriſtig gebundenen,

Kraktiſche Bevölkernngspolitik
RNund 400 000 Mark Eheſtandsdarlehen und

Kinderbeihilfen im Finanzamtsbezirk Querfurt
O Querfurt. Die ſoziale Geſetzgebung un

ſerer Regierung auf dem Gebiete der Eheſtands
darlehen und Kinderbeihilfen hat ſich auch im
e e Querfurt ſehr ſtark ausgewirkt.

s wurden 8 Eheſchließungen 399 870 Mark
Eheſtandsdarlehen gegeben. Zu jeder Ehegrün
dung wurden alſo durchſchnittlich 520 Mark ge
zahlt. Aus dieſen mit Eheſtandsdarlehen ge
gründeten Familien ſind bisher 759 Kinder
ervorgegangen. Eine ſehr erfreuliche Zahl.
len dieſen Kindern legte der Staat Adolf

Hitlers ein Viertel des gewährten Eheſtands
darlehens in die Wiege.

Ferner wurden ſeit Herbſt 1936 an 995 Fami
lien 277 420 Mark als einmalige Kinderbei
hilfen gezahlt. Jede Familie mit vier und
mehr Kindern hat demnach eine einmalige
Kinderbeihilfe von durchſchnittlich 260 Mark
erhalten. Darüber hinaus ſind bisher an 382
Familien mit fünf und mehr Kindern je Kind
10 Mark monatlich als laufende Kinderbeihilfe
gezahlt worden. Der Geſamtbetrag beläuft ſich
auf monatlich 5000 Mark.

Ab 1. April d. J. tritt eine weitere Ver
günſtigung ein. indem rund 2000 Familien mit
e len mehr Kindern laufende Kinderbeihilfen
erhalten.

Kurſe des Neichsmütterdienſtes.
O Querfurk. Vom 21. April bis 4. Mai wird

in der „Baumühle“ ein Säuglingspflegelehrgang
des Reichsmütterdienſtes abgehalten. Der Lehr
gang umfaßt 10 Abende.

Schmückt die Häuſer
z Zur Wahl für Großdeutſchland und als ſichk

baren Ausdruck der Verehrung unſeres Führers
ſollen alle Häuſer mit Fahnen und Grünſchmuck
verſehen werden. Friſches Tannengrün iſt erhälk
lich im Garken des „Schützenhaus“, im Hoſpital
Altenburger Skraße, im Hofe des „Preußiſchen
Hof“ und im Hofe der Moritzburg.

50jähriges Jubiläum
der Firma Th. Pucklitzſch.

2 Die bekannte Firma Pucklitzſch, Kunſtmöbel
fabrik Zeitz, beging ihr 50jähriges Beſtehen. Aus
dieſem Anlaß waren die Gefolgſchaftsmitglieder
der Firma zu einem Betriebsappell verſammelt.Bei dieſem Hrach der Betriebsführer Max Puck

litzſch anerkennende Worte und ſeinen Dank für
treue und verdienſtvolle Mitarbeit aus. Er teilte
mit, daß 10 Mitarbeiter über 20 bis 40 Jahre
dem Betriebe angehören, und weitere 19 Ge
folgſchaftsmitglieder bis zu 20 Jahren in ihm be
ſchäftigt ſind.

50 Jahre Meiſter.
2 Maurer und Zimmermeiſter Otto Leh

mann beging ſern 50jähriges Meiſterjubiläum.
Ein Kameradſchaftsabend vereinigte Jubilar
und Gefolgſchaft aus Anlaß dieſes Jubiläums.

Arbeitsjubiläum.
z Bei der Firma F. A. Dehler. Zettz. iſt

Frl. Marie Rothe ſeit 25 Jahren tätig. Be
triebsführung, Gefolgſchaft und DAF. ehrten
die Jubilarin.

Zeitzer Ferkelmarkt fällt aus.
z. Wegen der Seuchengefahr wird der Ferkel

markt in Zeitz bis auf weiteres nicht ſtattfinden.
Hilfsdienſt zur Wahl.

2 Während der Wahldauer am 10. April iſt
ein Abholdienſt für hilfsbedürftige und kranke
Volksgenoſſen eingerichtet worden. Alle Kranken
werden gebeten, ſpäteſtens bis Sonnabend mittag
ihre Anſchrift und die gewünſchte Abholzeit bei
der Kreisleitung abzugeben.

Großkundgebung in Breitenbach.
2 Breitenbach. Auf dem mit Spruchbändern

geſchmückten und mit Scheinwerferlicht beleuch
teten Anger in Breitenbach fand eine eindrucks
volle Großkundgebung für den 10. April ſtatt.
Zeitzer Kampfformaktonen waren in einer
Stärke von rund 650 Mann dabei aufmarſchiert.
Kreisleiter Böttcher ſprach auch zu den

Vom 27. April an wird jeden Mittwoch ein
Lehrgang für Nähen, Andern, Ausbeſſern vom
Reichsmütterdienſt durchgeführt, und zwar in der
er Schule in der Geiſtprome-
nade.

Der erſte Lehrgang koſtet 2 Mark, der andere
3 Mark. Für beide Lehrgänge wird die Anmel
dung an die Ortsreferentin des Reichsmütter
dienſtes, Pgn. Purgold, Huellſtraße 7, oder
an die Kreisdienſtſtelle won KdF., Markt, erbeten!

Zum Standesbeamten ernannt.
O Langeneichſtädt. An Stelle des bisherigen

Standesbeamten Paul Gerhardt in Langen
eichſtädt wurde Kaufmann Reinhold Willy
Dietrich in Langeneichſtädt berufen.

Verſchönerung des Dorfes.
S Unterröblingen am See Von der Ge

meinde Unterröblingen am See ſind in der Ober
röblinger Straße von der Ecke am Denkmalsplatz
an auf dem rechten Fußſteig etwa 100 Meterweit Zierſträucher angepflanzt worden. Die
Hauptſtraße und damit der Ort wurden durch
dieſe Maßnahmen bedeutend verſchönt.

Böſchung ging nieder.
Z Ankerröblingen am See. Am ehemaligen

Tagebau bei Unterröblingen am See ging die
Böſchung in einer Länge von etwa 20 Meter
nieder. Dadurch hat die Einzäunung des Tage-
baues an dieſer Stelle den Halt verloren und iſt
mit abgerutſcht. Unter der Einbruchsſtelle liegen
einige Waſſeradern und dieſeehaben den Einſturz
der Böſchung verurſacht.

Volksgenoſſen über die Größe und Taten des
n und der glücklichen Heimführung
DeutſchHſterreichs ins einige Reich aller Deut
ſchen. Am 10. April ſtimmt jeder Wähler mit
„Ja“ in Dankbarkeir für Adolf Hitler. Die
Aktiviſten marſchierten dann unter friſchfröh
lichem Geſang der Marſchlieder der Bewegung
nach Zeitz zurück.

Gemeinſchaftsempfang im „Waldſchlößchen“.
z Aue-Aylsdorf. Am Sonnabend, 19.30 Uhr,

nehmen alle Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen
am Gemeinſchaftsempfang im „Waldſchlößchen“
teil. Jm Anſchluß daran findet ein Fackelzug
durch unſeren Ort ſtatt.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 7. April 1938.

Auftrieb: 204 Rinder (davon 46 Ochſen, 41
Bullen, 93 Kühe, 24 Färſen), 529 Kälber, 159
Schafe, 2200 Schweine; zuſammen: 3092 Tiere.
Außerdem: 1 Kuh, 4 Schweine.

U Rinder. B Andere Kälber.beſte Maſt- u Saugkälber 68

A Ochſen t ltvollen ausgem., mittl Maſt. u Saugkälb. 52
höchſten Schlachtwerts geringe Saugkälber 48

jüngere geringe Kälber 38b) ältere e 89 III. Lämmer.ſonſtige vollfleiſchige Hammel Scha fe.kleiſchige Lämmer u. Hammel: s1.52gering genährte Stallmaſtlömmer
B. Bullen: Holſt Weidemaſtlämmer s1.52

junge vollfleiſch. höchſten Stallmaſthammel
Schlachtwerts 41 Weidemaſthamme l.ſenſ e od. gem. 37mittl u ält Moſthammel

fleiſchig e D. sger. Lämm. u. Hammel
gering genährte B. Schafe:Kühe beſte Schafe 2 Dſunge vollfleiſch höchſten mittlere Schafe
Schlachtwerts 41 geringe Schafeſonſt vollfl. o. ausgem. 37 IV Schweine.

fleiſchige e 29-31 A. Schweinegering genährte -19-23 Speckſhw. ü. 300 Pfd. I 55.5
5 Färſen: vollfl Schw ü 3 Ztr II 54.5vollfleiſchige ausgemäſt. pollftl 240—300 Pfd 53.5

höchſten Schlachtwerts 49 vollfl. 200--240 Pfd 51.5
vollfleiſchige vollft. 160-200 Pfd 48.5fleiſchige T boellfl. 120-— 160 Pfd 52.5
gering genährte T bvollfl unter 120 Pfd 50.5

Freſſer B. Sauen:mäß genährt Jungvieh fette Specſauen I. Sl. Kälber. andere Sauen II 52.5
A Doppellender:

beſte MatGeſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine
verteilt, Schäfe gut. Kein Überſtand

Nächſter Markt am Dienstag und Donnerstag.
Jn der Woche nach Oſtern iſt nur am Donners
tag Markt, Dienstag nicht.

höher verzinslichen und jederzeit liquiden, aber
niedriger verzinslichen Anlagen kennen und be
rückſichtigen lernt. Er wird ihn über das natür
liche Zinsgefälle der Wirtſchaft (untere Zinsſtufe
„tägliches“ Geld Oberſtufe Hypothekar- und
Kontokorrentkredite) unterrichten und damit in
die Kunſt der Riſikoverteilung einweihen. Der
Bankier als Vermögensberater wird ſich nicht
nur auf platoniſchen Rat beſchränken, ſondern
auch gern mit Zwiſchenfinanzierungen für
Spitzenbeträge einſpringen, wenn dadurch eine
gute Anlage für den Kunden ermöglicht wird.
So dient er nicht nur ſeinem Kunden, ſondern
zugleich der geſamten Volks wirtſchaft.
Jeder weiß heute, daß wir uns, bei der ge
gebenen Einfuhrlage, keinerlei Rohſtoffverſchwen
dung durch Nachläſſigkeit im Produktionsprozeß
geſtatten können. Ebenſowenig dürfen wir uns
aber, vor große nationalpolitiſche Aufgaben ge
ſtellt, irgendwelche Reibungsverluſte am Kapital
markt durch ſachunkundige Kapitalsanlage ge
ſtatten, unter der die ganze Wirtſchaft leiden
würde. Daher iſt der Aufgabenkreis „Ver
mögensberatung“ nicht nur eine private Betä
tigungschance der Banken und Bankiers, ſondern
ſtellt zugleich Dienſt an der Geſamtwirtſchaft dar,
bürgt dafür, daß jede verfügbare Mark am
volkswirtſchaftlich richtigen Platz
eingeſetzt wird. Der Eigennutz des Anlegers
fällt, bei Einſchaltung des richtigen Beraters, mit
dem Gemeinnutz der Geſamtwirtſchaft zuſammen.

Was es früher nicht gab:
Geſicherter Beſitz für jeden Sparer.

h Die Sparkaſſen ſind ſeit je eines der beſten
Wirtſchafts und Stimmungsbarometer. Stei-
gende Einlagen bezeugen Vertrauen, fallende
Einlagen Mißtrauen zur jeweiligen Staats
führung. Die Sparer
Schichten der Bevölkerung, ihre Einſtellung
ſpiegelt alſo die Stimmung des ganzen Volkes
wieder. 1932 ſtand das Wirtſchaftsbarometer auf
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kommen aus allen

Sturm. Bei den deutſchen Sparkaſſen ſanken die
Einlagen um rund eine halbe Milliarde. Seit
Anfang 1933 ſind ſie geſtiegen um rund fünf
Milliarden ein Beweis ſowohl des ſtarken
Vertrauens eines ganzen Volkes zur ſicheren
Staatsführung wie auch der wiedererſtarkten
Sparkraft.

Was im Großen gilt, gilt auch im Kleinen
Ein Landkreis wie der Kreis Liebenwerda mit
rund 80 000 Einwohnern, teils induſtriell, teils
land wirtſchaftlich ausgeprägt, gibt kein ſchlechtes
Beiſpiel dafür an. 1932 hatte, entſprechend der

Entwicklung im Reich, die Liebenwerdaer Kreis
ſparkaſſe einen Rückgang der Einlagen um
107000 RM. 1933 aber, im erſten Jahre der
nationalſozialiſtiſchen Aufbauarbeit, verbeſſerte
ſich der Rückgang in einen Zugang von über einer
Million Mark. Bis heute beträgt dieſer Zu
gang gar ſchon 8 374 000 Mark oder 85 Prozent
der Spareinlagen überhaupt. Dabei hat ſich die
Zahl der Sparer ſeit 1932 glatt verdoppelt.
75 Prozent aller Sparer kommen aus weniger
bemittelten Bevölkerungsſchichten.

Und dann die andere Seite: Die Sparkaſſe
hilft ihren Sparern. Jn den letzten fünf Jahren
ſind 2 470 000 Mark an Hypotheken und Krediten
neu ausgegeben worden, mit denen u. a. 700 Neu
bauten finanziert worden ſind.

Was verraten ſolche Zahlen anderes als tiefes
Vertrauen zur Politik des Führers und Reichs
kanszlers, der in den Herzen aller Deutſchen das
Wort „geſicherter Beſitz wieder zum Begriff hat
werden laſſen.

Braunkohlen. und Brikektinduſtrie AG.

h Mit dem 31. März 1938 iſt das bisherige
ſtellvertretende Vorſtandsmitglied der Braun
kohlen und Brikettinduſtrie AG. „Bubiag“,
Regierungsbaumeiſter a. D. Albert Lampe,
in den Rüheſtand getreten. Als ordentliche Mit
glieder wurden neu in den Vorſtand berufen-
Direktor Dr. Karl Schnabel und Direktor
Diplomkaufmann Franz Reinecke.
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Freitag, den 8. April 1938.

Ehrung der beſten Schützen.
Kameradſchaftsabend der Kriegerkameradſchaft.

S Knapendorf. Beim letzten Appell der
Kriegerkameradſchaft Knapendorf-Bündorf hatten
die Mitglieder aus Knapendorf und Bündorf
den Kreisſchießwart des Kyffhäuſerbundes als
Gaſt in ihrer Mitte, der zahlreiche Schießaus
zeichnungen überreichte. Die große goldene Nadel
erhielten die Kameraden Hoffmann und
Klingler, die ſilberne die Kameraden
Böhme, Lachner, Dannenberg,
Schied, und die bronzene die Kameraden
Haämmer, Brauer, Frauendorf,
Bothfeld, Rockſtroh, Götze und Hoff
mann en. Zwei weitere Auszeichnungen
wurden außerdem noch Kameradſchaftsführer
Mereile de zuteil, und zwar die ſilberne
Medaille des Landesverbandes Elbe und eine
herrliche Plakette des Landesverbandes dafür,
daß er bei dem S n der Kameradſchafts
führer innerhalb des Landesgebietes der Elbe
mit 166 Ringen mit als Sieger hervorgegangen
war. Kamerad h iſt einer der beſten
Schützen des Kreisverbandes und hat den Kyff
häuſerbund ſchon mehrmals bei Schützenwett
bewerben erfolgreich vertreten. Die Freude über
die errungenen Preiſe war groß. Kreisſchießwart

und e baten die Kameraden, am Schießbetrieb immer rege teilzu
nehmen und vor allem auch am 10. April zur
Wahl ihre Pflicht zu erfüllen.

Jeder kann mithören,
Sffenkliche Rundfunküberkragungsanlage,

S Schafſtädk. Um allen Volksgenoſſen, die kein
eigenes Rundfunkgerät beſttzen, die Möglichkeit zu
geben, an den großen ſtaatspolitiſchen Ereigniſſen
mit teilzunehmen, hat die Stadt Schafſtädt eine
Rundfunkübertragungsanlage angeſchafft. Dieſelbe
wird am morgigen Sonnabend erſtmalig in Be
trieb genommen und zwar kann jedermann
e mittag 12 Uhr die Verkündung des Groß
deutſchen Reiches durch Reichsminiſter Dr. Goebbels
mithören Die Führerrede am Abend wird eben
falls übertragen. Der Gemeinſchaftsempfang, an
dem ſich alle Volksgenoſſen beteiligen, findet bei
ungünſtigem Wetter im „Goldenen Löwen ſtatt.

Ans alle beſeelt ein Glaube
Letzker Appell mit Pg. Lamminger.

s Schafſtädt Zu einer gewaltigen Kund
gebung hatte ſich die Schafſtädter Einwohner
ſchaft im Gaſthof „Zum goldenen Löwen“ ein
gefunden. Das Referat des Abends hatte Gau
redner Pg. Lamminger aus Halle. Jn
r für jedermann leichtverſtändlichen Aus
ührungen gab er zunächſt einen überblick über

die außenpolitiſche und machtpolitiſche Lage
Deutſchhands vor und nach der Machtübernahme.
15 Jahre habe das deutſche Volk gebraucht, um
den Führer zu verſtehen, der dann in 5 Jahren
Werte und Verhältniſſe geſchaffen hat, die in
ihrer Größe kaum zu ermeſſen ſind. Uns alle
aber beſeelt der Glaube, daß es auch in den
wächſten Jahren immer aufwärts geht Jeder,

Dem es vergönnt iſt, in dieſer großen Zeit zu
lehen, kann ſtolz ſein, ein Deutſcher zu ſein. Die
zündenden Worte des Redners gipfelten in der
Aufforderung daß auch in Schafſtädt ſich ein
jeder ſeiner Pflicht bewußt iſt und am Sonntag
freudig und gern mit „Ja“ ſtimmt. Die be
geiſterken Zuhörer gaben oft durch Beifall ihre
Zuſtimmung zu den Ausführungen des Redners
Ein „Sieg-Heil* und die beiden Natijonallieder
bildeten als Gelöbnis der Treue und Verbunden
heit mit unſerem Führer Adolf Hitler den Ab
ſchluß der Kundgebung

Vom Dach geſtürzt.
Dachdecker bei der Arbeit verunglückt.

S 5-Schafſtädkt. Als der Dachdecker P. von
hier mit Dacharbeiten beſchäftigt war, ſtürzte er
plötzlich kurz vor Arbeitsſchluß von einem etwa
3 Meter hohen Dach ab unglücklicherweiſe
fiel er gerade auf die vor dem Grundſtück ſtehen
den Baumaterialien, wobei er ſich auch innere
Verletzungen zugog. Der Bedauernswerte
mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

BVolksliederabend.

Schafſtädk. Der hieſige Geſangverein
„Germania“ veranſtaltete im Gaſthof „Zum
goldenen Löwen einen Volksliederabend. Hierzu
waren die Sänger zahlreich mit ihren Gäſten er
chienen. Die unter Leitung des Dirigenten
ektor Prinz vorgetragenen Lieder ſtellten er

Hecht im Karpfenteich
Roman von Johann F. Ehrhardt.

s (Nachdruck verboten.)
„Jch weiß!“
„Köſtlich“, lachte Vater Deuerling, „er

weiß das und geht trotzdem auf das fremde
Grundſtück! Wie haben Sie das nur ange
tellt? Und hat Sie gar niemand dabei
eobachtet?“

Herr Deuerling gibt ſich keine Mühe, ſeine
Begeiſterung zu verbergen Er freut ſich ſpitz
bübiſch über dieſen vermeintlichen Einbruch
ſeines Gaſtes in feindliches Gebiet. Denn ſo
ſympathiſch dieſe Frau uneingeſtandenermaßen
auch Herrn Deuerling iſt, darüber kommt er
einfach nicht hinweg, daß ihr Mann ihm ſeiner
zeit das ſchönſte Stück Land vor der Naſe weg
ſchnappte. Und darum iſt dieſes Land für ihn
Feindesland, es iſt Kriegsgebiet, und jeder
Aerger und jeder Verdruß, den die Beſitzerin
daran hat, iſt willkommen

Herr Deuerling kann gar nicht weiter
An ſo ſehr iſt er von Florians Streich ent
zückt

Aber der verſteht das gar nicht. Er ſieht
die Fröhlichkeit in Geſicht ſeines Gaſtgebers,
er hört ſein begeiſtertes Lachen und kann ſich
gar nicht denken, was denn an dem harmloſen
Beſuch da unten Komiſches ſein ſoll. Etwas
betreten fragt er:

„Jch begreife nicht, was ſoll denn dabei
ſein? Das iſt doch das einfachſte Ding von
der Welt.“

Aber Herrn Deuerlings Heiterkeit wächſt
nur noch mehr.

„Das einfachſte Ding von der Welt nennt
er das! Kinder, der Junge iſt richtigl Na
warten Sie nur, wenn Sie von der Hexe da

neut unter Beweis, daß das deutſche Lied hier
eine gute Pflegeſtatt gefunden hat. Muſikeinlagen
vervollſtändigten das Programm. Jm Mittel
punkt des Abends hielt Rektor Prinz eine An
ſprache in welcher er auf die große geſchichtliche
Zeit, in der wir gegenwärtig leben, hinwies.
Seine Rede gipfelte in der Mahnung daß am
10. Aprik jeder deutſche Sänger ſeine Pflicht freu
dig erfüllt und dem Führer ſein Ja gibt. Ein
deutſcher Tanz bildete dann den Abſchluß der Ver

anſtältung. eReichstagswahl und Volksabſtimmung.
8 Meuſchau. Die Abſtimmung findet hier am

Sonntag, von 8--17 Uhr, im affeehaus“ ſtatt.
Zum Abſtimmungsvorſteher ernannt iſt Bürger
meiſter Paul Bauer und zu deſſen Stellver
treter Amtsvorſteher Albert Schlegel. Die
Stimmizettel ſind amtlich hergeſtellt und werden
den Skimmberechtigten am Abſtimmungstage im
Abſtimmuüngslokal ausgehändigt. Der Ab
ſtimmende hat in dem auf dem Stimmzettel vor
geſehenen Kreis ein Kreug einzutragen.

„Die Axk im Hauſe
S Kriegsdorf. Nach Schiller ſoll zwar die Axt

im Hauſe den Zimmermann an manchmal
bewirkt ſie aber auch den Doktor. Der hier

in der neuen Siedlung wohnende Zimmermann
Artur St. wollte daheim einen Keil zurechthacken,
um einen Hammerſtiel zu befeſtigen. Dabei
rutſchte er mit dem Beil aus und die ſcharfe
Schneide verletzte ihm den Daumen der linken
Hand erheblich. Er mußte ſich in ärztliche Be
handlung begeben.

Ein Vorbild ſeiner Kameraden
Ehrung eines treuen e er Rameraoſhoſts

rers,
S Schkeuditz. Jm geſchmückten Saal des

„Landhauſes Papitz“ hatten ſich die Kameraden
mit ihren Frauen ſowie Abordnungen der be
nachbarten Kameradſchaften eingefunden, um
den Tag zu feiern, an dem vor 25 Jahren
Kameradſchaftsführer Bruno Staude die
Führung der Kameradſchaft übernahm Jn
herzlichen Worten wandte ſich der ſtellvertretende
Kameradſchaftsführer an den Jubilar und die
Kameraden. Der Anlaß des Appells ſei nicht
nur für Kamerad Staude, ſondern für die
ganze Kameradſchaft ein Ehrentag, die ſtolz auf
dieſen Mann n und ſein Wirken zu ſchätzen
wiſſe. Der Jubilar iſt am 5. Februar 1905 der
Kameradſchaft beigetreten. Von 1908 bis 1913
hätte er die Geſchäfte der Kaſſe zu verwalten,
um dann von da an die Geſchicke der Kamerad
ſchaft zu leiten. Der Redner gab dann einen
UÜberblick über das vergangene Vierteljahr
hundert. Als Zeichen der hohen Verehrun
wurde ihm eine Plakette überreicht. Au
ſeitens der Kameraden wurden dem Jubilar
Glückwünſche und Geſchenke übermittelt. Kreis
führer Kobbe überreichte ihm ein Hand
ſchreiben des Reichskriegerführers, Geſieral
major a. D. Reinhard t, mit einem Führerbild. eine Urkunde des Landesgebietes Elbe
und ein Glückwunſchſchreiben des Kreisver
bandes Merſeburg. Tief gerührt dankte Kame
ad Stande und legte gleichzeitig das Ge
löbnis der Treue u Volk, Führer und Vater
land und der Parole „Jmmer weiter vorwärts
ab. Die Feierſtunde wurde von muſikaliſchen
Darbietungen umrahmt.

Rekordzahlen im Luftverkehr
Der März auf dem Flughafen Halle Leipzig.
S Schkeuditz. Der März ſtand in ſeinem Beginn

unter dem Zeichen der Meſſe und in ſeinem Ende
im Zeichen des Beginns des Sommerluftverkehrs.

Beide Ereigniſſe brachten es mit ſich, daß die Be
nutzungszählen des Flughafens HalleLeipzig
Rekordzahlen darſtellen, die bei weitem die bisher
erreichten Ergebniſſe in früheren Jahren über
ſchreiten

So wurden an abfliegenden und ankommenden
Fluggäſten 3276 gezählk, von denen 1589 von
Halle-Leipzig abflogen, während 1687 den Flug
häfen Halle-Leipzig als Zielort gewählt hatten.
Dieſe Geſamtzahl an Paſſagieren iſt das höchſte
bisher von der Lufthanſa erzielte Ergebnis auf
dem mikteldeutſchen Flughafen. e

Auch im Luft fr acht verkehr konnte gegenüber
dem gleichen Monat des Vorjahres eine 52prozen
tige Erhshung der auf dem Flughafen Halle
Leipzig aufgelieferten Luftexpreßgüter verzeichnet
werden. Mit 5639 Kilo wird die höchſte bisher
auf dem Flughafen erzielte abgehende Fracht
menge des Juni vorigen Jahres mit 118 Kilo

drunten ertappt werden, ob Sie das dann auch
nvch für das einfachſte Ding auf der Welt
halten!“

„Aber Sie glauben doch wohl nicht, daß ich
ehe ehmtgnns da unten eingedrungen

n

„Ja, was denn ſonſt? Sie werden doch
nicht ekwa darum gebeten haben

„Natürlich habe ich das. Das iſt doch
ſelbſtverſtändlich. Das heißt, ich brauchte gar
nicht darum zu bitten. Frau Bernreiter Iud
mich auf das liebenswürdigſte etn!“

Bater Deuerlings Geſicht verfärbt ſich. Jn
den Geſichtern ſeiner Töchter zeigt ſich eine
leichte Schadenfreude. Es dauert eine ganze
Weile, bis der alte Herr endlich ſeine Sprache
wiederfindet.

„Lud Sie ein!“ ruft er höhniſch. „Lud Sie
ein! Und Sie haben natürlich dieſe Ein
ladung ohne weiteres angenvmmen? Obwohl
Sie wiſſen, daß unſere Beziehungen zu der
i unten nicht gerade die aller freundlichſten
ind

Daß ſie ſo geſpannt ſind, daß Sie mir ſo
gär eine Ungezogenheit als Verdienſt anrech
nen würden, das wußte ich allerdings nicht.

„Jch kann Jhnen natürlich Jhre Hand
lungsweiſe nicht vorſchreiben. Das tue ich
bei meinen Gäſten nicht. Jch möchte Jhnen
aus Jhrenm Verhalten auch keine Vorwürfe
machen. Aber Jhr Onkel, das dürfen Sie
mir glauben, der hätte in dieſem Falle mehr
Taktgefühl beſeſſen.“

Der
alte Heuchler ſich gibt!„Nein, Herr Denerling, das konnte ich

wirklich nicht vermuten, daß Sie mir dies ſo
ſchlimm anrechnen würden. Es iſt doch aller
orten bekannt daß Sie ſelbſt Jhrer feind
ſeligen Geſinnung gegen Frau Bernreiter in
der lieber s würdigſten Form mit Handkuß

hört ſich doch alles auf.

Vorwurf verletzt Floxian. Wie dieſer

überſchritten Es ſind dieſe Zahlen ein ſprechender
Beweis für die wirtſchaftliche
mitteldeutſchen Raumes.

Der am 27. März in Kraft getretene Sommer
flugplan brachte naturgemäß ebenfalls eine erheb
liche Frequenzſteigerung, die dem März noch zu
gute kam. Jnsbeſondere zeigte es ſich, daß die
Frühverbindungen nach Köln, Frankfurt
und Mannheim und nach Nürnberg und
München den wirtſchaftlichen Belangen der hie
ſigen Kreiſe gerecht werden, da gerade dieſe Ver
bindungen vom erſten Täge an gerne benutzt
wurden.

Auch der Rundflugbetrieb hatte im März Aus
maße erlangt, die in dieſer frühen Jahreszeit bis
her noch nicht beobachtet wurden. Hier dürfte der
Grund in erſter Linie in der ſchönen Wetterlage,
die lange Zeit im März herrſchte, gefunden werden.

Kein Brand im Berichtsjahr.
Jahresappell der Feuerlöſchpolizei.

S. Schkeuditz. Die Kameraden der Feuerlöſch
polizei von Schkeuditz hatten ſich im „Ratskeller“
zur Jahreshauptverſaminlung eingefunden. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte Hauptbrand
meiſter Pg. Lippold des in dieſen Wochen ver
torbewen Ehrenmitgliedes, des Oberbrandmeiſters
g. Hermann Kupka, und würdigte in ehren

den Worten die Verdienſte des Kameraden um das
Feuerlöſchweſen. Den Jahresbericht gab Kamerad
Schröder Aus ihm war zu entnehmen, daß
die Wehr 130 aktive Kameraden und 22 Mann
der Reſerve aufweiſt. Die abtiven e
beteiligten ſich im Berichtsjahr an 29 Ubungen.
Für 26jähvige Dienſtzeit erhielt Kamerad Graf Tdas Shhrehteneen Die Wehr wurde in vier
Löſchzüge und einen Halblöſchzug eingeteilt. Die
Stadtver waltung ſorgte für weitere Ausrüſtung
der Mannſchaften. Erfreulicherweiſe wurde unſere
Stadt von Bränden nicht heimgeſucht. Bei zwei
Alarmen brauchte die Wehr nicht einzugreifen
Mit den Nachbarwehren wurde ein gutes kamevad
ſchaftliches Verhältnis gepflegt.
Nach dem Jahresbericht ſprach
Schaefer T über Finanzfragen. Der Haupt
brandmeiſter dankte den Berichterſtattern und gab
einen Bericht über den Stand der Ausbildungs
arbeit bei der Pflichtfeuerwehr. Nach Verleſung
eines Aufrufes des Provingialverbandes zur Wahl
am 10. April erläuterte in längeren Ausführungen
Hamerad Lippold den Sinn und Zweck derWahl. Für die große Schlußkundgebung am
9. April trikt die Wehr Um 19.30 Uhr am Geräte
haus an.

Pg. Bubel ſprach.
S Kursdorf. Jm e Hoffmann hatten

ſich weit über 200 Volksgenoſſen eingefünden,
um die Ausführungen des Redners Pg. Bubel,
Merſeburg, über das große Weltgeſchehen un

Heute letzte Wahlkundgebung,

S Beung. Freitagabend, um 20 Uhr, findet im
Gaſthaus Wünſche die letzte Wahlverſamm-
lung für das untere Geiſeltal ſtatt. Anſchließend
häuft der Film Die Dſchüngel ruft

Detl Meiſterprüfung beſtanden.

S Beunga. Der Maler Otto Rißland von
hier beſtand vor der Prüfungskommiſſton der
Induſtrie und Handelskammer zu Halle die
Meiſterprüfung im Malerhandwerk mit Erfolg.
Dem jungen Meiſter auch unſere herglichen Glück
wünſche.

Obſtbäume wurden verſchnikten,
S Beuna. Durch Gemeindearbeiter wurden

die Obſtbäume auf dem Gemeindeanger und an
den Straßen fachmänniſch verſchnitten. Die
mit der Durchführung beguftragten Arbeiter hatten
vorher an einem Lehrgang. für Obſtbaumſchnitt
und Obſtbaumpflege teilgenommen, von dem nicht
nur ſie, ſondern auch die Gemeinde reichen Gewinn
haben wird. Der am Rittergut Beung gelegene
Feldweg nach Kötzſchen wurde von Arbeitern des
Rittergutes mit Kies aufgeſchüttet und planiert.

Zum Dank für ihre Treue.
S Krumpa. Nachdem nun die beiden Ge

meinden Lützkendorf und Krumpa zu einem
Ganzen verſchmolsen wurden, kamen noch einmal
die früheren Bürgermeiſter der Gemeinden und
ſämtliche Beigeordnete und Gemeinderäte im
Gaſthof Tyroff zuſammen. Der neue Bürger
meiſter Pg. Große dankte all den Männern,
die in uneigennütziger Weiſe ihre Amter viele
beſonders den bisherigen Bürgermeiſtern

Wichtigkeit des

Kamevad

und Abſchiedwinken Ausdruck geben, erſt vor
ein paar Tagen

Deuerling unterbricht Florian heftig. Er
blickt in die nun ſchon ganz reſpektlos ver
gnügten Geſichter ſeiner Töchter und gerät
in ſtotternde Verlegenheit. Er antwortet, und
er weiß zu Beginn ſeiner Rede noch nicht,
was er überhaupt ſagen ſoll. Er hat nur das
Bedürfnis, irgend ekwas zu ſagen, um den
Redefluß dieſes unverſchämten Bengels zu
unterbinden. Er ſagt:

Jch? Aber nein nein wirklich, da
Wer behauptet ſo

etwas? Ach ſo wegen neulich, als ich Frau
Bernreiter da unten traf? Wie dte Leute
doch alles gleich übel auslegen und mißdeuten!
Man muß ſchließlich die geſellſchaftlichen For
men wahren. Man muß ſich doch ſo benehmen,
wie es unter geſitteten Menſchen üblich iſt.
Das begreifen Sie doch wohl?“

„Wie es unter geſitteten Menſchen üblich
iſt ſagt Florian mit leichter Verbeugung
lächelt vnd muß gleichzeitig an ſeine Unter
haltung mit Frau Bernreiter denken, die
ungefähr mit denſelben Worten begonnen
hatte

„So iſt das!“ ereifert ſich Vater Deuerling.
„Da gibt's nichts zu lachen! Es wird doch
wohl niemand geben, der mich freundſchaft-
licher Beziehungen zu einem Menſchen zeihen
wird, der mich, wie ſoll ich nur ſagen, jawohl,

der mich ſozuſagen täglich meiner Freiheit
beraubt!“

Nun können die Töchter nicht mehr an ſich
halten. Hanna lacht ſchallend heraus, Frie
derike wiehert in einer für Vater Deuerling
geradezu verletzenden Weiſe, und Sabine, die
niemals ihren Mund halten kann und wegen
ihrer vorlauten Bemerkungen von ihrem
Vater gefürchtet iſt, ruſt begeiſtert:

„Der Freiheit beraubt! Nein. Vater, daß
es ſo weit kommen wußte!“

erer Zeit ören. Mit treffenden Wortendige eder die Sſhelatvet des
Führers. Dieſes Werk Adolf Hitlers verpflichte
uns, am 10. April ihm zu danken mit unſerem
Bekenntnis durch die „Ja Stimme.

Dank an den Führer durch die Tat
Has WHW. Konzert brachte eine ſchöne Summe

ein.
s Spergau. Am vergangenen Mittwoch ver

anſtaltete das WHW., Hrtsgruppe Spergau, ein
Militärkonzert. Zugleich wurde damit die
3. große Wahlkundgebung eingeleitet, zu der Pg.
Dr. Wendenburg ſprach. Er ſtellte noch ein
mal vor Augen, was der Führer in den letzten
5 Jahren Großes geleiſtet hat, und wie er un
ermüdlich für die Zukunft unſeres Volkes ſorgt.
Die wiederum zahlreich erſchienenen Einwohner
bekundeten durch ihr Erſcheinen dem Redner, daß
ſie am 10. April dafür dem Führer freudigen
Herzens ihr „Ja“ geben wollen. Das Muſikkorps
der Fliegerhorſtkommandantur Merſeburg ſpielte
ſich unter der Stabführung ſeines Dirigenten,
Obermuſikmeiſter Knauth, in die Herzen der
Einwohner, die durch großen Beifall den Dank
für den dargebotenen Genuß bezeugten. Die Ver
anſtaltung erbrachte einen Reinertrag von
205,20 RM., der durch das WHW. an unſere
Brüder in Hſterreich abgeführt wird. Unter
deſſen rollt ſchon unſere letzte Pfundſpende vom
4. April in Höhe von 10 Zentnern der Heimat
unſeres Führers entgegen.

Vier Stimmbezirke.

S Lützen i z nmachung hervorgeht, iſt die Stadt Lützen in vier
Stimmbezirke eingeteilt worden.

Sie ſuchen eine Arſcache
für Jhr blaſſes Ausſehen, für Jhre Appetitloſig
keit? Bei vielen Menſchen, beſonders bei ſchul
pflichtigen Kindern wirkt ſich die ſitzende Lebens
weiſe und der Mangel an Bewegung in friſcher
Luft ungünſtig auf das Allgemeinbefinden aus
Sie fühlen ſich abgeſpannt und müde wie nach
einer überſtandenen Krankheit.

Jn dieſen Fällen leiſtet das blutbildende
Kräftigungsmittel Bioferrin vorzügliche Dienſte
Bioferrin enthält ſämtliche Nährſtoffe des Blutes.
Es iſt in allen Apotheken und Drogerien erhältlich.

B
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S

Jahre hindurch ausgeübt haben. Sein Dank galt
Kunse und Fricke. K. ſcheidet aus, da er die
Altersgrenze erreicht hat, während Fricke auch
in der neuen Geſamtgemeinde Beigeordneter
bleiht. Dem bisherigen Bürgermeiſter Kunse
überreichte er als Geſchenk wertvolle national
ſozialiſtiſche Bücher. Mit dem Treugelöbnis auf
den Führer klang die ſchlichte Feierſtunde aus.

n

Der Führer erfüllte,
was andere verſprachen!

Du dankſt ihm am 10. April
mit deinem „Ja“!

Mansfelder Land
Bau eines HJ.Heims geſichert

Oberröblingen. Der aus dem abgeſchloſſe
nen Rechnungsjahre verbliebene Uberſchuß in
Höhe von 4300 Mark ſoll zu der für den Bau
des Hitlerjugendheims vorgeſehenen Summehinzugetan werden. Es ſtehen nun für den
Bau allein in Oberröblingen rund 15 000 Mark
zur Verfügung. Da Anterröblingen mit Ober
röblingen gemeinſam bauen will ſo erhöht ſich
der Betrag noch um 4500 Mark, ſo daß der erſte
Bauabſchnitt noch in dieſem Jahre begonnen
werden dann.

Das iſt einer ſener ſeltenen Momente in
Deuerlings Leben, da er ſich freut, daß ſeine
Töchter nun bald unter der Haube ſein und
mit ihrer Spottluſt einem anderen das Leben
ſchwer machen werden. Aber der Troſt iſt
trotzdem recht ſchwach, es iſt eigentlich über
haupt kein Troſt in dieſem Augenblick

„Dummes Zeug“, knurrt er ſchließlich und
beſchließt zu ſchweigen.

Man ißt weiter. Niemand ſpricht mehr.
Florians Haut ſcheint gegen alles unempfind
lich zu ſein, er ißt mit einem Behagen, um
das Vater Deuerling ihn beneidet. Aber
dieſes Schweigen hat für den alten Herrn
etwas Beklemmendes. Er hat das Gefühl,
daß aller Gedanken ſich mit ihm beſchäftigen.
Nach einer Weile beginnt er aufs neue

„Und was hatten Sie denn für einen Ein
druck von unſerem Hausfeind, Herr Hecht?“

„Den denkbar beſten, Herr Deuerling.
Dieſe Frau Bernreiter iſt eine liebenswür
dige, ſehr gepflegte und warmherzige Dame.
Auch ſcheint mir, daß die Feinöſchaft, wenn
ſie wirklich beſtehen ſollte, eine recht einſettige
iſt; denn Frau Bernreiter ſprach überaus
freundlich über Sie.“

„Siehſt du, ſtehſt du!“ lacht Sabine.
„So hör doch endlich einmal auf mit dei

uen unreifen und albernen Bemerkungen“,
ſchimpft der Vater und tut veleidigt. Und
trotzdem iſt ihm in dieſem Augenblick ganz
wohl zumute. Es berührt ihn irgendwie an
genehm, daß Frau Bernreiter freundlich
über ihn geſprochen haben ſoll. So gern er
aber Einzelheiten über dieſes Geſpräch er
fahren würde, ſo muß er ſich weitere Fragen
leider doch verſagen. Darum hält er es für
angebracht, fetzt das Geſpräch zu wechſeln.
Er fragt:

„Wann werden eure Kleider eigentlich
fertig ſeinFlorian iſt mit ſeinen Gedanken noch bei

beute be e

Wie aus einer amtlichen Bekannt-
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Ein aſter Werk meister erzählt
Vom Judenhammer zum Stiftungs- und Muſterbetrieb.

Von unſerem auf eine Deut
Jm Archiv der BerlinSuhler W en undFahrzeugwerke, Sufinngeberiet der We

Guſtloff-Stiftung, liegt eine Chronik, die den
Werkmeiſter Robert Jäger zum Verfaſſer hat.
Die Auszüge, die wir im Folgenden veröffentlichen,
laſſen erkennen, wie dieſer erſte nationalſozialiſtiſche
t rier Thüringens geradezu aus
de m Dreck gezogen worden iſt. Werkmeiſter

e e leitet und ſich ine einen Namen als C imacht hat, berichtet: Hrenrent s
Jn den 9er Jahren lag vor dem Eingang zumWerksgelände der en Fabrik St on

S Ev. ein rieſiger Hammer, der aus dem Abbruch
nes alten Walzwerkes ſtammen mochte Der
Volksmund nannte das Stück allgemein den
„Judenhammer“ und wer hier arbeiten ging
arbeitete beim Jüd“ Die Leute kamen oft 8 bis
4 Stunden zu Fuß und mußten dann ſchon um 3
oder 4 Uhr aufſtehen. Pünktlichkeit gab es dabei
nicht. Früh kamen die Arbeiter in der Zeit von
7 bis 289 Uhr. Frühſtücks-, Mittags und Veſper
pauſen wurden willkürlich ausgedehnt, weil nie
mand wußte, wie lange er arbeiten mußte. Denn
abends gab es keinen Feierabend. Man
machte ſich in der Werkſtatt zu tun und der Meiſter
ſagte zum Lehrling: „Guck doch mal, ob dem
Simſon ſein Wagen noch da iſt. Wenn der
Simſon oder ſein Inſpektor gegangen waren,
dann erſt wagten die Leute mit der Arbeit auf
zuhören. Bis zum Herbſt wurde oft Tag und Nacht
gearbeitet bis zum Vervecken! Dann aber flogen
Hunderte auf die Straße.

Soziale Ehre 1906.
1894 hatte ich als Lehrling beim „Jüd“ an

gefangen. 1906 wurde ich Meiſter. Wer dazumal
die Fabrik verließ, wurde meiſtens vom Betriebs
leiter handg reiflich hinausgeworfen.
Zeit zum Umziehen gab es nicht. Seine Papiere
und ſeine Kleidung wurden gewöhnlich von einem
Lehrling dem Entlaſſenen durchs Tor gereicht.
Wenn der Betroffene nach einen halben Jahr
wiederkam, ſo wurde er wieder eingeſtellt. Auch
ſagte der Betriebsleiter einmal zu einem Arbenter,
der wiedergekontmen war, ganz laut: „Sie können
wieder anfangen, es ſind genug Spitzbuben
hier drinnen. da können Sie auch rein.“

Schönheit der Arbeit 1907.

Lange war der Buchhalter der einzige kauf
männiſche Angeſtellte des Werkes, das immerhin
ſchon 250 bis 300 Menſchen beſchäftigte. Er hauſte
in einem Zimmer, das etwa 3 X 4 Meter Boden
fläche hatte. Als 1907 der Aufſtieg der Firma be
gann Und in wenigen Jahren bereits Millionen
berſchüſſe erzielt wurden, ließ ſtch eine Erweite
rung des Werkes nicht mehr vermeiden. In das
frei gewordene Büro des Buchhalters zogen wir mit
vier Mechanikern. Eines Tages kam der alte
Simſon, ſchaut ſich um und fragt: „Ja, was iſt
denn das Das iſt doch keine Werkſtatt“ und
reißt die Tapeten des ehemaligen Büros mit eigenen
Händen herunter

Wo ſich heute das neue Gemeinſchaftshaus des
Werkes erhebt ſtanden noch 1933 roſtige Well
blechbuden, die als Materiallager dienten.
Und der Platz davor, auf dem leere Slfäſſer,
Balken und ganze Haufen Eiſenſpäne lagen, diente
den Arbeitern als Aufenthalt in den Pauſen. Viele
ſaßen mittags jenſeits der Straße am Bahndamm
umd verzehrken dort ihr Eſſen. Ratten lebten von
den Überreſten der Mahlzeiten, die auf. dem Lager
platz zurückgelaſſen wurden.

Arbeitsbeſchaffung 1913.

Die Zeit vor dem Kriege war allgemein ſehr
ſchlecht. Es gab viele Arbeitsloſe. Alle Menſchen
ſprachen vom Krieg, und wenn einer fluchte, ſo
war immer ſein Wunſch Krieg müßte kontmen und
alles müßte kurz und klein geſchlagen werden
das wäre die einzige Rettung.

Siedlung 1915.
Die Wohnungsverhältniſſe waren ſehr ſchlecht.

Viele Arbeiter konnten keine Schlafſtelle finden,
und manche haben ſich irgendwo in der Fabrik eine
Ecke geſucht, wo ſie die ganze Woche ſchliefen. Die
Firma kaufte dann 1000 Feldbetten, die Vermietern
unentgeltlich abgegeben wurden. Dieſe Betten
waren oft Tag und Nacht belegt und Männlein
und Weiblein haben ſich darin umſchichtig abgelöſt.
Die erſten franzöſiſchen Gefangenen mußten Fabrik
gebäude bauen

Helden 1914 18.

Simſon bedrohte die Leute dauernd mit dem
Schützengraben! Er iſt ſelbſt gar nicht
draußen geweſen. Aber es fanden ſich doch Leute,

die ſein freches Auftreten ve chiedentli ime indem ſie ihn unter a ehe
keilten.

Als nach dem Kriege ein Gefallenendenkmal in
Heinrichs bei Suhl errichtet werden ſollte, boten die
Simſons eine Spende von 5000 Mark dafür an,
wenn der Platz auf dem es ſtehen ſollte
„Simſonplatz“ genannt würde. Nach der
Machtübernahme ſind ſtatt deſſen den gefallenen
Werksangehörigen zwei Gedenktafeln am Gemein

ſchlandreiſe entſandten Sonderberichterſtatter Otto Chriſtian Kühnacher.

ſchaftshaus gewidmet worden. Das Gefolgſchafts
gantt des Werkes hat acht Monate lang die Liſten
der ehemaligen Werks angehörigen mit den Ge
fallenenliſten der Gemeinden verglichen, um ihre
Namen feſtzuſtellen. Es ſind 174 Arbeiter und
Angeſtellte geweſen!

Gewinnbeteiligung 1919.
Im Sommer 1919 forderte die Belegſchaft von

der Firma einen Geldbetrag von 2 Millionen Mark.
Die vielen Verhandlungen brachten aber keinen

Das Volke wird es volſencden
Deutſchöſterreicher beim Fürſten Bismarck. Von Wilhelm Pleyer.

Der Gedanke des großdeutſchen Reiches, zu
0. April einmiltig be

Jm Jahre 1897, dem des Aſcher Volkstages
und des Skurzes der deutſchfeindlichen Regierung
Bädeni, war Georg Ritter von Schönerer,
Gutsherr auf Schloß Roſenau in Niederöſterreich,
der Kämpfer für Alldeutſchland, von den Bauern
des Egerlandes und des Aſcher Gebietes in den
Reichsrat gewählt worden, woraus ihn „eine blöd
ſinnige Kabinektsjuſtiz“ des Habsburgers Franz
Joſeph I. beſeitigt hatte. Jm Sommer des folgen
den Jahres, zu Beginn der Ferien, führte Schönerer
eine Schar von Geſinnungsfreunden, meiſt aus
ſeinem neuen Wahlkreiſe, in den Sachſenwald,
ihnen den Alten zu zeigen, um deſſen Verehrung
willen man Schönerer den „Statthalter Bismarcks
in Sſterreich“, aber auch den „Ehrenpreußen“, den
„Bismarcknarren“, einen „polttiſchen Modenarren“
uſw. nannte. Und da hatten ſie ſich nun vor dem
Balkon des Herrenhauſes von Friedrichsruh ver
ſammelt, Bismarckverehrer aus Oſterreich Georg
von Schönerer ſprach im Hauſe mit dem Alten und
ſie ſtanden da.

Sie ſtanden da in geſpannter Erwartung und
redeten kaum halblaut, wie in der Kirche Sie
ſchauten alle auf den Balkon des Schloſſes, aber
mit einemmal war Bismarck aus dem Hauſe ge
treten, und, mächtig wie der Hergott kam er auf
die Gruppe zu. Er ſchwenkte knapp den großen
Hut, und da riefen die Wallfahrer: „Heil Bis
marck! Heil Bismarck!“, der junge Lehrer Schaffer
hans vielleicht am lauteſten.

Fürſt Bismarck lächelte und nickte und kam
nahe heran, und ohne daß ſie es wollten, bildeten
die Deutſchen aus Oſterreich den ſchönſten Halb
kreis, „deſſen Mittelpunkt der Eiſerne Kanzler,
deſſen Bogen die Begeiſterung und deſſen Halb
meſſer die Ehrfurcht war“, wie Ludwig Schaffer
hans immer ſagte.
Der Fürſt dankte mit einfachen freundlichen

Worten für den Beſuch und die Begrüßung und
fuhr mit ſeiner hellen Stimme fort:

„Die meiſten von Jhnen kommen aus dem
Egerlande und aus Nordböhmen einige
aus Mähren, habe ich mir von dem Führer
Jhrer Fahrt berichten laſſen Jhre Heimat kenne
ich einigermaßen. Als wir vor etwas mehr als
dreißig Jahren in Jhre Länder kamen, benahmen
wir uns zwar ſo, daß ſie ſich nicht mehr beläſtigt
fühlen ſollten, als unvermeidlich war. Aber ſo
lieben Gegenbeſuch hätte ich mir damals nicht
träumen laſſen!“

Hier fielen die Beſucher lachend mit Hände
klatſchen ein.

Der Fürſt lächelte und fuhr fort: „Jch bin es
ſelber im Jahre 1866 geweſen, der meinen ver
ewigten Herrn dringend ab geraten hat,
Teile Deutſchböhmens von Oſterreich zu trennen
Ich kann alſo wohl auch heute noch zur Frage
der Deutſchen Oſterreichs einige offene
Worte ſprechen. Jhnen iſt es ja wohl geläufig ge
worden, daß die Auseinanderſetzung von 1866 un
vermeidlich war, wenn nicht Deutſchland zerriſſen
bleiben ſollte. Die Ehrfurcht vor der geſchichtlichen
Vergangenheit darf nicht ſo weit gehen, daß die
Zukunft der Nation preisgegeben wird. Das alte
Reich war ſeit dem Jahre 1806 begraben, unſer
Zeitalter hatte neue Formen zu ſchaffen. Nicht
weniger wichtig als die Schaffung des Deutſchen
Reiches ſchien uns die Bundesgenoſſen
ſchaft dieſes unſeres Staates mit Jhrem Staate
Ich freue mich, der Freundſchaft Jhres Monarchen
die Begeiſterung vieler ſeiner Untertanen geſellt zu
ſehen. Die Verbundenheit der Sprache und des

Blutes macht ſich zum Bürgen einer Bundes
genoſſenſchaft, die, wie ich überzeugt bin, den
Intereſſen beider Staaten am beſten entſpricht.
Gegen eine engere Verbindung allerdings ſprechen
die Verhältniſſe, ſpricht die Verſchiedenheit der
Bedürfniſſe beider Staatsweſen.“

Manche ſchielten zu Schönerer hin, der un
bewegt daſtand, wie ohne Gehör.

„Es iſt nun einmal das eigentümliche Schickſal
der Deutſchen in der Oſtmark, den Boden und auch
die Herrſchaft mit anderen Völkern zu
teilen. Was ihnen aber unbenommen bleibt,
kraft ihrer Zugehörigkeit zum deutſchen Volke, das
iſt jene Führung der Völker, die ein hiſtoriſches
Erbe gerade der Oſtmark iſt, und die noch immer
überzeugt hat, indem ſie das Selbſtbewußtſein der
anderen achtete. Uber den Jdealen ſtehen die Tat
ſachen, über den Wünſchen die Notwendigkeiten.
Sich zu dieſer Einſicht bekennen, das iſt politiſch
und das iſt deutſch. Und nun ſeien Sie nochmals
als liebe Freunde aus Oſterreich be
grüßt!“

Ohne den letzten freundlichen Satz hätte das
„Heil“ vielleicht nicht ſo frei und hell geſchallt,
denn dieſe Alldeutſchen aus Sſterreich würdigten
zwar, daß der immer noch Verantwortliche kaum
anders reden konnte, aber ſie ſelber ſchauten Oſter
reich ja ein biſſel anders an Jetzt trat
Ritter Schönerer einige Schritte vor, der würde
das ſchon irgendwie ſagen. Und Schönerer ſagte:

„Euer Durchlaucht! Wir verehren im Fürſten
Bismarck den größten Deutſchen dieſer Jahrzehnte
und einen der Allergrößten der deutſchen Geſchichte
überhaupt. Es iſt die Bedeutung der Größten, daß
ſie weit über die Verhältniſſe ihrer Zeit hinaus
wirken durch ihr Volk, durch ihre Saat im Boden
des Volkes. Das Volk braucht die großen Perſön
lichkeiten, und die großen Perſönlichkeiten brauchen
das Volk zu ihrer wahrhaft geſchichtlichen Wirkung
Großes ſchaffen ſte, noch Größeres bahnen ſie an

Das deutſche Volk ſelbſt wird voll
enden, was Euer Durchlaucht ſo hexrlich be
gonnen haben. Der Herr Altreichskanzler der
Kanzler aller Deutſchen er lebe hoch!
hoch! hoch!!“

Fürſt Bismarck dankte mit einer grüßenden Be
wegung der Rechten, die den Schlapphut hielt. Und
nun rief Georg von Schönerer den Seinen zu:
Wir verabſchieden uns von Seiner Durchlaucht
init den Namen der Heimat, wo Tauſende und
Tauſende von Herzen in Begeiſterung ſchlagen für
deit Schöpfer des Deutſchen Reiches, für den
Schöpfer des deutſchen Nationalſtolzes!“

Er bot als erſter mit einer tiefen Verbeugung
dem Fürſten die Hand, und der gab jedem die
Rechte, wie ſie nun einer nach dem anderen zu
ihm traten

Auf dem Heimwege ſagte Schönerer: „Er iſt
eben doch noch ein Verantwortlicher und darf
nicht halb ſoviel ſagen als er denkt. Jn
ſeinem Kopf, meine Herren, da iſt mehr als All
deutſchland; kleindeutſch hat er angefangen, und auf
ſeine alten Tage träumt er ein groß deutſches
und ſogar ein großgermaniſches Reich.

Am Ende Juli desſelben Jahres kam der Alte
im Sachſenwalde zu ſterben. Es geſchah am
31. Juli 1898 um 11 Uhr zur Nacht. Die Uhr im
Arbeitszimmer des Fürſten Bismarck blieb ſtehen.
Viele Uhren blieben in Deutſchland ſtehen, das
Meer hielt den Atem an, und die Sterne ſtockten
in ihrem Gang.

Als Fürſt Bismarck aufgebahrt lag, hielt er in
ſeiner Linken drei rote Roſen, die eine öſterreichiſche
Frau geſandt hatte. Wer? Das iſt nicht über
liefert. Wohl eine, die ihn hatte aufſuchen wollen
und die ihn nun nicht mehr in dieſem Leben traf

Wer? „JIrgendeine Frau.“
Frau Sehnſucht aus Oſterreich!

Abſchluß. Eines Tages wurde daher der Wagen
der Firmeninhaber in Heinrichs am Rathaus an

Ka e e e ſichzu begeben. Bei dieſer Beſprechun.willigten ſie 1 Million e
Der Betriebsrat rief ſofort zu einer Betriebs

verſammlung auf. Er ſagte u. a.: Kollegen wir
haben mit dem Juden verhandelt es war ſehr
ſchwer, ſich auf eine Million zu einigen. Kollegen,
wir ſtehen vor der nackten Tatſache, ich bin dafür,
wir nehmen die Million. Kollegen wollen wir
die Million nehmen? Darauf ein großes Brauſen:
„Wir nehmen die Million!“ Das Geld wurde
nun unter die verteilt, die während des Krieges
auch teilweiſe in der Firma gearbeitet hatten.

Von 1923 bis 1933.
Die Verhältniſſe wurden nicht beſſer in der

Fabr Jch evinnere mich noch deutlich des
Heiligen Abends 1923. Am Morgen des
Tages bekamen Hunderte ihre Entlaſſung,
nachdem ſie den ganzen Herbſt an einem wichtigen
Auftrag gearbeitet hatten, der friſtgemäß bis Weih
nachten fertig ſein ſollte. Das geſchah bei einer
jüdiſchen Firma, die durch den „Verſailler Vertrag“
alleiniger Vertragslieferant der „Republik“ für
leichte Maſchinengewehre und Handfeuerwaffen ge
worden war. Als 1933 ein Ermittlungsverfahren
gegen die Jnhaber und leitende Angeſtellte der
Firma eingeleitet wurde, kam es bei ihrer Ver
haftung zu deutlichen Demonſtrationen der Beleg
ſchaft gegen ſie

Nachwort.
Soweit die Chronik des Werkmeiſters Jäger.

Die Juden hatten zur Umgehung der Gleich
ſchabtung ihre Firma in eine „WaffaGmbH.“ mit
lauter Strohmännern umgebildet. Da erfolgte die
Einſetzung eines nattonalſozialiſtiſchen General
bevollmächtigten und ſpäterhin eines Treuhänders.
Jn raſcher Folge geſtalten nun die Ereigniſſe die
verwahrloſte jüdiſche Fabrik zu einem national
ſozialiſtiſchen Muſterbetrieb wie er vereinzelt ſchon
in Deutſchland, z. B. in der Zeiß Stiftung
in Jena, vorgebildet war. Wir ſtellen die Daten
hintereinander:
I. Mai 1934: Grundſteinlegung zum Gemein

ſchaftshaus.
9. März 1935. e des Gemeinſchaſts

hauſes
4. Febr. 1936: Jn der Schweiz wohin auch die

Simſons geflüchtet waren, weil
Unterſchleife von Heevesgeldern
nachgewieſen wurde, ermordet ein
Jude den Landesleiter der
NSDAP., Wilhelm Guſtloff.

27. Mai 1936. Gründung der Wilhelm Guſtloff
Stiftung

10. Mai 1936: Der Reichsſtatthalter von Thürin
gen, Gauleiter Sauckel, vom
Führer zum Stiftungsführer er
nannt. Zweck der Stiftung: Er
haltung Und Förderung des Stif
tungsbetviebes zum Wohle des
deutſchen Volkes. Verkündigung
durch den Stiftungsführer vor der
Gefolgſchaft des Heinvichswerkes
und Bekanntgabe der 15 Grund
ſätze der Stiftung, „in der alle
weltanſchaulichen, nativnalpoltti
ſchen und ſozialiſtiſchen Forde
rungen Unſeres Partei
programms dem Geiſte und dem
Buchſtaben wach bis auf den i
Punkt ſofort in Angriff genommen und verwirklicht werden
ſollen.

Schon im Frühjahr 1936 wurden die erſten
Häuschen einer Siedlumg auf dem Lautenberg
bei Suhl bezugsfertig. 1937 wurden weitere
Siedlerſtellen errichtet und 1938 kommen 150 neue
dazu. Seit dem 27. Oktober 1936 gewährt das
Werk ſeinen Angehörigen bei Geburt eines Kindes
25 Mark Beihilfe und eine Sparkaſſeneinzahlung
für das Kind von 50 M. Nach der neuen Be
triebsordnung vom I. März 1937 wird den Werks
angehörigen für jedes 4. und weitere Kind monat
lich 10 Mark gezahlt. Acht begabte Jungarbeiter
ſtudieren ſeit dem Herbſt 1937 auf Koſten des
Werkes, um Ingenieur zu werden. Auf dem

Jahresappell am 31. Dezember 1937 verkündet der
Stiftungsführer die Errichtung einer Altersver
ſorgung, für die das Werk allein die Beiträge auf
bringt und die dem Werksangehörigen im Alter
50 bis 60 v. H. ſeines Arbeiksverdienſtes ſichert.
Der 1. Mai 1988 bringt der Gefolgſchaft eine Ehe
ſchließungsbeihilfe von 100 Mark. Die Gewinn
beteiligung in Form der Weihnachtsgabe hat der
Belegſchaft, je nach dem Familienſtand, im letzten
Jahre 10 bis 150 Mark gebracht.

Die Anerkennung als Muſterbetrieb bedarf
keiner weiteren Erläuterung. alles iſt vorbildlich,
vom Gemeinſchaftshaus bis zur Lehrlingswerkſtatkt,
vom Kindergarten bis zur Betviebskrankenkaſſe mit
dem eigenen Fabrikarzt. So entſtand an der
Stelle jüdiſcher Lotterwirtſchaft in vier Jahren ein
Denkmal des deutſchen Sozialismus.

GSSGCGG C GGGs S GGSGSGAGkt.ſhoA anf„Welche Kleider?“
„Nun, die für meine Mädels. Die ſie zum

Gemaltwerden anziehen ſollen.“
„Ach ſo, natürlich in etwa acht Tagen,

denke ich.“
Da ſagt Friederike:

„Eigentlich könnten wir heute zum An
probieren fahren. Was meinen Sie, Herr
Hecht? Haben Sie Zeit?“

Florian iſt gerne einverſtanden.
Was ſagſt du dazu, Vater fragt Hanna.
„Jch? Was geht denn mich das an?“
„Jch meinte nur wegen des Wagens.“
„Ach ſo ja das iſt allerdings dumm. Jch

kann den Peterſen heute wirklich nicht ent
behren. Jch brauche ihn dringend. Fahrt
doch einfach morgen.“

„Warum läßt du denn Herrn Hecht nicht
fahren Der paßt ſchon auf, daß deinem
Wagen nichts paſſiert!“ rufen die drei Mädels
durcheinander.

Herr Deuerling überlegt kurz. Er iſt
nicht begeiſtert von dieſem Vorſchlag. Aber
er hat Florian vorhin zu Unrecht angegrif
fen, und außerdem findet er, daß es heute am
beſten iſt, wenn ſeine Töchter ſo weit wie
möglich außer Sehweite ſind. Darum ſpielt
er den Großzügigen und gibt nach.

„Meinetwegen“, ſagt er herablaſſend, „aber
paſſen Sie gut auf, junger Mann!“

Florian reitet der Schalk.
„Auf Jhre Töchter?“ fragt er anzüglich
„Zum Kuckuck! Auf die natürlich auch.

17Aber ganz beſonders auf den Wagen!

8s. Kapitel.
Es wird ein überſchäumend vergnügter

Nachmittag. Man geht zum Schneider. Die
Kleider liegen ſchon zur Anprobe bereit. Die
Mädchen legen ſie an. Sie ſind auf Anhieb
geglückt. So gut wie keine Aenderungen!
Florians Geſchmack hat ſich bewährt. Die
Mädels ſehen entzückend aus. Florian iſt

lichterloh begeiſtert. Er weiß nicht, welche
von den öreien ihm beſſer gefällt, und gerade
dieſe Unſicherheit, dieſes frühlingsfrohe
Schweben im Ungewiſſen, gibt ſeiner Stim
mung etwas Beſchwingtes.

Er iſt heute ein beſonders guter Unter
halter. Seine Worte ſind voller Witz, aber
auch voll von jener huldigenden Fröhlichkeit,
die Frauenvhren ſo lieblich klingt. Die drei
Mädels machen mit und verwöhnen Florian
durch heitere Gunſtbezeigungen.

Am ſpäten Nachmittag ſitzen ſie im Hoff
garten, trinken Kaffee, eſſen ganze Berge von
Kuchen, ein Buchfink flattert auf die Lehne
eines unbeſetzten Stuhles und erbettelt ſeinen
Anteil. Florian legt Krümel auf die flache
Hand, die das Tierchen raſch herauspickt, um
ſie unter irgendeinem Buſche zu verzehren.
Sommerlich gekleidete Menſchen umgeben ſie.
Schöne Frauen ſind darunter und knoſpende
Mädchen, denen die duftigen Kleidchen an
mutig zu Geſichte ſtehen. Florian vergleicht
unwillkürlich, und er ſtellt mit einigem Stolze
feſt, daß die Deuerlingstöchter hier jedem
Vergleich ſtandhalten können, und daß die
Blicke zahlreicher Männer vergebliche An
knüpfungsverſuche bei ihnen machen.

Die Zeit fliegt, man weiß nicht wie. Die
Schatten werden länger, die Blumenbeete
leuchten geſättigt.

Es wird Zeit zum Aufbruch. Vor den
Arkaden ſteht eine Blumenfrau. Florian kauft
einen ganzen Arm voll Nelken, die er in par
kenden Wagen unter die Mädels verteilt. Sa
bine ſetzt ſich neben ihn, Hanna und Friederike
nehmen auf den Rückſitzen Platz. Jhr Köpfe
aber ſind weit vorgeneigt und berühren bei
nahe Florians Haare. Der Atem der beiden
Mädchen weht berauſchend um Florians Hals.
Er nimmt ein paar Nelken, die e. in Sa

bines Haar flechten will. Sabtne lacht dazu
und neigt fich leicht ihm entgegen.

Er beugt ſich vor, ſeine Hände ſpielen ge
wandt um ihren Kopf, in dieſem Augenblick
iſt es ihm, als ob ihn ein Blick von draußen
ſtreife. Er ſchaut und erblickt einen kleinen
vffenen Wagen, der in langſamer Fahrt vor
beirollk. Jn dieſem Wagen ſitzen zwei Men
ſchen, ein junger Mann und ein junges Mäd
chen. Und dieſes Mäochen, friſch, blond,
ſchlank, das ihn mit einem Blick anſieht, in
dem ſich Entſetzen mit Empörung paart, die
ſes Mädchen iſt Hilde.

Florian erſchrickt und weiß nichts Beſſeres
zu tun, als gerade das Allerverkehrteſte; er
ſenkt raſch den Kopf, wie wenn er ſich ver
ſtecken wollte. Aber nun iſt der Wagen vor
über, Florian blickt ihm raſch nach, da wendet
Hilde nochmals den Kopf. Nun verſucht
Florian das Mädchen zu grüßen, aber da hat
es ſich ſchon wieder abgewandt und entſchwin
det raſch ſeinen Blicken.

Mit kurzem Entſchluß will Florian hinter
dem enteilenden Wagen herfahren, er zieht
den Starter, der Anlaſſer heult auf, aber der
Wagen will nicht anſpringen. Florian mar
tert den Anlaſſer, daß ihm ſelbſt die Ohren
ſchmerzen, aber der Wagen will einfach nicht.
Endlich macht Hanna den jungen Maler dar
auf aufmerkſam, daß er ja den Benzinhahn
nicht geöffnet habe.

Und nun iſt's zu ſpät. Der fremde Wagen
iſt längſt außer Sicht und in irgendeiner
Seitenſtraße verſchwunden. Da lenkt Florian
Deuerlings Wagen langſam aus der Stadt.
Seine Luſtigkeit iſt wie weggeblaſen, ſein
ſchlechtes Gewiſſen drückt mächtig. Er macht
ſich Vorwürfe. Wie konnte er auch in die
Stadt fahren, ohne Hilde aufzuſuchen, ohne ſie
zumindeſt anzurufen, ja, ohne ihrer, wie er
ſich beſchämt geſteht, überhaupt gedacht zu

haben. Und ausgerechnet in dem Augenblick,
da er ber Sabines Haar ſtreichelte, ausgerech
net in dieſem Augenblick mußte ſie ihn ſehen!
Wenn er an Hildes Eiferſucht denkt, über
läuft es ihn kalt. Was mag ihm nun bevor
ſtehen? Was mag ſie jetzt gegen ihn planen?
Nun erſt erinnert er ſich, daß Hilde ja gar
nicht allein geweſen, daß ſie in etnem hübſchen
kleinen Wagen neben einem recht unter
nehmungsluſtig ausſehenden Herrn geſeſſen
hat. Das gibt ihm einen Stich. Was hat
Hilde überhaupt mit einem fremden Mann
Auto zu fahren? Was? Und mit einmal iſt
ſein ſchlechtes Gewiſſen wieder rein wie der
Abendhimmel, und an ſeine Stelle tritt die
Empörung über das unverantwortliche Ver
halten ſeiner Braut, die die Zeit, die er zum
Aufbau ihrer beider Zukunft arbeitend fern
von ihr verbringt, zu Tändeleien mit anderen
Männern mißbraucht. Nun iſt er auch gewiß,
daß ihr Blick keine Empörung ausdrückte,
nein, er weiß, daß dies nur Angſt vor Ent
deckung und vielleicht auch ein wenig Scham
über ſich ſelbſt geweſen iſt. Na, er wird ja
ſehen, wie ſie ihm morgen ſchreibt, wie ſie klein
und wehleidig ihr Verhalten zu entſchuldigen
ſuchen wird.

„Was iſt denn auf einmal los mit Jhuen,
Herr Hecht? Sie ſind ſo ſehr verändert?“
fragt Hanna.

„Ach nichts“, ſtottert Florian und wird ver
legen. „Es iſt nur, weil ich während des
Fahrens nicht gern ſpreche.“

„Na, aber davon haben wir während der
Hinfahrt nichts gemerkt!“ meint Sabine und
ſchout Florian voll an.

Der erwidert ihren Blick, ein paar Se
kunden ruhen ihre Augen ineinander, bis ſich
Sabine, leicht errötend, löſt.

(Fortſetsung folgt.)
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Die Ofſterreiſe 1938
Welche Fahrkarte löſe ich?
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Market- ne Versorgungs lage
in der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt (31. März bis 6. Aprih.

In der letzten Märzwoche lieferte die Landwirt
ſchaft noch größere Mengen Brotgetreide ab.
Da die Mühlen nur noch über wenig Lager
möglichkeiten verfügen und gut verſorgt ſind,
wurden die angelieferten Weigen und Roggen
mengen hauptſächlich von der Reichsſtelle für Ge
treide äbgenommen. Für Weigenmehl zeigte ſich
wegen der bevorſtehenden Feiertage Kaufluſt,wohrend e nur in normalem Umfange
umgeſetzt wurde. Futtergerſte und hafer kommt
immer noch nicht in ausreichenden Mengen an den
Markt Für Mais iſt in den Roggenanbaugebieten
weiter Bedarf vorhanden. Die angekündigte Sl
kuchenzuteilung wird dringend erwartet. Große
Auſnahmefähigkeit beſteht für Kleie und voll
wertige Zuckerſchnitzel, weniger dagegen für
Trockenſchnitzel und Kartoffelflocken. Auch bei
Fiſchmehl. iſt der Bedarf zur Zeit gedeckt Bei Heu
Und Stroh reichten die Anlieferungen zur Bedarfs
deckung nicht aus.

Bei Speiſekartoffeln halten die Abſatz
ſchwierigkeiten weiterhin an. Die großen über
ſchußmengen des hieſigen Gebietes können in den
früheren Abſatzgebieten nicht untergebracht werden,
da dieſe durch die Rekordernte des Vorjahres noch
aus eigenem Anbau verſorgt ſind Trotz des ver
hältnismäßig geringen Stärkegehalts müſſen dieſe
Kartoffeln daher zu einem großen Teil an die
Fabriken zur Verarbeitung gegeben werden, deren
Verſorgung in unſerem Gebiet visher vorwiegend
immer noch aus Süddeutſchland und dem Rhein
land erfolgt. Auch eine Verwendung dieſer großen
Mengen als Futterkartoffeln iſt nicht möglich, da
hierfür nicht genügend Käufer vorhanden ſind.
Unbefriedigend iſt auch der Abſatz von Pflanz
kartoffeln. Lediglich ſtärkereiche Sorten ſinden
noch Beachtung

Auf den Gemüſemärkten wurde der
noch reichlich vorhandene Weißkohl in der ver
gangenen Woche beſſer aufgenommen. Bei Rot
kohl waren die Anfuhren etwas geringer. Die

Lieferungen von Blumenkohl aus Italien ſteigen
weiter an und werden infolge günſtiger Preiſe
von den Hausfrauen reſtlos aufgenommen Auch
Spinat und Kopfſalat kommen in immer größeren
Mengen an den Markt. Holländiſcher Salat
wurde bevorzugt, da bei italieniſchem die Quali
tät manchmal nicht befriedigte. Roſenkohl und
Grünkohl ſind nur noch wenig am Markt. Da
gegen ſteigen die Zufuhren bei Salatgurken
(Treibhausware) aus deutſcher und holländiſcher
Erzeugung. Der Abſatz iſt unterſchiedlich. Die
Preiſe ließen im allgemeinen nach. Kanadiſche
Tomaten ſowie Rhabarber und Radieschen
fanden laufend Aufnahme, während Wurzel
gemüſe weniger beachtet wurden. Jedoch iſt es
wünſchenswert, daß die Hausfrau in den nächſten
Wöchen in ihrem Küchengzettel die Karotten auch
weiterhin beibehält, und wenn möglich, ſogar
noch verſtärkt verbraucht, da wir noch über
größere Mengen verfügen.

mit deinem „Ja“! Auf den Obſtmärkten gehen die Lager

beſtände an deutſchen Apfeln ſtark zurück. Aber
auch die Kaufluſt läßt nach, da die Preiſe in
folge erhöhter Unkoſten für die Lagerhaltung an
ſteigen. Apfel Schweizer und amerikanſſcher
Herkunft fanden beſſere Beachtung ebenſo wie
die Früchte aus dem deutſchen Lande Tirol
Knappe Mengen Apfelſinen und Vananen fanden
ſtets willige Käufer, während Zitronen in nor
malen Mengen umgeſetzt wurden.

Die Erzeugung und Erfaſſung von Eiern
ſtieg in der vergangenen Woche weiter erheb
lich an. Sie liegt höher als zur gleichen Zeitdes Vorjahres. Dies iſt ein erſreuſches Zeichen
dafür, daß die Hühnerhalter in weitem Umfange,
den Parolen der Exzeugungsſchlacht folgend
ihre Hühnerbeſtände verjüngt und damit leiſtungs
fähiger gemacht haben. Den Wünſchen der Ver
braucher könnte keſtlos entſprochen werden. Dar
über hinaus werden größere Mengen eingekühlt
und einige Partien in andere Wirtſchaftsgebiete
gegeben.

Gegenüber der Vorwoche ſtieg die Milkch
anlieferung bei den Molkereien wieder etwas an.
Der Trinkmilchabſatz dagegen, der in der Vor

Die Gaufrauenſchaftsleiterin Eva Leiſti
kow hat in einem Arbeitsbericht die Erfolge
und Planungen der nationalſozialiſtiſchen
Frauenarbeit im Gau zuſammengefaßt. Daraus
geht hervor, daß im Gaugebiet vier ſtändige
Mütterſchulen in Halle, Naumburg,
Wolfen und Weißenfels entſtanden ſind
weitere n ſind geplant. Um auch den
Frauen der Kleinſtädte und Dörfer Gelegenheit
zu geben, ihre Kenntniſſe zu erweitern, ſind 21hauptamtliche und Lhenſoviet nebenamtliche

Wanderlehrerinnen tätig. 514 Kurſe wurden von
in Teilnehmerinnen im vergangenen Jahre

eſucht.

In der Abteilung Volkswirtſchaft Hauswirk
ſchaft wurden 971 Kurzkurſe Und Aufbaukurſealler Art durchgeführt: Fiſchtochtinſe, Moſtkürſe,

Quarkkurſe, Backkurſe, daneben 16301 Auf
klärungsvorträge, unterſtützt durch 502 Filmver-
anſtaltüngen und Schaukochen. 155 ſchulentlaſſene
Mädel würden ins Hauswirtſchaftliche Anlernjahr,
100 Mädel in die häusliche Lehre eingeführt. Jn
der Städtiſchen Haushalt und Gewerbeſchule
werden 23 Hausfrauen in zweifähriger Lehrgeit
zu „Meiſterinnen der Hauswirtſchaft“ geſchult.Mit dem 1. April begann ein neuer Kurſug Jn
Halle wie auch in Bad Köſen werden in Kürze
neue Lehrküchen und VBeratungsſtellen entſtehen;
bereits eingegliedert ſind Küchen in Naumburg,
Wethau. Welßenfels, Torgau und Crenſitz Die lichen Arbeiten

woche eine ungewöhnliche Steigerung gezeigt hatte,
ging auf ein normales Maß zurück. Die Oſter
feiertage werden wieder einen etwas höheren
Trinkmilchverbrauch haben. Aus dem gleichen An
baß zeigt ſich ein ſtärkeres Bedürfnis für
Butker, das durch die für die Zeit vom 3. bis
16. April 1938 vorgeſehene Kontingentserhöhung
um 10 Prozent befriedigt werden dürfte. Auf dem
e brachte das kühlere Wetter vergrößerte

mſätze.
Der Schlachtviehmarkt in Halle am

5. 4 1938 wies eine Beſchickung von 234 (257)
Rindern auf, und zwar von 40 (46) Ochſen, 66
(48) Bullen, 109 (138) Kühen und 19 (25) Färſen.
Die Durchſchnittsqualität war wieder gut, ſo daß
vorwiegend Spitzenpreiſe gezahlt wurden. Die
Verteilung erfolgte, wie üblich, im Rahmen der
Kontingente. Der Kälbermarkt war mit 427 (406)
Tieren mittlerer Qualität überreichlich verſorgt,
doch verlief er ſehr flott, wober vorwiegend die
Spitzenpreiſe der einzelnen Klaſſen gezahlt wurden.
Auch der Schaf und Hammelmarkt war mit 336
(277) Tieren durchſchniktlich guter Qualität ſtärker
beſchickt als letztes Mal. Auf Vormarktbaſis wurde
ausverkauft. Der Auftrieb auf dem Schweine
markt belief ſich auf 1428 (1648) Tiere durchſchnitt
lich guter Hualität. Die Verteilung wurde kontin
gentsmäßig an ſämtliche Käufergruppen vorge
nommen.

Unsere Frauen beim Aufbauwerk

H. erbat für ihre Fahrtenführer- und köche
einen Lehrkurſus für Kochen von der Abteilung
Volkswirtſchaft Hauswirtſchaſt.

Seit dem 1. Auguſt 1937 wurde eine Gau
ſiedlerfrauenBeraterin eingeſetzt, die in Ver
bindung mit dem Gauheimſtättenamt überaus
wichtige Aufgaben zu löſen hat. Die Siedlung
in Abtsdorf im Kreiſe Wittenberg erhält ein
Muſterhaus für Siedlungsbauten.

Um den Blick unſerer Frauen auch an di
Grenze und über die Grenze hinauszulenken,
wurde die Abteilun
gerufen. Enge erbindüungen beſtehen von
unſeren Frauen des Mittellandes zu dem Kame
radſchaftskreis Bomſt an der polniſchen Grenze
Volksdeutſche, koloniale und auslandsdeutſche Ar
beitsgemeinſchaften erarbeiteten Referate und
ſtellten Gaben, Sachſpenden, Bücher und Alben
bereit. Die Führung von Auslandsdeutſchen und
Ausländerinnen genleßt beſondere Pflege

Die Abteilung Kultur ErziehungSchulung legte die weltanſchauliche Grundlage für
die Arbeit aller Abteilungen. Die Jugendgruppen,
die die Brücke vom BDM. zur NS.-Frauenſchaft
und dem Deutſchen Frauenwerk bilden, leiſteten
Werk und Sportarbeit, geſtalteten 395 feſtliche
Ahende der NS.Frauenſchaft und des Deutſchen
Frauenwerkes und wuchſen hinein in die frau

Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werdens nur eins
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer

Hausmädchen

Uhr bis 17 J., für
eue Bamenmämtel

Os Lrorſtedt,
Bäckerei,

Haush. z. 15. 4.

Schafſtädt ſt
Neue Kostüme z zNeue Kompleis Jerkütnſerin

Kantinenbetrieb
Neue
Heize
Le i 12 ach

Wochen- oder Monafsraten

Covel

inhaber: Altred Georg
Halle a. S.
Leipziger Straße
Eingang Kl. Sandberg

Klusen
Kleidern

ung

11

Stellungsuchenden wird emptohlen, den
Bewerbungen auf Zitffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse
leicht abhanden
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen

auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt

beizufügen, da diese
kommen Können

Ar bester
für Sandgrube geſucht. Stundenlohn
0,65 RM. Zu erfragen

C. Wagner jun., e
Friedrichſtr. 8 Ruf 324

Jg. Müdchen
für halbe Tage
geſucht.

Richters
Baumſchule.

Hausgehllfin

nicht unt. 18 J.,
ſucht per 1. Mai
für alle vork.
Hausarbeiten

Rittergert
Trggarth.üb. Merſeburg.

OAſtermädchen

a e rel t.S aſchwitz

Kinderliehe
Stütze

d. Kindergärt
nexin, welche
meinen Haush.
mit J l. Kind.ſelbſtänd. leiten

et I. Maie eErich Einicke.
Kanttne

BungaWerk,
ESchlopau.

Mädchen

earbeitet hat,ſoſort geſucht.

Erich Einicke,
Kantine

BungaWerke,
Schkopau.

Hausmädchen

nicht unt. 18 J.,e bei beſter
Behandlg. zum

h ſpätereſucht.
Arthur

Dammenhayn,
e

teſte
a. d. Elbe

Zwei ſunge
Sandinadchen

welche die Haus
frau viel zuunkerſtütz. haben
Gelegenheit 3.
einfach. Kochen
lernen), ohne
Melken, f. Haus
u. Gartenarb. f.
recht bald e An
fangsgeh. Tarif,
jedoch kaſſenfrei.

A. Fleſchner.
Gärtnerei,
Fahrland,

Potsdam 2.
Hausmädchen

vom Lande zum
15. 4. 38 geſucht.
Monatl. 30 Mk.
Kurt Seibicke,

Gaſtwirt,
Lieskau

bei Halle a. S
Mermüdchen

ſofort als Auf
wartung in ein
fachen Haushalt
geſucht. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt.

Ledigen

welches melken
kann, in Landwirtſchaft ſucht

e e
Geſchirrführer

ſucht
Merſeburg,

Leunger Str. 6.

Bücherlehrling 1.5. Stellung in

Privathaushalt

od. Nähe Merſe

Tücht., ſolides,
ſelbſtündiges

Alleinmädchen

e e Wehen
Villenhaush. in
Dauerſtellung f.

h W 5843e rich Geſchäftoſtelleeſucht. Waſfrat vorhanden.
Obering.

Wälder, Leung,
Aſternweg 1.

Jüngerer
Laufburſche

geſucht.
Max Träger.
Markt 15.

geſucht.
Bäckermeiſter

Willi Walkow,
Halle g. S.

Ludwigſtr. 12.

Guche

zum 1. 5. einen
ruhigen u. ſolid
Melker nicht
unter 30 J. Es
ſind 10 bis 12
Milchkühe, eben-
ſoviel Jungvieh
und bis 25 Stück
Schweine vorhd.

Otto Hindorf,
Bedra

üb. Weißenfels.

Lehrling
ür Bäckerei u.n e ſof

d Menard,
Lettin

Halliſche Str. 7.

Mädchen

17 J. welches
1 Jahr Haush.
Schule beſucht
hat, ſucht zum
I. od. 15. 5. in

burg Anfangs
ſtellung i. Priv.
Haushalt
unt. P 5840 an
d. Geſchäftsſtelle.!

Off.

e

Stütze

30 Jahre, mit
guten Koch und
Nähkenntniſſen.
ſucht bei älterem
Ehepaar evtl.
frauenloſ. Haus
r Tagesſtellg.

Ang. unt.
an die

Werte

g. Mann
ſucht für einige

glei lch. Art,u Se be u.
ſann vC. Weſchalteſt

Guche

bin 16 J. alt,war 2 Jahre an
einer telle.Merſeburg oder
Halle bevorzugt.
Gerda Stephan,

euchfeld.
eißenfels
Land.

Mädchen
ſucht Stellg. als

Kochlernende,
17 J. alt, etwasTaſchengeld
wünſcht z. I. 5.
Mariganne Döcke.

Söheſten
ü

Frdl. möbl.

immer
ſoforfür zuS mieten geſ. Ang.

t. P 5847 anl Geſchaftsſtelle.

Wohnung

en Seiche zu tauſch.deine Off. unt.

üb. Weißenfels. 3

Kleinen Anzeige von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland
die Kosten 30 Pl. für das Oberschriftswort und 10 Pt, für ſedes weitere Wort in der Grundsohriſt.

S

Wer tauſcht mit Weißenfels

Ziftergebühr 40 Pl.

h

ſermigchtes Metallwaren

Einige

Wohnung

3 Zimmer, ſof.
oder ſpäter von
ig. Ehepaar zu
mieten geſucht.
Off. unt. P 5842

a. d. Geſchäftsſt.

Abendſtunden u.
Sonntagvorm.

Nebenbeſchäftig.
Miele

Waſchmaſchine
m. Waſſermotor,
100 Lit. Jnhalt,
iſt wegzugshalb.

voſen. gebr., ver

auft Luther-ſtraße 16 pt. I.

Schreibtiſch

(Auff.) Bettſtelle (Roßhaar
Matr.). acht
tiſch zu verkauf.
u erfr. in der

Geſchäftsſtelle.

Kinderwagen
zu verkauf. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Holzbettſtelle

mit Matr. und
Federbett., gebr.
bill. zu verkauf.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Geſon an die neſchäftsſtelle.

Frau
ſucht zum 1. 5.I. Wohnun
Stadtmitte. Off.
unt. P 5846 an
d. Geſchäftsſtelle.

360 am, Weißen
felſer
verk.
P 5845 an
Geſchäftsſtelle.

an folgende

zu verk. Zu er y. Lande. 28 J.
ſragen. in der ait dunkelbld.
Geſchäftsſtelle. Handwert. ſolid

wer d Mern
S über arSommer Vermög.. möchte

mantel Bekanntſchaft
eines ungen,(Gabardine) für netten MadelsHerren, r vom Lande bis

Cut u. Spork Zu 30 J. machen,

Schöne, geſunde, 5räumige Alt jeder Art fabriwohnung mit reichlichem Zubehör ziert u. änd um
Schulz, Weißenfels, Wielandtſtr 28, I. Wäſchen nimmt „Nickel-Becker“,

noch an. Zu er Halle a. d. S.Haug fragen in der nur Kl. Brau
Geſchäftsſtelle.

paltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet. Das fettgedruckte Oberschritis wort Kostet 15 Pl. das einfache Wort is der Grundschriſt 5 Pl. Zitlergebühr 30 Pl. Nachlässe werden

aämlich: Merseba rger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteidentsche Zeituag. Eriurtz betragen
Millimete rpreis für Kleine Angeigen in drei Zeitanges 15 i.

grundſtück
zu verkaufen in

Schallenburg,
Nähe Sömmer-
da. Jntereſſent.
wollen ſich um
gehend wenden

Schallenburg
Nr. 7. Nr. 83.

Nr. 52.

eirategeruche

J. Mann

wo Einheirat in
kl. Landwirtſch
o. Geſchäft gleich
welcher Art ge
boten wird. Auch
junge Witwe an
genehm. u.E 4340 an die
Geſchäftsſtelle.

13 Gold
faſanen

einj., zu verk.
kopau

bei Merſeburg.
a. d. alt. Fähre 3

2 ſchwere J

Arbeitspferde
Oldenburger, 2 leichte
Ermländ. 2 Preußen
5 Ruſſen, 2Jagdwag.,
2Parkwagen, 2 Doſa
Dos, 4 Rollwagen
m verſchieden Trag
kräftent. 2 Leiter
wagen, Mehrere Ar
beis und Kutſcheſchirre, 2 komplette
Menge 1Jauchen
aß. jetzt
Mansfelder Str. 5t
Wänter Hehrin

Halle a. S., Ruf 22856

hausſtraße

mantel aus flotten Noppen- oder
Fischgrat-
Stoffen.

Kugelschlöpfer, der Mantel für
hohe Anspröche, 2reihige Form
mit weit follendem Rücken 69 55

SGobordine-Montel, Sſipon-
oder Raglanform, ganz auf Kunst-
seide gearbeitet, vorrötig in al-

len modernen 73 55
Farben
Popeline-Maontel, der Allbwetter-
Mantel“, ist leicht und bequem,
imprägniert und prok-

Sakko- Anzug eus Kommgarn- vng

Cheviotstoffen, vorwiegend Irhg.
auf 2od. 3Knöp-ken geschloss. 79 59
Sportonzog, 3tg., bestehendous5 Sokko mit moderner Röckengor-

nierung, Golf und langer Hose,

stropozierfäh. 75 55
Cheviofstoffe.
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Grenze- Ausland ins Leben.
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C ehemm IIIEin Sportereignis in Halle

Großer deutſch italieniſcher Box abend im Theater am Steintor.
Am Montag nach dem Abſtimmungstage, alſo

am 11. April, wird in Halle im Theater am
Steintor ein großer deutſch italieniſcher Box
abend ſtattfinden. Die Veranſtaltung wird vom
HFC. Wacker aufgezogen. Das Programm
ſtellt für unſere Heimat auf dem Gebiete des
Boxſports ein bisher noch nicht dageweſenes Er
eignis dar.

Unter den 8 ſtartenden Jtalienern befinden
ſich nicht weniger als 4 italieniſche Meiſter
und 2 Meiſterſchafts-Zweite!

Wacker Halle hat ſich deshalb durch beſte mittel-
deutſche auswärtige Kämpfer verſtärken müſſen,
um den Jtalienern wirklich einigermaßen gleiche
Kräfte entgegenzuſtellen, die in der Lage ſind,
ihnen ihr beſtes Können abzufordern. So ſollte
nach dem nachſtehend genannten Programm für
allerbeſten Sport wohl Garantie gegeben ſein.
Die Aufſtellung der Paare lautet:

Fliegengewicht:
Nardecchia gegen Dziubinſki, Pieſteritz.
Z. Jtal. Meiſter) (vorjähr. Schleſ. Meiſter)

Federgewicht:Vicini gegen Kohlmann, Halle.
(vorjähr. Mitteld. Meiſter)

Leichtgewicht:
Proietti gegen Ködderitzſch, Weißenfels.

(vorjähr. Mitteld. Meiſter)

Weltergewicht:
Pittori gegen Kretzſchmar, Halle.
(Landesmeiſter Jtal.) (Kreismeiſter 1938)

Weltergewicht:
Punturi gegen Weihß, Halle.
(2. Landesmeiſter Jtal.) (Kreismeiſter 1938)

Mittelgewicht:
St n h Ritter enndesmeiſter eismeiſter 1938)Halbſchwergewicht:
Ferrario gegen Birnbaum, Leipzig.
(Eandesmeiſter Jtal.) (Kreismeiſter 1937)

Schwergewicht:
Lazzari gegen Schiffner, Leipzig.
(Landesmeiſter Jtal.) (Kreismeiſter 1936)

Waſſerballſieg in Leipzig
Unſere Merſeburger Flieger in großer Form?
Unſere Flieger Waſſerballer gewannen mit

einer kombinierten Mannſchaft ihr erſtes Waſſer
ballſpiel gegen die LeipzigLindenauer Turn und
Sportgemeinde 1848 mit 8 9 Toren.

Der gemeinſame Ubungsabend mit den
Leipzigern am 6. April war der bisher erfolg
reichſte unſerer Merſeburger Flieger. Hatten es
die Leipziger ſich zum Ziel geſetzt, ihre erſte
Garnitur auszuprobieren, ſo ſpielten unſere Flieger

mit ihren fünf ſpielſtärkſten Mannen, hinzu kamenſei Spieler von Lehg ſo de de Mannſchaft
wie folgt antrat: Reſch e Berthold (Luwa),

Müller (Leipzig), Schickel (Leipzig); Bauſa (Luwa),
Ladner (Luwa), Leitner (Luwa). Dieſe kombinierke
Mannſchaft verſtand ſich vom Änpfiff an recht gut,
ſie verſtand es auch, Chancen blitzſchnell auszu
nutzen. Die erſte Garnitur der Leipziger hatte
vollauf zu tun, dem Tempo der Fliegermannſchaft

Das W vom Anfang e
aft und w. gir ausgetragen. AlsSchiedsrichter amtierte Mädler, Leipzig.

Zum Rückſpiel am 20. April können unſere
Flieger wieder mit ihrer vollen Mannſchaft an
treten, dienſtliche Verhinderungen ließen zu obigem
Spiel das Antreten der vollen Mannſchaft wicht zu.

Beſſelmann ſcheitert an Tenet
im Boxkampf um die JBA.Mittelgewichts

Weltmeiſterſchaft.

Jm gut beſuchten Berliner Sportpalaſt
ſtand der Kampf um die JBU.Weltmeiſterſchaft
im Mittelgewicht zwiſchen Joſeph Beſſelmann
und Eduard Tenet- Frankreich im Mittelpunkt
des Programms. Veſſelmann ſcheiterte an dem
überragenden Können des Fran-
z oſen und gab in der Pauſe zur 13. Runde auf.
Nach dem erſten Abtaſten brachte die 3. und
und 4. Runde lebhaften Schlagaustauſch, wobei
der Franzoſe mit ſeiner Linken ſehr oft gut durch
kam, während Beſſelmann mehr ſeine ſchwere
Rechte einſetzte. Jm zweiten Drittel des Kampfes,
von der 5. bis zur 10 Runde, war der Franzoſe
meiſt im Angriff. Jn der 12. Runde drehte der
Titelverteidiger noch mehr auf. Nach einem Schlag
wechſel hing Beſſelmann kraftlos in den Seilen,
als der Gong ertönte. Zur 13. Runde konnte er
dann wegen völliger Kampfun fähigkeit
nicht mehr antreten.

Der Platz an cer Sonne
Der Platz an der Sonne.
Was die deutſchen Leibesübungen dem Führer
verdanken.

„Dem deutſchen Sport iſt vom Führer ein
Platz an der Sonne geſchaffen worden, wie es
in keinem anderen Lande der Erde auch nur an
nähernd geſchehen iſt.“

Beſſer hätte der
Tſchammer und
an die deutſchen Turner und Sportler nicht das
ausdrücken können, was der Führer für die deut
ſchen Leibesübungen getan hat. Nicht nur
Deutſchland als Nation hat unter dem Zeichen
des Nationalſozialismus ſeinen Platz in der vor
derſten Reihe der Völker und Staaten wieder
eingenommen, ſondern auch der deutſche Sport
hat durch die einzigartige Förderung die er in
den Jahren ſeit der Machtergreifung erfahren hat,
wieder ſeinen Platz an der Sonne erhalten!

Es iſt wirklich ſchwer, ſich heute noch ein ge
rechtes Bild von den Zuſtänden auf dem Gebiete
des Sports und der körperlichen Erziehung zu
machen, die vor wenig mehr als fünf Jahren
noch herrſchten. Aber dieſe

Erinnerung
iſt notwendig, weil man erſt dann richtig ermeſſen
kann, was in den letzten fünf Jahren alles für
die deutſche Sportbewegung getan wurde und
In ſehr wir dem Führer zu Dank verpflichtet

Ebenſo wie Wirtſchaft, Kunſt und Wiſſen
ſchaft litten auch die Leibesübungen unter der
kataſtrophalen, von marxiſtiſchen Parteiklüngeln
heraufbeſchworenen wirtſchaftlichen Notlage.
Staat und Gemeinden ſtellten bei weitem nicht
genügende Mittel zu einer wirklichen Förderung

Reichsſportführer von
Oſten in ſeinem Aufruf

von Turnen, Spiel und Sport bereit, und das
wenige, das getan wurde, geſchah dazu noch nach
parteipolitiſchen Geſichtspunkten. Viele Vereine
und Verbände mußten unter dieſen Umſtänden
ihren Betrieb einſtellen, da ein großer Teil ihrer
Mitglieder arbeitslos war und der übrige Teil
die Laſten nicht allein tragen konnte.

Neben dem Bild der wirtſchaftlichen Notlage
ſtand das Bild des politiſchen Zerfalls. Es gab
Vereine und Verbände faſt ſämtlicher politiſcher
Schattierungen, Vereine aller geſellſchaftlichen
Schichten Und religiöſen. Anſchauungen. Alle
hatten ihre eigenen Dachverbände, führten eigene
Meiſterſchaften uſw. durch, und ſelbſt innerhalb
des ſogenannten bürgerlichen Sports arbeiteten
die einzelnen Fachverbände mehr gegen und
nebeneinander als miteinander. Es fehlte eine
oberſte Zentralſtelle von der aus die geſamte
Turn und Sportbewegung geleitet wurde. Die
Zerſplitterung im Jnnern beinträchtigte natürlich
die Leiſtungsfähigkeit nach außen. Es gab keine
planmäßige Aufbauarbeit, keine Förderung der
Talente. Obwohl Deutſchland immer über ein
zelne überragende Könner verfügte, ſpielte der
deutſche Sport in ſeiner Geſamtheit doch inter
national keine beſondere Rolle.

Dagegen heute, nach fünf Jahren national
ſozialiſtiſcher Aufbauarbeit:

Der Wunſchtraum vom
„Volk in Leibesübungen“

iſt Wirklichkeit geworden
Es gibt heute kein Dorf im weiten Deutſchland

mehr, das nicht einen Sportplatz beſitzt, in den
Städten ſind in den letzten Jahren überall groß
zügige Stadions, Spielplätze und Schwimmbäder
entſtanden, denn Staat, Gemeinden und Behörden

Was che deutschen Leſbes-
Hengen Gem Führer verdanken

ſehen heute in der Förderung der Leibesübungen
zur Heranziehung eines geſunden Geſchlechts eine
ihrer wichkigſten Aufgaben. An der Spitze aller
Neuanlagen, die ſeit dem Jahre 1933 geſchaffen
wurden, ſteht das gewaltige Berliner Reichs
ſportfeld mit dem 100000 Menſchen faſſenden

Olymyiaſtadion, das im Jahre 1936 Schau
platz der größten r allereiken war und als die größte und ſchönſte

porkanlage der Welt gilk! Das Reichsſpork
feld verdankt ſeine Entſtehung einzig und
allein dem perſönlichen Intereſſe des Führers,

der bekanntlich im Jahre 1934 bei einer Beſichti
r der Baupläne dieſe mit den Worten beiſeite
chob: Das iſt alles viel zu klein! So entſtand unſer

Reichsſportfeld, um das uns die Welt beneidet.
Aber noch größer wird das neue Deutſche Stadion
auf. dem Nürnberger Parteitag-Gelände: 400 000
Menſchen wird es faſſen

In keinem anderen Staat der Erde hat die
Jugend ſo viele Möglichkeiten zu Sport und
Leibesübungen wie in Deutſchland, und nirgends
wird der Sport ſo planmäßig gefördert, wie
bei uns. Die Zerriſſenheit der Turn und
Sportbewegung iſt durch die Schaffung des
Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen be
feitigt worden,

in dem der vom Führer mit außerordentlichen
Vollmachten ausgeſtattete Reichsſportführer von

Tſchammer und Oſten r e daſtehende
Front aller Turn Sporttreibenden geſchaffen hat. Mit ſeinen 45 000 Vereinen und
4 Millionen Mitgliedern iſt der DRL. heute die
größte und zugleich organiſatoriſch geſchloſſenſte
Sporkorganiſation der Welt. Die Zahl der im
Jahre 1937 vom DRL. und ſeinen Vereinen durch

r Veranſtaltungen betrug mehr als eine
illion mit über 24 Millionen Teilnehmern.

den von wen benutzten 30 640 vereins
eigenen, gepachteten oder gemieteten Sportanlagen
wurden im Jahre 1937 etwa 6,8 Millionen
Ubungsſtunden abgehalten. 161 hauptamtliche Fach
lehrer und lehrerinnen überwachen den Sport
betrieb in den Gauen und Kreiſen, eine große
Zahl ehrenamtlicher Übungsleiter wird alljährlich
auf der Reichsakademie nach den neueſten Er
fahrungen geſchult.

Aber nicht nur der DRL. als der Träger
des Leiſtungsſports, auch ſämtliche Gliede
rungen der Partei, die SA., 45, das NSKK.,
das NSFK., die Deutſche Arbeitsfront und
nicht zuletzt die Hitlerjugend, der Reichsarbeits
dienſt, die Wehrmacht und die Polizei haben
die Förderung der Leibesübungen als wichtige
Aufgabe in ihr Programm übernommen.
Auch auf den Schulen und Hochſchulen nehmen
die Leibesübungen heute einen weitaus
größeren Raum als vorher ein.

Die Zahl der den Leibesübungen gewidmeten
Unterrichtsſtunden iſt an den Volks und Höheren
Schulen weſentlich vermehrt worden, an den deut
ſchen Hochſchulen iſt für jeden Studenten vom
erſten bis dritten Semeſter die Sportpflicht ein
geführt worden.

Beſonders zu erwähnen iſt die von der NS
Gemeinſchaft Kraft durch Freude“ auf dem
Gebiete der Leibesübungen geleiſtete Arbeit, die
ſich in erſter Linie an die bisher im Sport abſeits
ſtehenden Volksgenoſſen wendet und damit eine
wirkliche Pionierarbeit iſt. Jm Laufe der vier
Jahre ſeit dem Beſtehen der KdF.Kurſe haben
rund 21 Millionen Volksgenoſſen an den Kurſen
teilgenommen, von denen die meiſten zum erſten
Male in ihrem Leben die Freuden des Sports am
eigenen Körper kennenlernten. Durch die Zuer
kennung des Olympiſchen Pokals für das Jahr
1938 hat das Sportamt der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ auch eine hohe internationale
Anerkennung gefunden.

Die auf dem Gebiete der körperlichen Ertüchti
gung geleiſtete Arbeit hat ſelbſtverſtändlich auch
einen ungeheuren Leiſtungsaufſtieg zur Folge ge
habt. Der ſchönſte Ausdruck dieſes Aufſttegs waren
die Olympiſchen Sprele 1936 in Berlin
GarmiſchPartenkirchen, bei denen die deutſchen
Teilnehmer mehr olympiſche Goldmedaillen er
oberten, als bei ſämtlichen vorher ausgetragenen
Olympiſchen Spielen ſeit 1896 zuſammengenommen.
Jm Geſamtklaſſement der Nationen endete Deutſch
land überlegen an erſter Stelle.

Es würde zu weit führen, hier ſämtliche
deutſchen Länderſpielſiege, Erfolge bei inter
nationalen Meiſterſchaften. und alle ſonſtigen
Auslandserfolge der deutſchen Sportsleute in
den letzten fünf Jahren aufzuzählen, die den
Ruf des deutſchen Sports in der ganzen Welt
verbreiteten und überall den ungeheuren Auf
ſchwung kündeten, den die deutſchen Leibes
übungen unter Adolf Hitler genommen haben.
Sie alle haben bewieſen, daß Deutſchland henute,
nach fünfjähriger Aufbauarbeit unter dem
Zeichen des Nationalſozialismus, an der Spitze
aller Sportnationen der Erde marſchiert
das haben die deutſchen Turner und Sportler
dem Führer zu danken!

An die Vereine des Fahnkreiſes

Aufruf des ſtellvertretenden Kreisführers Geyer.
Ich erwarte nicht nur, ſondern mache es den

Angehörigen des DRo zur Pflicht, daß ſie ſich am
Tag des Großdeutſchen Reiches voll und ganz eitt
ſetzen. Der 9. April muß für uns Sportler ein
Tag dankbarer Freude dem Führer gegenüber wer
den, und alle Mitglieder, die nicht durch die Partei
oder deren Gliederungen erfaßt ſind, beteiligen ſich
deshalb an den Aufmärſchen und Großkundgebungen,
indem ſie ſich den zuſtändigen Ortsgruppen der
NSDAP. anſchließen. Nachdem wir dieſer Pflicht
genügt haben, bekennen wir uns am Sonntag,
10. April, zu unſerem Führer durch unſer „Ja“.

Blau- weiß

Braun weiß

1490

Beige
Boxcalf

1250
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Das neue Buch.
Das Grlebnis der großen Reiſe

Ein „Kraft durch Freude Buch von Otto Pauſt.

Deutſche Dichter, wie Max Barthel, Martin
Bethke, Heinrich Lerſch (5) und Heinz Steguweit,
um nur einige der bekannteſten Namen unter

vielen anderen zu nennen, haben neben unbe
kannten deutſchen Arbeitern, ſchlichten, einfachen
Menſchen ihre Erlebniſſe auf ihrer oft erſten
großen Reiſe zuſammengetragen. Aus allen
dieſen Beiträgen, die manchmal nur ſtizzenhaft
knapp oft novellenmäßig ſchön und teilweiſe in
humorvolle Verſe geprägt ſind, hat Otto Pauſt,
der viel Eigenes mit beigeſteuert hat, dieſes Buch
zuſanimengeſtellt. Es heißt „KdF., das große
Urkaubecrſchiff“, und iſt im Wilhelm
Limpert-Verrag, Berlin-Dresden, erſchienen.
Es iſt das nach Jnhalt und Form bisher einzig
artige „Kraft-durcheFreude“Buch, obwohl zu
demſelben Thema viele andere Bücher, unter
anderem im gleichen Verlag das von Sepp Do
biaſch Sonne, Wind und Weite“ in den letzten
Jahren erſchienen ſind. Jn der Vielgeſtaltigkeit
dieſes Buches prägt ſich am deutlichſten der Geiſt
aus, von dem der Begriff „Kraft durch Freude“
beſeelt iſt. Da ſpricht in Worten der Dichter der
Braunkohlenkumpel und der Fräſer, die Witwe
Wolter aus Lörrach am Rhein, oder wie in den
drei „Briefen eines Eiſendrehers aus Berlin“
Volk zu Volk in ſeiner Sprache, und deshalb wird
es keinen Volksgenoſſen geben unter der großen
„Kraftdurch-Freüde“Gemeinſchaft, dem dieſes
Buch nichts zu ſagen weiß. Sie alle werden es
empfinden, daß hier ihre große Sehnſucht ver
kündet wurde, die nun Erfüllung fand durch dies
große einzigartige Werk des Nationalſozialismus.
Von ihm iſt mit keinem Wort direkt die Rede,
ſondern er wird ſpürbar aus jeder Zeile, ohne
große Phraſen, weil in dieſem Buch der Herz

ſchlag des Lebens pulſt. Weil es aber ein Zeug
nis der großen Freude iſt, aus der allen dieſen
Menſchen, die auf irgendeiner Fahrt mit „KdF.,
dem großen Urlauberſchiff“ zu Kameraden ge
worden ſind, neue Kraft für ihren Alltag ge
ſchenkt wurde, deshalb iſt es auch ein recht
en e e Buch denn wie könnte ein Be
chenkter ſchöner danken als durch Freude, an der
er andere teilnehmen läßt. Dieſes Buch aber iſt
zugleich auch ein Zeugnis für ein neues
deutſches Schrifttum, das ſich mit den
Dingen des Lebens auseinanderſetzt, ſo wie ſie
ſind, und hier zwar nur in einem Bezirk, Stellung
nimmt nicht etwa von einer höheren geiſtigen

Warte als ſonde.

ſtegenden Quell deutſchen Volkstums ſchöpft. Weil
es ſo dennoch

s ſondern das aus dem ewigen, nie ver

an den Kern der Dinge herangeht,
iſt e Zugleich auch
Buch beileibe kein philoſöphierendes für den,
der ſich bemüht hinter ſeinem Humor das Weſen
der neuen Zeit zu verſtehen. Es iſt, wie könnte

es anders ſein, auch ein bejahendes Buch,
zu dem man auch freudig „Ja“ ſagen und dem
man däanken darf für das Erlebnis der großen
Reiſe das es uns, eigene Erinnerungen wieder
erweckend beglückend vermittelt.

e Hermann Albrecht
General Weygand:

„Jſt Frankreich ſtark genug?“ La Prance est-
elle défendue?) 96 Seiten Text mit einem
Bild des Verfaſſers. Kartoniert 1,80 Mark.
Jn jeder Buchhandlung erhältlich. Gerhard
Stalling Verlag, Oldenburg i. O. Berlin.
Ein großer Gegner Deutſchlands, der fran

le Generalſtabschef Maxime Weygand,
Belgier aus Habsburger Blut, als Front
kavalleriſt alle Generalſtäbler überſpringend,
im Kriege unzertrennlicher Chef des Marſchalls
Foch, Führer des polniſchen Abwehrkampfes
1920 gegen den roten Ruſſeneinfall unter Tucha
tſchewſki, Oberbefehlshaber in Syrien, Leiter der
franzöſtſchen Führerhochſchule, Vizepräſident des
Oberſten Kriegsrates, einer der „Vierzig Un
ſterblichen“ der h Abademie, entrollt
hier in der kriſtallklaren Sprache des großen
Soldaten ein umfaſſendes Bild Frankreichs und
Europas von näch dem Kriege bis heute deſſen
Dramatik und unerhört inkereſſanten Einzel-
r ſich kein denkender Deutſcher entziehen
an.Rückſtchtslos offen zieht er die Bilanz der

zwei e e Weygand durchleuchtet vom Geſichtspunkt der nationalen Ver
teidigung in erregender Weiſe Lage und Hal
ans Deutſchlands, Jtaliens, Rußlands Eng
lands und der übrigen Welt. Weygand gibt
uns einen durchdringenden Einblick in alle
Sparten der augenblicklichen militäriſchen, wehr
politiſchen und geſamtpolitiſchen Lage Frank
reichs. Weygang führt uns hinter die Kuliſſen
mancher für uns hiſtoriſchen Stunden wie der
Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht
und der Wiederherſtellung der Wehrhoheit im
Rheinland Von den franzöſiſch ſchweizeriſchen
Generalſtabsverhandlungen im Kriege bis zur
Bewertung der bolſchewiſtiſchen Armee von der

ein philoſophiſches

politiſchen Einſtellung im e Lehr
körper bis zur Verſtagtlichung der Rüſtungs
induſtrie und der Vorbereitung der Kriegswirt
ſchaft, von der parlamentariſchen Wehrkredit
politik bis zur Frage der oberſten Staatsführung
im Kriege läßt Weygand kein lebenswichtiges
Problem Frankreichs Und Europas unberührt.

Aus ſeinem etnzigartigen Werdegang, der in
dem ausführlichen Vorwort von berufener und
mit der Perſon des Generals vertrauter Seite

iſt. und mit der Härte und dem
lan, die ſich in ſeinem dem Text vorangeſtellten Porträt und Namenszug widerſpiegeln,

zieht er überall die Folgerungen. die in der
anſatzmäßig ſoeben vom neuen Kabinett Chau
temps verwirklichten Forderung nach demMiniſter und dem Genetolſtabechef der natio

nalen Verteidigung gipfeln und in dem Jm
perativ daß „in einem Frankreich unter einer
einzigen Fahne die Erziehung des jungen Fran
zoſen wieder eine nationale werde, und daß
alle Verſuche der Zerrüttung der militäriſchen
ſt mit der letzten Strenge zu unterdrücken
ſind.

Mit Genugtuung dürfen wir Deutſchen in
der Schrift dieſes franzöſiſchen Generals, der
bei aller Bedingungsloſigkeit ſeiner Haltung
niemals Deutſchland und ſeiner Wehrmächt den
Reſpekt verſagte eine einzige ungewollte Be
ſtätigung der Richtigkeit der Außen und Jnnen
politik des Dritten Reiches ſehen und die Ver
wirklichung vieler Forderungen bei uns, dieWeygand für Frankreich erhebt h.

Grüne Hetken ſind ſthöner!
Die häßlichen Eiſenzäune müſſen verſchwinden!

Der Reichs und preußiſche Miniſter des
Innern hat an die Landesregierungen einen
Runderlaß über die Entfernung von
eiſernen Einfriedungen auf Grund
ſtücken der Gemeinden, Gemeindeverbände,
Zweckverbände und von Betrieben mit eigener
Rechtsperſönlichkeit, die Zwecken der Gemeinden
oder Gemeindeverbände dienen, gerichtet. Jm
Jntereſſe friſtgemäßer Durchführung der ſtaaks
und wirtſchaftspolitiſchen Aufgaben müſſen alle
im Jnland vorhandenen Möglichkeiten zur Er
faſſung von Eiſenſchrott voll gusgenutzt werden.
Erhebliche zuſätzliche Mengen von Alteiſen
können ohne beſondere Schwierigkeiten durch die
Entfernung zahlreicher überflüſſiger eiſerner Ein

friedungen aller Art insbeſondere Vorgärten
zäune) gewonnen werden. Die Entfernung
ſchafft nicht nur der deutſchen Wirtſchaft Eiſen,
ſondern ſie iſt auch aus ſtädtebaulichen Gründen
erwünſcht. Die meiſt unmodernen und häßlichen
eiſernen Zäune entſprechen dem heutigen Ge
ſchmack in keiner Weiſe Auf Wunſch des Be
auftragten für den Vierjahresplan, Reichs
kommiſſar für Altmaterialverwertung, weiſt der
Miniſter daher ſämtliche Gemeinden an, bei
allen gemeindeeigenen Grundſtücken zu prüfen,ob die etwa vorhandenen eiſernen Sinfetedanget

aus dringenden Gründen unbedingt erhalten
bleiben müſſen. Soweit dies nicht der Fall iſt,
ſind dieſe Einfriedungen alsbald, ſpäteſtens aber
bis 1. Auguſt 1938, abzubrechen

Zu entfernen ſind grundſätzlich alle
eiſernen Einfriedungen gußer ſolchen
aus Maſchendraht. Ausnahmen ſind nur zu
läſſig aus Gründen der öffentlichen Sicherheit,
z. B. eiſerne Geländer an AUferböſchungen, vor
Kellerſchächten, an Straßenkreuzungen, bei
Schulhöfen, Krankenanſtalten uſw., im Jnter
eſſe des Schutzes von Gebäuden und Anlagen
(nicht erforderlich und daher zu entfernen ſind
aber z. B. die niederen Eiſeneinfaſſungen an
Parkwegen, Zäune um öffentliche Anlagen oder
Gärten, in denen wertvolle Planungen nicht
vorhanden ſtnd), aus Gründen des Denkmal
ſchußes. Bei allen Ausnahmen iſt aber ein
ſtrenger Maßſtab anzulegen und außerdem zu
rüfen, ob der Zweck nicht durch Hecken,Magen uſw. erreicht werden kann Für ander

weitige Einfaſſung iſt nach Abbruch der Eiſen
zäune zu ſorgen. Der Miniſter verweiſt z. B.
auf niedere Steineinfaſſungen. Stein oder
Betonmauern und Hecken. Für die Vorgärten
empfiehlt er Belebung durch Blütenſträucher
oder Stauden, da auch die Verſchönerung des
Straßenbildes zu fördern iſt. Jrgendein
Zwang auf Privatperſonen zur Entfernung
eiſerner Einfriedungen darf nicht aus
geübt werden. Wo die privaten Grund und
Hausbeſitzer ſich zur Entfernung noch nicht ent
ſchließen können, werden die Gemeinden bei
ſpielgebend vorangehen.

m e SAlle Oſterreicher im alten Reichsgebiet ſtim

men bei dieſer heiligen Wahl mit

„va!“

Ein Volb
Ein Peich

in modernen
Muſtern mit

feſtem kragen

Oberhemo
Popelne inſchöner Ausführun

mit 2 Sisbchen-
kragen

Kregen, holbsteif, mit
moderner langer Ecke

Fesche Sportmöfrze
in Vverschiedenen farben

LWGWhwwÜuooowwuw*[9hBinder, knittertrei in mo-
dernen Streifen 0

WowwwwwwwwwwwwweBincler, reine Seicle, moder-
ne Karos und Streifenmoster

KvwowwwwwowwwwVacht-Klubmötze
unsere Hausmarke 0
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9
geologiſche Aufbau

der Gegend von
Halle und Rerſehurg

Von E. Lehmann, Merſeburg
Mit 4 Abbildungen. 25 Pf.

Merſeburger Zeitung
e

reisen nach Amerika
mit den Schnelldampfern
der Hamburg e Klasse

Pahrpreitse ab RM 560.- einschließlich
sechstägigem New Vork Aufenthalt

mit interessantem Programm
HAMBURG-AMERIRKA LINIE

r

Auskelinſte und Buchungen durch

Merseburger Zeitung sowie Hapag-
Kelsebüro, Halle S., im Roten Turm,

ociet W. F. Voigt, Merseburg,

Gute, geſunde und leiſtungsfähige Füße braucht man für
Füße von der Jugend bis ins Alter Tag für Tag leiſten Pflicht iſt
ihnen die Pflege zu geben, die ſie brauchen Sie haben es nicht mehr nötig, an übermüdeten, empfindlichen, überan
ſtrengten, ſchwitzenden oder ſchmerzenden Füßen zu leiden Für wenig Geld können Sie Jhren Füßen Friſche und.
Stärke zurückgeben oder ſich von Jhren Fußbeſchwerden befreien, wenn Sie die bewährten EfaſitPräparate nehmen.

S S reinigt, erfriſcht und kräftigt den Fuß. Es desinfiziert, regt die Blutzirkulation an. und erweicht
Die Haut, wirkt belebend auf Gewebe, Muskel und Rerven. EfaſitFußbad gibt müden Füßen neuen

u Kraft, befreit von Schmerzen wie Drücken, Stechen und behebt Müdigkeit. 8 Bäder RM 90

Beruf Sport, Freizeit und Erholung. Erſtaunliches müſſen die
es daher, die Füße nicht zu vernachläſſigen, ſondern

o

h
Vltsscreme EfaſitFußcreme wirkt desinßizierend, juckreizſtillend und kräftigend. 1 Doſe RM .55

zur Behandlung und Verhütung von Hautſchäden gegen Fußſchmerzen wie Drücken, Brennen
und Stechen, gegen Blaſen, Schwielen, Beulen ſowie gegen harte, kiſſige und wunde Haut.

Adolf-Hitler- Strafe 1

7

Mit Efaſit ſchwinden alle Übel
übermüdeter und mitgenom
mener Füße: Schwellungen,
Blaſen, Hornhautbildungen,
wunde Stellen, Ekzeme, über
mäßiger, läſtiger Fußſchweiß.

Efaſit Vertrieb

S T 73 zeichnet ſich durch ſeine angenehm kühlende, trocknende, desinſizierende und geruchbeſeitigende
S Wirkung aus. Er glättet die Haut, macht den Fuß geſchmeidig und verhindert dadurch

Jtus Blaſen, Schwielen und wunde Stellen Gut zur Maſſage!

mit u Sie einen Verſuch
1 Streudoſe RM. 75

aber nehmen Sie nur Efaſik.
Jhre Füße werden es Jhnen
danken. Gute Füße gute

Laune! In ſämmtlichen Apothe
ken und Drogerien erhältlich.

Togalwerk München 27

moderne

95

Herren-Hüre, modische d m
farben vnd formen

ooowowwwwnèhbſud.i a bwwbwwwe W
Mocderner Schläfonzug
Popeline, Schöne Streifen

s-vwwwww
Sfabchen-Rrage

in ſchönen
Ausführung

S

h

neueste Modelle
niedrige Preise

37. 42 48.- 53.- 58.- 62. w.
Sportwagen auf 6 Riemen
18.50 19.9021.75 23. 24. 26.75
BHreiseſe nach Hormu Ausführg.
Matratzen und Fußsacke

1 e in vielen reizend. Stoffmustern

Das große Fachuntfen-nehmen für Mögtelceutseh-95 land mit seiner vwnersenöpre
lichen schönen und immer

h eiehtig. Auswakl in Kinderwagen nd Kindersetten-

El AIG C 6 Grimmaische Ecke Retchsstrase G Anruf 719 51

Wir zeigen links ein reizendes
Bockfisch- Kleid aus bedrucktem
Toft, mit zweifarbiger Goarnierung.

in den Grundfarben: mo 1975
rine und schworz vorrätig

Daneben ein modisches Damen
Kleid aus Romcine Reversibel, mit
kunstseidenem Pique-Oberkrogen
undledergörtel, in denfar- 75ben hellmarine und bleu 29

g g e
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Familiten Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen.

Geftorben
Halle a. d. S.:

Marta Fiedler geb, Reichmuth, 54 J.
Aſchersleben:

Wilhelm Hübert, 92 J.
Kölhen:

Hermann Schulze, 60 J.
Sangerhauſen:

Marie Peters geb. Rudloff, 58 J.

Vorbereitungskurſus
Gesf e R etſtergpr t fern o

Wir beginnen demnächſt in Merſeburg mit einem
Kurſus

zur Vorbereitung auf die Meiſterprüfung
auf der Grundlage der neuen Prüfungsvorſchriften.
Die Teilnehmergebühr richtet ſich nach der Zahl der
Teilnehmer. Anmeldungen zu dem Kurſus ſind bis
ſpäteſtens 18. April 1938 an die Kreishandwerkerſchaft
Merſeburg a. S., Weißenfelſer Straße 3, zu richten.

Die Handwerkskammer Halle

Für die zahlreichen Glück
wünſche und Geſchenke an
läßlich der Konfirmation un
ſeres Sohnes Walter danken
wir herzlich.

Willy Nöhring
unck Frau

Kröllwitz, im April 1938.

J

Jch habe mich in Kern ger p c als

praksischer Arzt
niedergelaſſen und halte wochentags von 8-10
im Ortsteil Lützkendorf, Kirchſtr. 3, Sprechſtunde
ab. Fernſprechnummer Mücheln 369

Dr. med. Wullstein

Slut,
Stearke Nerven, frisches Aus-
sehen, gesunden Appetit
erreichen alt und jung durch

lehens Elhr Nattermann

Sr. Fl. RM 2.75
Germania-Drogerie A- Fckardt

Die Queſſe neuen Lebens.
Der Gehaltan lecithinu. Eisen

mschf's!
Kurfl. RM 4.90

Aufnahme in dieſer Ruhrin en ermäßigten Preiſen
Marine-Kameradſchatt »Rämiral Scheer«
Anzug für Sonntag: Gr. Bundesanzug.

Der Kameradſchaftsführer.

S Kraft durch Freude
S

äzülrittrütrtttüntmttttnuiiiunniimiuituuuiuun

Das Gruppenſpiel um die Deutſche Meiſterſchaft FE.
Schalke 04 gegen SV. Deſſau 05 iſt auf Karfreitag, den
ſ. April, 16 Uhr, vorverlegt worden. Uns ſtehen für die
Mitteldeutſche Kampfbahn 1. Stehplatz (Weſten Start)
RM. 1,10 Und 2. Stehplatz (Nordkurve) RM. 0,75 Karten
zur Verfügung. Da die Anzahl ſehr beſchränkt iſt, macht ſich

ſSeſunde Schiantheit

Gemüse u
Opst- Konserven

getrocknete

Sieinp o
oroheln
AprikosenMeehobst

pflaumen

verdanken viele dem Sonnen
Tee. Keine „Gewalterfolge“
ſondern langſame, aber ſichere
Wirkung. Vollkommen un
ſchädlich. Pak. 50 u. 1.z. Als
SonnenTee-Vonbons zum
Schlucken Verkaufsſtellen
Drogerie Benemann, Markt 19
Drog. Eckardt, Ad Hitler Str. 15

eine ſchnelle Entſcheidung notwendig.

Zum Feſt
Bowlenwei ne
Tiſchweine
Süßmofſte
Sekt (auch rot)
WeinMeierSchmale Str. 8
Anfragen lohnend

Wgesh
macht sich wieder

fiusten d Schnupfenund Rheum a bemerkbar
Durch Alpenkräuter-

Bronchialtee
verstärkt mit aether. Olen.
Haben Sie ganzen

Brockenauswurt?
Auch als guter Helfer ist
Ihnen der Sükatee bekannt.

Geld
liegt zwar nicht

aber oft in der

Alleinverkauf keinen Wert
mehr haben.Seneh eldt Durch eine Klei

22 ne Anzeige ines

Entenplan 5 An der Staditkirche

Auch für Ostern kannich Ihnen meine erneuerte
Photoabrteitungsowie mein reichhaltiges
Parfümerielager empfehlen

ſie aber leicht

paar Mark ſind

Zeit

SPeise quiea rig
mit Sahne-2usatz in der „Merſe

Das schöne, modern ausgestattete
preiswerte

Fahrrad
anerkannter Qualität. Große Auswahl
in Herren u. Damenrädern, Geschäfts-
rädern, Motorfahrrädern u. Saxonetten
MAG. Prestowerke, Chemnitz

Hermann Brese, Vorwerk s
Oswald Pretzsch, Oelgrube 9
Georg Schmidt, Löpite

Sigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen VerlageAktien Geſellſchaft Merſeburger Druck und Verlagsanſtan e

Verlagsletter Dr. jur. Hans Gnoyke.
Hauptſchriftleiter Wilhelm Steinbrecher, Stell

e h e Gerichtsranz o m m. für
Freisnachrichten und Heimatteil: Hermann Albrecht. e

tm an ſämtlich ineMerſeburg; für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt
Halle; für die hen en SAuguſt

vertreter Franz
foal und kulturpolitiſchen Teil

für Sport und Handel Otto Georgi,
Fred M. Fran ke
die Abteilungsleiter.e e Berliner SchriftleiturigKöhler, Berlin Karlshorſt Gundelfinger Straße 16
Ruf 500 247. Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſe
burg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird keine

Gewähr übernommen

DA. III/38.
Ausgabe „Merfeburger Zeitung Merſeburg H aber 14 000

davon mit Beilage „„Weißenfelſer Nachrichten
Pl. über 2000.

Sonnabends
Ausgabe SaaleZeitung Halle (Pl. 1)

Mitteldeutſchland GeſamtDA aber 60 do
Sonnabends über 65 000

auf der Straße

ſogen. Rumpel-
kammer. Da ha
ben ſich i. Laufe
der Jahre aller
hand Sachen an
geſammelt, die
nur für tie

tung können
zu Geld gemacht
werden und ein

in der heutigen
vielfach

ſchon eine Auf
friſchung der
leeren Geldkaſſe. S
Dabeikoſtet eine
Kleine Anzeige e

burgergeitung20 Fettt g. 250g 24 Pf. an Pfennge.
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S

modernen
zug den
Sportanzug?

wir

übergangs Mä
imprägniert,

imprägniert,
Kunstseide

Qualitäten.

Gummi- Mäntel

vielen Ausführungen

SportAnzüge
3 teilig,
Qualitfäten

Sport Saccos
Farben

Sommer- Hosen
zu jeden Sacco passend

Herren-
in großer Answahl zu niedrigen Preisen

flotte Frühjahrsanzug!
Bevorzugen Sie den

Sakkoan-

„Kombinierten“ den

neuen Formen bieten
reiche Auswahl

bei grosser Preiswür-
digkeit, zum Beispiel:

tonen. aus 45. 29.50
Gabardine- Mäntel

ganz auf 69
S 98

Gabardine- Mäntel
imprägniert, hochwertige 65

e

garantiert wasserdicht, in

strapazierlähige 59

Sport Anzüge 69
bewährte Innenverarbeitg.

die große Mode in vielen

feschen

in allen

ntel

39.

55.-

16.50 10.50

39
59.-

29. 23.50

9.75 6.90
Artikel

Die heukige Ausgabe umfaßt 16 Seiten

11.35: Heute vorLeipzig
Wehenlänge 382

5.59: Frühnachrichten und Wetter
meldungen.

6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.
6.10: Rundfunkgymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen 7.00: Nachrichten.
8.00: Rundfunkgymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
3.30: „Wohl bekomm's!“
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.30: Wettermeldungen und Tages

programm.

6.00: Glockenſpiel,
Schallplatten.

6.30: Frühkonzert.

10.00: Heiter und

Anſchließend
12.00: Reichsſendungen.

Rundfunk am Sonnabend
Jahren.

11.40: Erzeugung und Verbrauch.
14.55: Zeit und Wetter

Heutfschlandsender
Woellenlänge 1571

Wetterbericht,

Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten.
froh.

10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten

Wetterbericht.

eilpug Baldrian- Bonbons
mit Lecithin

s wirksame Kutmittel zur Erlangung
eines gesunden, erquickenden Schlafes
Frei v. Baldriangeruch u. -geschmacek.
Packung 30 Pfg., 55 Pfg. u. I.- RM.

Ritter Drogerie W. Mahlfeldt
Gorthard- Prog. H. Emanuel
in Leuna: Drogerie G. Groh

Presstofeln
jür Kolomalwarengeſchäſte

hält vorrätig

Merſeburger Zeitung
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße
Leung. Jnduſtrietor

s

Mmit Garantiemearke-
Jetzt auch B. extra verst. in Tuben 1.95.

De er,
kauft bei unſeren Jnſerenten Gotthard- Drog. Gotthardstr. 31

Gegen Pickel, Mitesser Venus Stärke A.
ßeschleunigte Wirkung durch Venus-
Géesichtswasser 6.80, 1.35, 2.20.

Monats Peko. RM. G 14- Wochen Peokg. 3 R

mit praktisch-eleg. Tasch Zo haben
Drogerie A. Atzel, Gotithardstraze 28
Drogerie Max Benemann, Markt 19
Drogerie A. Eckardt, Ad. Hitler Sirahe 15
Drogerie H. Emanuel Gotiherdstrahe 31
Drogerie W. Mahlſfeldt, Entenplan 5
Drogerie F. Sänger, Clobicauer Slrae 16
Drogerie Hehßelbarth, Schme e Strehe 15

bei allen
Gelegen

Kaoſsteo
Sonntag, den 10. April 1938,
ab 19 Uhr

Gr. Doenenbeall
Hierzu ſind alle tanzluſtigen Damen

und Herren herzlich eingeladen.
Die jungen Damen. Der Wirt.

Strandſchlößchen
Jeden Sonntag, ab 19.30 Uhr

Tattz
Fliegerkapelle

Vaterland
Sonnabend und Sonntag
auf Wunſch

Wiederholung
des Blütenfestes

Zſcherbere
Morgen, Sonnabend, ab 19 Uhr

Großer Balle
Freundlichſt ladet ein Der Wirt

Gaſths. Franklehen
Sonntag, den 10. April,
ab 20 Uhr

TatEs ladet freundlichſt ein
Karl Reinecke

Strahlende Freude
bereiten Sie, wenn Sie

am Osterfest
efmme Aurunuſfbaurueuffar,

en s
Sang

zum Geschenk machen,
Sie finden diese in großer

Auswahl bei

S 7u
FR T eUVhrmachermeister

Das Ieistumgs feſte
u eäharuun Nu

Auto Verein

an Selbſtfahrer
W. Engelhardt, Sixtiberg 8.

e Oruls Bleichwachsda Mitfel ous o

un Haresfſos beseſtiot
Für Mk. 2a0, aber nun in Apotheken

piNskl, eFARBEN.

IACKE

Markt-Drogerie
Max Benemann, Merseburg

Markt 19

I Knoblauch-Beeren
„Aimmer jüngere
machen froh und frischt

Sie enthalt. alle wirksamen
Bestandteile des reinen un-

S verfälschten Knoblauchs in
leicht löslicher, gut ver-dauſicher Form.

ßewanhrt de

hohem Blutdruck, Magen-
störungen, Alterserscheinungen,

Stoffwechselbeschwerden,
Geschmack- u. geruchfrei.

Monatspackung L. M. Zu haben
Orog. Emanuel, Gotthardstraße 31,
Drogerie E. Fleischer, Weißenfelser

Straße 30,
Orogerie H. Weniger, Neumarkt 12,
Drog. W. Mahifeldt, Entenplan 5.

Großer Hausputz
Kern und Schmierfeifen
ſowie alle Waſchun Hutzmittel

Franz Wirkh
Roßenarkt 1

heiten

M. ln
Seifenfabrik Parfümerien
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